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t tdie heutige Nummer um'aßt 10 Seiten Abſt ich 9 B ſ 10 4 7 R25 rich von der Beſoldungserhöhung ote Wunder.
r I zKeues in Kürze. Differenzen zwiſchen Preußen und dem Reich. Rmüſierliches über marziſtiſche Theorie

Die Reichsregierung hat an das preußiſche bezüge der Beamkenſchaft nur zu 75 Prozent und Praxis
Für die Abſtimmungen im Reichstag über Kabinett das Erſuchen gerichtet, in der Be zur Auszahlung gelangen laſſen würde.

die Mißtrauensanträge errechnen die Re ſoldungsfrage eine gemeinſchaftliche Sitzung r. Jhre blauen Wunder haben die Menſchen
jerungsparteien eine Mehrheit von minde beider Kabinette abzuhalten. Bisher hat der Wie verlautet, wird das preußiſche Kabinett von jeher erlebt, denn Jdeal und Leben. Menſch

ſens 60 Stimmen für die Regierung. Unklar preußiſche Finanzminiſter an den Beratungen der Reichsregierung mitteilen laſſen, daß es zu und Wirklichkeit ſind eben gar zu ſehr verſchieden.
ſt noch die Haltung der Völkiſchen. Joſef des Reichskabinetts über die Beſoldungsfrage dieſer Frage erſt Stellung nehmen würde, Aber die roten Wunder ſind Errungenſchaften
Virth erklärte, daß er, wenn er geſundheitlich gewiſſermaßen als Verbindungsmann teil wenn die Beſchlüſſe der Reichsregierung hierzu der Neuzeit, Spätgeburten des vielgerühmten
in der Abſtimmung teilnehmen könne, nicht genommen. Eine gemeinſame Sitzung beider vorlägen. Ein Beſchluß des preußiſchen Kabi Karl Marx. Gerade jetzt, ſo hoffen und rühmen
für die Regierung ſtimmen werde. Kabinette hat jedoch nicht ſtattgefunden, weil netts iſt noch nicht erfolgt. Die ſozialdemo- ſeine Anhänger, ſtehen wir vor lauter neuen ro

je die Vorarbeiten noch nicht abgeſchloſſen ſeien. kratiſche und die demokratiſche Fraktion in ten Wundern; denn wie in Braunſchweig bei den
Am Sonnabend fanden wieder Be Die Regierungskoalition im Reiche hat gleich Preußen ſollen den Vorſchlag auf geringere Landtagswahlen werde es bald auch in Preußen S

ſprechungen zwiſchen Abgeordneten des Zen- zeitig mit dem Vorſchlag einer gemeinſchaft- Auszahlung abgelehnt und die vollen Aus- und im Reich gehen: Rot wird ſiegen und
Srums und denen der Deutſchen Volkspartei lichen Sitzung die preußiſchen Koalitions- wir kungen der neuen Beſoldungs- dann
ſtatt. Am Abend verſicherte ein volkspartei parteien auf dem Wege über das Zentrum be vor lage gefordert haben. „Warten wir es ab, das ob „und dann
icher Führer, daß die Schulgeſetzvorlage
ſpäteſtens Anfang Januar an das Plenum zur
zweiten Leſung zurückgelangen werde.

Der preußiſche Landtag verabſchiedete den Ge-
ſetentwurf über die Oeffentlichkeit im Diſzipli-
narverfahren bei Richtern in dritter Leſung.

fragen laſſen, ob ſie geneigt ſeien, gemeinſam
mit der Regierungskoalition im Reich einen
Weg zu beſchreiten, der zwar die alsbaldige
Verabſchiedung der Beſoldungsreform gewähr-
leiſtet, aber

bis zur Verabſchiedung des endgülkigen

t

Auch am Sonntag haben in Berlin Beſprechun-
gen der Parteiführer über die Beſoldungsvorlage
ſtattgefunden, an denen die zuſtändigen Reſſort-
miniſter teilnahmen. Die Beſprechungen werden

und hören wir inzwiſchen ein wenig von den ro
ten Wundern, oder richtiger roten Wunderlich-
keiten, die ſich in andern Ländern ereignen. Denn
die Marxbekenner ſind doch international,
Länder- und Völkerunterſchiede ſpielen keine
Rolle. Deshalb macht es auch nichts aus, wenn
wir heute einige fremde Länder herausgreifen,Finanzausgleiches (1. April 1929) die Mehr- heute fortgeſetzt.
(es gibt auch da rote Wunder und Wunderlich

verfügen, bemühen ſich ſehr eifrig, einen Kommu-
nationalität des Themas uns von einem Auslän-
der erzählen laſſen, von einem Franzoſen derDie Sozialdemokraten, die im neuen Braun- t etheriter Landtage über 24 Sitze von insgeſammt 48 s ikt keiten genug) und wenn wir angeſichts der Jnter Wpolniſchlitauiſchen Konflikt.

niſten zu ſich herüberzuziehen, um mit 25 Sitzen
die abſolute ſozialdemokratiſche Mehrheit im Land-
tage zu ſchaffen und eine rein maryiſtiſche Regie-
rung zu bilden.

e

Der erſte Vorſitzende des „Stahlhelm“ Seldte,
iſt aus der Deutſchen Volkspartei ausgetreten.

Juch der zweite Bundesführer des Stahlhelm
gherſtleutnant Düſterberg, hat ſeinen Austritt
aus der politiſchen Partei, der er bisher angehörte,
der Deutſchnationalen Volkspartei, erklärt.

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras iſt
am Sonnabend in Berlin eingetroffen und kurz
darauf nach Genf we tergereiſt. Zu ſeinem
Empfang hatten ſich einige Herren der litauſ ſchen
Geſandtſchaft eingefunden.

Jn Memel iſt geſtern vierzehn Beamten der
Hafenbauverwaltung und der Lotſenverwaltung
Memel von den Litauern gekündigt worden. Es
handelt ſich faſt ausnahmslos um Memelländer.
In dieſen beiden Verwaltungen werden künftig
faſt nur noch aus Großlitauen zugezogene Per-
ſonen angeſtellt ſein.

Die öſterreichiſch-jugoſlawiſchen Handelsver-
tragsverhandlungen haben geſtern einen vor-
läufigen Abſchluß gefunden. Jn zahlreichen Punk-
ten iſt ein Einvernehmen erzielt worden.

7

In der bulgariſchen Hauptſtadt Sofia wurde
am Sonnabend durch einen Dynamitanſchlag das
elektriſche Lichtkabel zerſtört. Die Stadt lag über
eine Stunde vollkommen im Dunkeln. Polizei
und Militär ſorgten für Aufrechterhaltung der
Ardnung. Die Täter konnten bisher nicht er-
mittelt werden.

g Nach einer Havasmeldung aus Sofia hat eine
gausſuchung in den Räumen der Unabhängigen
Arbeitervere n gung ergeben, daß die kommuniſtiſche
Partei in Bulgarien hre Tätigkeit wieder aufzu
nehmen verjucht. Etwa 30 Verhaftungen ſind vor-
genommen worden.

c

Auf dem Kongreß der rumäniſchen Volks-
partei unter dem Vorſitz des früheren Diktators
Generals Avereſcu wurde Avereſcu auf weitere
ver Jahre zum Parteiführer gewählt. Er er-
klärte, der heutigen Regierung werde in abſeh-
barer Zeit ein Regierung Avereſcu folgen, aber
noch ſei die nationale Bauernpartei nicht reif, die
Kegierungszügel ſelbſt zu ergreifen.

4

o Aer ſtellvertretende ruſſiſche Außenkommiſſar
Litwinow hat im Völkerbundsſekretariat die Kon-
Dention über das Gas- und Giftkriegsverbot vom
I7. Juni 1925 unterzeichnet. Dieſe Konvention
hat bisher die Unterzeichnung von 39 Staaten ge
funden, iſt aber bisher nur von einer Regierung
ratifiziert worden.

e kommuniſtiſche Organiſation der franzö
Kchen Poſtangeſtellten hat ihre Mitglieder zur paſ-
wen Reſiſtenz aufgefordert, um die ſeit längerer
Je ſich hinziehenden Neuregelung der Gehalterdurchzuſetzen.

u

Die argentiniſche Regierung hat die Ent-
ſendung eines Beobachters nach Genf ab-
gelehnt. Von Bedeutung iſt die Erklärung
es Außenminiſters, daß alle amerikaniſchen
taaten in abſehbarer Zeit wohl ihre Dele-

Kerten im europäiſchen Völkerbund zurück
gehen würden.

Ein Fünferkomitee für öen
48. Völ'erbunösratstacung. Die

48. ordentlichen Tagung zuſammen. Den Vorſitz
führt diesmal der alphabetiſchen Reihenfolge nach
der Vertreter Chinas in Paris, Tſcheng-Loh. Zur
Verhandlung gelangen vor allem der ungariſch-
rumäniſche und der volniſch-litauiſche Streitfall,
die Klage der deutſchen Regierung in der ober-
ſchleſiſchen Schulfrage und zwei Danziger Fragen:
der Danziger Anlegehafen für Polen und das pol-
niſche Munitionslager auf der Weſterplatte.

Dr. Streſemann, Chamberlain, Briand, der
polniſche Außenminiſter Zaleſki, der litauiſche Mi-
niſterpräſident Woldemaras, der ruſſiſche Staats
ſekretär des Aeußern Litwinow ſind ſeit Sonntag
in Genf verſammelt und haben die erſten Einzel-
beſprechungen gehabt. Chamberlain war bezeich-
nenderweiſe bisher nur mit dem franzöſiſchen und
dem polniſchen Außenminiſter zuſammen, Briand
auch mit Dr. Streſemann und Litwinow.

Jm Mittelpunkt der Verhandlungen ſteht
gegenwärtig ausſchließlich die polniſch-litauiſche
Frage. Der Gedanke eines Dreier-Komitees iſt
gegenwärtig in den Hintergrund getreten; ſtatt
deſſen will man ein Fünfer-Komitee bilden, das
unter dem Vorſitz des holländiſchen Außen-
miniſters Blookland tagen ſoll, der auch Bericht
erſtatter im Rate werden ſoll. Nach den bis

Der Völkerbundsrat tritt am Montag zu ſeiner

Außenminiſter in Genf verſammelt.
herigen Verhandlungen ſoll das FünferKomitee
ſodann noch aus Briand, Streſemann,
Chamberlain und dem japaniſchen
Botſchafter in Paris beſtehen; jedoch iſt
eine Entſcheidung noch nicht gefallen.

Für die Schwierigkeiten der Löſung des
polniſchlitauiſchen Konflikts iſt bezeichnend, daß
gerade jetzt die amtliche litauiſche „Lietuvas
einen das geſamte Täitelblatt einnehmenden Ar-

tikel mit der Ueberſchrift „Niemals!“ ver-
öffentlicht, in dem erklärt wird, daß Litauen
niemals von Wilna abgehen werde und niemals
auf Wilna verzichten würde. Würde man dem
litauiſchen Volk zumuten, auf Wilna zu ver
zichten, dann würde es einmütig aufſtehen und
rufen „Niemals!“.

Die Londoner „Times“ meldet aus Genf:
Wegen des litauiſch- polniſchen Konflikts herrſcht
hier eine gewiſſe Kriſenſtimmung. Der pol-
niſche Geſandte in Bern hat jede Möglichkeit
einer Zurücknahme der letzten Pilſudſkirede als
ausgeſchloſſen bezeichnet und von einer even-
tuellen Völkerbundmüdigkeit Polens
geſprochen.

Keue Abrüſtungskommiſſionsſitzung
am 15. März.

Die Abrüſtungskommiſſion hat am Sonnabend
nach langwieriger Debatte gegen das Drängen des
ſowjetruſſiſchen Deleg erten auf Beſchleunigung die
Einberufung der Abrüſtungskommiſſion zu der
zweiten Leſung des Liquidationsentwurfes auf den
i5. März feſtgeſetzt. Das Datum wird von dem
Präſidenten Loudon vorgeſchlagen, der ausdrücklich
feſtſtellte, daß,
falls alles gut gehe, die Abrüſtungskonferenz noch

am Schluſſe des Jahres 1928
zuſammentreten könne. Der ruſſiſche Vertreter Lit
winow lehnte den Vorſchlag ab. Es liege keinerlei
Veranlaſſung vor, die zweite Leſung nicht bereits
am 10. Januar vornehmen zu laſſen. Graf
Bernſtorffſchloß ſich dem Antrage de s
Präſidenten Loudonan jedoch mit dem aus
drückl chen Bemerken, daß nach der Erklärung des
Präſidenten die Einberufung der Konferenz vom
kechniſchen, allgeme nen, nicht auch vom poli
tiſchen Geſicht spunkte für den Schluß des
Jahres 1928 möglich ſei. Ohne Abſtimmung ſtellte
der Präſident Loudon feſt, daß die Kommiſſion die
zweite Leſung am 15. März abhalten werde.

Die polniſche Rädiopropaganda
beginnt.

Jn Kattowitz fand am Sonntag die feier
liche Exöffnung des neuen Kattowitzer Senders
ſtatt. Nach einer Begrüßungsanſprache bezeichnete
der Wojwode Dr. Granzynſki als Zweck des Sen-
ders die Verbreitung des polniſchen Wortes und
Liedes zur Stärkung des polniſchen
Gedankens und als Gruß an die jen-
ſeits der Grenze lebenden Lands-
leute. Nach einer Anſprache des Biſchofs Dr.
Lieſiecki ſprach noch ein Vertreter der Militär-
behörde, der neben der kulturellen Bedeutung

des neuen Senders die dadurch ermöglichte Feſti-

gung des nationalen Gedankens hervorhob, mit
dem Hinweis darauf,

daß man ſchon im Frieden Vorbereitungen für
irgendwelche Komplikationen treffen müſſe.
Aus dem Programm des neuen Senders iſt her

vorzuheben, daß er täglich in den Nachmittags-
ſtunden polniſche Sprach- und Geſchichtskurſe
vorſieht, woraus am deutlichſten die politiſche Auf
gabe dieſes unmittelbar an der deutſchen Grenze
gelegenen Senders hervorgeht.

Es wäre echt neudeutſch, wenn wir uns
dieſe unerhörte feindliche Kriegspropaganda in
unſerem eigenen Land gefallen ließen!

Vor einem Attentat auf den
Prinzen Carol?

Jn der Nacht auf Sonnabend wurde auf den
dreißigjährigen Rumänen Marineſco im Bois de
Boulogne bei Paris ein Anſchlag verübt. Trotz-
dem der Angreifer ſechs Revolverſchüſſe abfeuerte
und die Kleider an drei Stellen durchlöchert
wurden, blieb Marineſco unverletzt, mußte aber
infolge ſtarker ſeeliſcher Erregung in das Kranken-
haus gebracht werden. Nach den Ausſagen vor
der Polizeibehörde ſcheint der Angriff im Zu-
ſammenhang mit einem Plane zu ſtehen, Prinz
Carol von Rumänien zu ermorden.

Vor acht Tagen machte Marineſco auf der
rzümäniſchen Geſandtſchaft in Paris die Bekannt-
ſchaft eines Landsmannes, der ihm mitteilte, er
ſei beauftragt, einen Mann zu dingen, der
Prinz Carol ermorden ſolle. Der Unbekannte
bot Marineſco eine Belohnung von 100000
Franken. Dieſer erklärte ſich bereit, benach
richtigte aber einen mit der Ueberwachung des
Prinzen betrauten Sicherheitspoliziſten. Als
Marineſco zufällig wieder ſeinen Landsmann
begegnete, teilte er ihm mit, daß er den über-
nommenen Auftrag nicht durchführen werde,
worauf dieſer den Angriff verübte.

in einer Pariſer Zeitung über die marxiſtiſche
Welteinheitslehre und über die roten Wunder
und Wunderlichkeiten folgendermaßen plandert:

„Unſere franzöſiſchen Sozialiſten haben ein
neues Wort erfunden: „Participationner“, das
bedeutet: einen Miniſterpoſten in einem bürger
lichen Miniſterium annehmen. Dies trat zum
erſten Mal ein während des Krieges in den tra-
giſchen Stunden, wo alle Franzoſen ſich in der
heiligen Union verbrüderten. Aber nachdem die
Kataſtrophe vorüber war, haben die alten Strei-
tereien aufs neue begonnen. Und die Sozial-
demokraten die im Vergleich zu den Kommu-
niſten nur „revolutionär in kleinen Doſen“ ſind

erklären daß ſie entweder alles oder nichts
wollen, unter keinen Umſtänden „partizipationie-
ren“ wollen.

Eine Minderheit allerdings würde ſich nicht
durchaus allzu ſehr ſträuben gegen eine Regie-
rungsbildung zuſammen mit den Stützen des ver
haßten „Kapitalismus“. Es gibt nämlich zwei
Gruppen von Sozialiſten: 1. Zahlreiche unſerer
roten Mitbürger, die weder Parlamentarier ſind,
noch (wenn ſie Parlamentarier ſind) regierungs-
fähig ſind, weiſen die Miniſterpoſten um ſo ener
giſcher zurück, als ſie ihnen in keiner Weiſe ange-
boten werden. 2. Die wenigen unſerer roten Mit-
bürger deren Ehrgeiz durch ihr Talent und ihren
Anhang begründet iſt, und die das lockende
„Kommſt du, mein Lieber?“ der Sirene Bürger-
tum hören, ſagen ſich: „wir würden uns ſehr gern
zum Miniſter machen laſſen.“

Jn Belgien „partizipationieren“ ſie, aber
Vandervelde mit dem Großkreuz der Ehrenlegion
und ſozialiſtiſche Exzellenz ſowie ſeine Freunde
ſind in Wirklichkeit Sozialdemokraten
ganz anderer Art als die unſeren: ſtatt
dem Volke das Blaue vom Himmel herunter zu
verſprechen, beſchränken ſie ihre volitiſche Eigen-
art darauf, in ſehr praktiſch organiſierten Kon-
ſumgenoſſenſchaften Regenmäntel in rein wolle-
nem Gabardine und gutgewirkte Strümpfe zu
verkaufen.

Jn England hat es ſogar mehr als eine
bloße Beteiligung der Sozialdemokraten gegeben,
da die Arbeiterpartei für ſich ganz allein die Re
gierung Macdonalds gebildet hat. Aber dieſe
Erfahrung iſt für ſie verdrießlich gewefen und es
bleibt ihnen nichts als eine rührende Erinnerung
Trotzdem drängt die Mehrheit zu einem neuen
Verſuch, der freilich von jeher verhängnisvoll ge-
weſen iſt für die, die dem Volke blaue Wunder
verſprachen.

Jn Moskau, in Front der Truppen, die
präſentierten, ſind die Genoſſen Sadul und
Marty unter Trommel- und Trompetenflang zu
Rittern des Ordens der roten Fahne ernannt
worden. Alle unſere Glückwünſche für die neuen
Dekorierten. Wann wird das übliche Bankett für
ſie ſtattfinden

Bisher glaubte man, daß die Orden nur die
Erfindung und die Abzeichen einer durch und
durch bürgerlichen Eitelkeit ſeien. Aber es ſcheint
anders zu ſein. Die Sowjetrepublik hat verſtehen
gelernt, ſie ſo gut wie unſere Republik, daß die
Gleichheit das widerſinnigſte aller
Prinzipien iſt und daß, auch wenn man
Bolſchewiſt iſt, man trotzdem Menſch bleibt, das
heißt ein leidenſchaftlicher Freund von ſichtbaren
perſönlichen Unterſcheidungen und Auszeich-
nungen.



Unſer Kollege Jean Piote vom Pariſer
„Oeuvre“ ſtellt aus Anlaß dieſer moskowitiſchen
Ordensverleihung feſt, daß die Sowjetrepublik
mehr und mehr ein Staat wie alle übrigen wird:
ſie hat eine Armee, die vor dem Chef des Staates
den Miniſtern und Generälen in Parade aufmar-
ſchiert beim Klange der Fanfaren, die Fabriken
werden nach genau den gleichen Methoden gelei-
tet wie in jedem kapitaliſtiſchen Lande, die ruſſi
ſchen Bauern haben zwar nicht dem Buchſtaben
nach Privateigentum am Boden, aber ſie haben
es in Praxis, denn die kommuniſtiſchen Prinzi-
pien werden zwar überall in Anſchlägen an alle
Wände angeklebt, aber in der Praxis mit der
gleichen Weitherzigkeit angewandt wie bei uns
die noch heute „gültigen“ Prinzipien der Re
volution von 1789.

Unſer Kollege vom „Oeupre“ kommt deshalb
zu folgendem Schluß: Es liegt nicht der geringſte
Grund vor, keine normalen oder beſſer freund
ſchaftlichen Beziehungen zu einem Lande zu un
terhalten, das ſich ſo energiſch verbürgerlicht hat.
Wir müſſen aus dieſer Verbürgerlichung des
Bolſchewismus ganz andere Schlüſſe ziehen und
zwar folgende:

Es beſteht nicht der geringſte Grund,
eine Revolution zu machen, um dann ganz von
ſelbſt zu Formen zurückzukehren, die die aller
charakteriſtiſchſten für eine Geſellſchaft ſind, die
man für immer zu zerſtören vorgab.

Es beſteht nicht der geringſte
Grund, Millionen Menſchen umkommen zu
laſſen, Miſere und ſeeliſche und phyſiſche Leiden
aller Art ausbrechen zu laſſen, um aufs neue einen
Verſuch zu machen, der bisher immer geſcheitert
iſt und immer wieder von neuem ſcheitern wird,
und nur zu der neuen Feſtſtellung der nüchternen
Wahrheit des Sprichwortes führen: „Je mehr
man ändert, deſto mehr bleibt es.“

Es beſteht nicht der geringſte
Grund, auch uns einer revolutionären Kriſe,
langen Jahren von Bürgerkrieg, dem Maſſaker
und Elend an allen Ecken und Enden auszuſetzen,
um ſchließlich unvermeidlich zu einem Fehlſchlag
zu kommen und ſich obendrein lächerlich zu ma
chen. Und es beſteht nicht der geringſte
Grund, normale Beziehungen oder beſſer noch
freundſchaftliche mit Leuten zu unterhalten, die
alles tun, um uns in dieſes von vornherein aus
ſichtsloſe Abenteuer zu ſtürzen.

Beſchränken wir uns doch, wie die belgiſchen
Sozialiſten ſich auf ihren Gabardine und ihre
Genoſſenſchaftsſtrümpfe auf die Prinzipien
unſerer Revolution von 1789, und mit dem Vor
ſatz, ſie in die Praxis umzuſetzen, ohne den Vor
ſatz jemals zu verwirklichen. Und begnügen wir
uns mit dem Band der Ehrenlegion, zumal es
genau die gleiche Farbe hat wie das des Ordens
der roten Fahne.“

Es iſt ein hübſches Potpourri von roten
Wunderlichkeiten die uns dieſer Pariſer vorer
zählt, ein wunderliches Bild von der Praxis der
marxiſtiſchen Welteinheitstheorie, des: „Prole-
tarier aller Länder vereinigt Euch.“ Würden wir
auch noch aus der deutſchen marxiſtiſchen Praxis
erzählen, ſo würde das Bild noch viel bunter.
Und trotzdem würden die Anhänger des Marxis-
mus behaupten, das Bild ſei rot. Denn rot iſt
ihre Farbe, wie ihre Theorie.

Ja, man erlebt ſein blaues Wunder mit den
roten Wundern!

Der Rokkerdamer „Courant“ meldet aus
Paris: Auch die Sozialiſten wollen die
12 Milliarden Franken Mehranforderung
für das Heeresbudget bewilligen. Die Sitzung
der Kammerfrakkion findet allerdings erſt
am Miftkwoch ſtakf, doch läßt die Sprache der
ſozialiſtiſchen Preſſe keinen Zweifel, daß die
Parkei für die „nafſonglen Heeresnok-
wendigkeiten“ ſtimmen wird.

Märtijrer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſtl.

(9. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Gegen zehn Uhr kam die Straße von Eiſen

bach herab ein feſter, gleichmäßig ausholender
Männerſchritt. Baron Merken war auf dem
Heimweg. Nach kurzem Beſinnen ſtieg er über den
Graben und bog in die Tannen ein, um unten im
Fluſſe ein Bad zu nehmen. Jn weniger als drei
Minuten hatte er die Kleider abgeſtreift. Dann
ein Aufklatſchen im Waſſer. Die Wellen, welche
ſeinen Körper umſpülten, waren eiſig kalt. Drü-
ben im Böhmiſchen mochte wohl ein Gewitter nie-
dergegangen ſein. Für gewöhnlich pflegte der
Fluß keine ſo niedere Temperatur zu haben. Nach
einigen Minuten ſtand Merken wieder am Ufer,
rieb ſich mit beiden Handflächen den Körper
warm und ſchlüpfte dann wieder in ſeine Kleider.

Es fröſtelte ihn. Wie Eis rann es ihm über
den Rücken. Wer hieb ihn gegen die Stirn? Nun
drückte ihm ein anderer von rückwärts die Bruſt
zuſammen. Ein gurgelnder Laut, ein Lallen:

E. li ſaMerkens Körper ſchlug ſchwer gegen einen
Stamm, glitt und blieb reglos, das Geſicht zur
Seite gewandt, liegen.

Als Merken um Mitternacht noch immer nicht
zurück war, ſuchte man ihn.

Der große Hühnerhund fand als erſter die
Spur des Herrn. Eliſabeth jagte ihm nach, den
Hang hinunter.

„Vater!“ gellte es durch den Hochwald.
Sie warf ſich über ihn und drückte ihren ju-

gendwarmen Körper gegen ſeinen ſtarren, erkal-
tenden. Dann brach ein Flehen aus ihrem Mund!
Herzzerreißend! Jn allen Tiefen wühlend.

„Vater, ſag' mir doch, hat es ſo kommen
müſſen? Müſſen2“

Geheimbefehl Pilſuöſtkis
Danzigs Selbſtändigteit durch Polen

gefährdet.

Erſt jetzt wird der Jnhalt eines von
Pilſudſki unterzeichneten Geheimbefehls des
polniſchen Kriegsminiſteriums Nr. 30 vom

31. Oktober 1927 bekannt, in dem neue An-
ordnungen über die Organiſation und Stärke
der polniſchen militäriſchen Formationen in
Danzig gegeben werden. Die wichtigſten Be
ſtimmungen ſind:

1. Die Aufgabe der Militärabteilung desGeneraitommiſſarigts der Republik Polen in

Danzig iſt die militäriſche Jnter-
eſſenvertretung im Gebiet der
freien (N) Stadt Danzig. Die Militärabteilung
beſteht aus je einer Abteilung für Land und
Seeangelegenheiten.

2. Die Militärabteilung iſt Verwaltungs
zentrale für alle im Gebiet der freien Stadt
Danzig befindlichen Militäreinrichtungen. Der
Chef der Militärabteilung iſt Kommandant
der Garniſon im Gebiete der freien Stadt
Danzig mit dem Rechte eines Diviſions-
kommandeurs (h. s

3. Die geſamte etatsmäßige polniſche Garni-
ſon in Danzig beträgt 12 Offiziere, 94 Unter-
offiziere und Mannſchaften, 29 „Zivilbeamte“,

zuſammen 135 Köpfe.

Der Verein Deutſcher Eiſen- und Stahlin-
duſtrieller teilt mit:

Nachdem die Gewerkſchaften auf ihren außer
ordentlich hohen Forderungen nach Durchführung
des ſchematiſchen Achtſtundentages, ſtrikter Durch
führung der Verordnung vom 16. Juli 1927 bei
vollem Lohnausgleich ſowie außerdem einer all
gemeinen ſehr weitgehenden Lohnerhöhung ver-
harren und die bisher ren Verhandlungen
aus dieſem Grunde zu keinem Esebnis geführt
haben, haben ſich die Werke der weſtlichen
Großinduſtrie gezwungen geſehen, bei den zuſtän
digen Behörden eine

Betriebsſtillegung zum 1. Januar 1928
einzureichen. Dieſe Anzeige ſoll es den Werken er
möglichen, ihre Betriebe unter Vermeidung eines
Arbeitskampfes zum 1. Januar 1928 aus wirt-
ſchaftlichen Gründen zu ſchließen. Jm Hinblick auf
die mit Sicherheit zu erwartenden Rückwirkun-
gen auf die anderen Bezirke haben ſich die
übrigen Hüttenwerke Deutſchlands
dieſem Vorgehen angeſchloſſen.

Den Führern der drei Gewerlſchaftsrichtungen
in Rheinland- Weſtfalen iſt Abſchrift dieſes Schrei
bens an den Herren Reichsarbeitsminiſter mit
folgendem Anſchreiben überſandt worden:

„Nachdem zu unſerem Bedauern auch die heu
tige Verhandlung keinerlei Klärung über die ge
meinſame Stellungnahme der drei Gewerkſchaften
und keinerlei Verminderung ihrer Forderungen
gebracht hat und nachdem gemäß den ihnen von
uns vorgelegten Berechnungen auch in dem gün-
ſtigſten Falle ſich Belaſtungen für unſere Werke
ergeben, die uns vor wirtſchaftliche Unmöglich-
keiten ſtellen, haben wir uns zu einem Schritte
entſchließen müſſen, über den Sie Näheres ans
den in Abſchrift beigefügten Schreiben an den
Herrn Reichsarbeitsminiſter vom heutigen Abend
erſehen wollen.

der chriſtliche Meta“arbeiterverbanö
kampf bereit.

Jn einer am Sonntag abgehaltenen Verſamm
lung des Chriſtlichen Bergarbeiterverbandes be
richtete der Bezirksleiter Burgartz über die Ber-
liner Verhandlungen und die Bezirkskonferenz am
Sonnabend in Mühlheim. Die von der Jnduſtrie
angedrohten Stillegung ſei wohl in erſter Linie
gegen den Arbeitsminiſter gerichtet. Man erwarte
trotzdem., daß bei den Verhandlungen am kommen-

Zu dieſem Geheimbefehl muß darauf
ingewieſen werden, daß nach Artikel 4 der
anziger Verfaſſung Danzig nicht als

Militärbaſis benuht werden darf.

Kontrolle der engliſchen Fohlenföröerung
Die Grubenbeſitzer in den Bezirken York-

ſhire, Derbyſhire und Rottinghamſhire haben
über einen Plan beraten, der eine Kontrolle,
und, wenn notwendig, eine Beſchränkung der
Kohlenförderung vorſieht. Daneben iſt die
Errichtung einer Exporthandelsorganiſation
geplant.

Der Kohlenexport ſoll durch eine Abgabe
auf die im Jnland verbrauchten Mengen

geſteigert werden.
Ein Entſchluß iſt noch nicht gefaßt. Man
rechnet damit, daß ſich die Grubenbeſitzer auch
anderer Bezirke dem Plan anſchließen werden.

„Eine Abgabe auf die im Jnland ver-
brauchten Mengen“, alſo gewiſſermaßen ein
privater Zoll der Kohlengruben auf Jnland-
ware, eine höchſt eigenartige und intereſſante
Neuerſcheinung, die praktiſch wie eine ſtaat-
liche Exportprämie wirkt, aber den Staat aus
ſchaltet und nicht die Volksgeſamtheit belaſtet,
wie die ſtaatliche Exportprämie, ſondern nur
die Kohlenverbraucher. Sollte dieſe Jdee
Schule machen, ſo könnte man noch ſehr Er-
ſtaunliches erleben.

Stillegung der ganzen deutſchen Großeiſeninduſtrie?
den Mittwoch eine Verſtändigung auf Grund der
Vorſchläge des Chriſtlichen Metallarbeiterverban
des erzielt werde. Würde aber trotzdem die Still
legung erfolgen, dann müßten die Gewerkſchaften

den Kampf mit aller Energie aufneh-
men und auch die Verrichtung von
Notſtandsarbeiten verhindern. Die
Verantwortung müßten dann die Arbeitgeberver-
bände und der Deutſche Metallarbeiterverband
übernehmen.

Einigung im Dresdener
Eiſenbahnerſtreik.

D'e Einigungsverhandlungen zwiſchen den
beiden Komm ſſaren der Hauptverwaltung der
Reichsbahn und den Vertretern des Einheitsver-
bandes der Eiſenbahnarbeiter in Dresden haben am
Sonnabend zu einer Enigunzg geführt. Das An-
erbieten des Landesſchlichters, die Schlichlung zu
übernehmen, iſt dadurch überflüſſig geworden. Ueber
die erzielte Enigung wurde eine Kommunique aus-
gegeben, wonach die Einigung unter Voranſtellun
der Intereſſen der deutſchen Wirtſchaft erziel
worden iſt. Da entgegen Darſtellungen in der
Preſſe Sabotageakte nicht vorgekommen ſind konnte
von D ſziplinierungen abgeſehen werden. Der
Dienſt iſt ſofort wieder aufgenommen. Die Reichs
bahnd rektion und Gewerkſchaften werden im bei
derſe' tigen Einvernehmen über alle noch ausſte
henden Fragen verhandeln.

In der Generaldirektion der Deutſchen
Reichsbahn wurde erklärt, daß keine Gefahr
einer Ausdehnung der Dresdner Bewegung
mehr beſtehe. Die in den einzelnen Direktions
bezirken eingeleiteten örtlichen Verhandlungen
ſollen mit tunlicher Beſchleunigung und all
gemein noch vor Weihnachten zum Abſchluß
kommen.

Die Leipziger Tabakarbeiter lehnten den
Schiedsſpruch des Reichsarbeitsminiſteriums mit
342 Stimmen gegen 31 Stimmen ab. Da der
Streik von Leipzig ſeinen Ausgang nahm, wird
auch dieſe Entſchließung der Leipziger Tabak
arbeiter grundlegende Bedeutung haben für die
heutigen Abſtimmungen
Reiches,

Keine Antwort.
„Warum haſt du mich nicht mitgenommen?

Haſt nicht gewußt, daß ich mit dir gehen wollte
durch die Welt betteln hungern, in zer-
riſſenen Schuhen gehn! Vater, warum haſt
du mich nicht mitgenommen?“

Der ſchlanke Mädchenkörver ſtemmte ſich
etwas auf, als könne ſeine leichte Laſt den Toten
drücken. Mit beiden Händen taſtete Eliſabeth
über deſſen Geſicht.

„Vater! Nur einmal noch! Fragen will ich
dich! Biſt du freiwillig gegangen? Vater!“

Sie preßte ihren Mund an den ſeinen, legte
ihr Ohr dagegen, die Lippen des Schläfers öffne-
ten ſich nicht. Stumm! Kein Laut! Kein Ton!
Du ſollſt mich ruhen laſſen. mahnten die geſchloſ-
ſenen Augen. Was quälſt du mich? frug der
ſchweigendde Mund. Hab' ich es nicht lange genug
ertragen, das Leben?

„Du haſt mich nicht liebgehabt!“ wimmerte
das Mädchen. „Was habe ich getan, daß du dich
fortgeſchlichen haſt von mir? Keinen Kuß zum
Abſchied, kein liebes Wort auf den langen Weg,
von dem du wußteſt, daß du nie wieder zurück-
kommſt!“

Mit beiden Armen umſchlang ſie den Toten:
„Jch laß dich nicht! Du warſt mein Letztes! Jch
habe ja ſonſt nichts mehr im Leben als dich!
Nichts als dich!“

Zwei Arme faßten ſie behutſam unter und ho-
ben ſie liebevoll empor.

„Komm, mein Armes!“ ſagte Reichmann und
bettete ihr Geſicht an ſeiner Bruſt.

Sie ſchrak auf, machte ſich von ihm frei und
kniete im nächſten Augenblick vor ihm im Moos.

„Hilf mir! Er kann ja nicht tot ſein!! O
bitte! Bitte!“

„Ja, Eliſabeth!“
Er hob ſie von neuem empor und warf einen

flehenden Blick zu Hilbertt hinüber, der mit ihm
in ſeinen Wagen gekommen war.

„Vielleicht iſt noch Rettung möglich!“
dieſer mit heiſerer Stimme und drückte Eliſabeths
kalte Hände.

„Bitte!“ hauchte ſie mit ſtarren Augen.
„Du mußt ganz ruhig ſein Eliſabeth!“ mahnte

Reichmann. „Er könnte dich hören, wenn du ſo
klagſt!“

Sie preßte die Lippen aufeinander und gab
keinen Laut mehr von ſich, ſah nur unverwandt
zu Hilbertt hinüber, welcher den Toten zu unter-
ſuchen begann.

Von den beiden Aerzten hatte es jeder ſofort
gefehen, daß es nichts mehr zu retten gab. Aber
Eliſabeth ſollte noch eine letzte Gnadenfriſt ge
ſchenkt bekommen. Ein letztes, kurzes Hoffen.

Hilbertt wagte den Kopf nicht zu heben. Wenn
er auffah, mußte er in ihre ſchreckenſtarren Augen
ſchauen. Das konnte er nicht.

„Tot!“ ſagte er kaum hörbar und legte trotz-
dem das Ohr noch einmal an Merkens breite,

atemloſe Bruſt.
Eliſabeth knickte zuſammen.
Reichmann ſtützte ſie liebevoll, ſie hörte von

allem, was er ſagte, kein Wort. Aber er war da.
Jemand, zu dem ſie ſich zugehörig wußte. Der
Mann, in deſſen Hände ſie morgen die ihren le-
gen würde, daß er ihr Troſt und Weggenoſſe ſei.
Er führte ſie langſam die Böſchung hinauf zum
Wagen, der auf der Straße ſeine Scheinwerfer
ſpielen ließ.

Der Chauffeur legte die Hand an die Mütze.
Jn ſeinem Geſicht ſtand ehrliche Teilnahme.

Sorgſam legte er die mitgenommene Decke zu-
recht, in die Reichmann ſeine Braut nun hüllte.
Ein Fieberfroſt ſchüttelte ihren Körper. Hilbertt
ſah beſorgt nach ihr hin.

„Schenke deine ganze Sorge deiner Braut!“
ſagte er halblaut. „Das andere überlaſſe mir!“

„Ja, tiu mir die Liebe, Hans Jörg!“
„Wer bringt Vater nach Hauſe?“ frug Eliſa

beth mit leiſem Weinen,

in allen Teilen des

ſagte

die Angſt vor Verantworiung,
Uneinigkeit der Sozialdemokraten 9Mißtrauensantrag, über C

Der erſt Freitag ſpät abends erfolgte
luß der Sozialdemokraten, doch noch ein

ißtrauensvotum gegen bürgerReichsregierung einzubringen, überraſchen
Reichstag allgemein. Dem Beſchluß waren am
Nachmittag Verhandlungen mit den Komm
niſten vorausgegangen. Von Intereſſe iſt d
Feſtſtellung, daß die Reichstagsfraktion de
Sozialdemokraten ihren Beſchluß auf c
bringung des Mißtrauensvotums gegen eir
ſehr ſtarke Minderheit, man ſpricht von eine
Drittel der Abgerodneten, gefaßt hat. 54

Se'bſtmorö des ehemaligen Magde
bugiſchen Polizeipräſidenten Kräger,
Der frühere Magdeburger ſozialdemokratiſche

Polizeipräſident Krüger, der nach einem Sen
ſationsprozeß gegen den Jnhaber eines Magde
burger Cafés zur Dispoſition geſtellt werden
mußte und der zuletzt Schriftleiter der Jlluſtrierten
Reichsbannerzeitung war, hat ſich am Sonnabend
in ſeiner Wohnung in Magdeburg erſchoſſen.

Krüger, der nach Ausbruch der Revolution vom
Arbeiterſekretär zum Polizeipräſidenten von
Magdeburg aufrückte, bewährte ſich in dieſer Stel
lung um ſo weniger, als ſeine Lebensführung ver
ſchiedentlich zu Gerüchten Anlaß gab, die ſich in
einem Prozeß im Jahre 1921 teilweiſe als zu
treffend erwieſen. Er geriet durch dieſen Prozeß
auch in Meineidverdacht und mußte 924 ein
Diſziplinarverfahren gegen ſich ſelbſt beantragen
das damit endete, daß er zur Dispoſition geſtellt
wurde. Jm Staatsdienſt geſcheitert, ſpielte er
dann eine Rolle im Reichsbanner.

Die ruſſiche Oppoſition myvdtot,
Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus

Moskau: Der 15. Parteikongreß im Kreml und
das endgültige Schickſal Trotzkis vollziehen ſich
ohne Anteilnahme der Hauptſtadt. Die üblichen
Demonſtrationen für die Sowjetregierung ſind
von keinen Gegendemonſtrationen für Trotz
mehr abgelöſt. Aber auch Gegenanträge für
Trotzki ſind im Parteikongreß nicht ein
aegangen. Die Vernehmungen der elf Oppo
ſitionellen durch den Generalſtaatsanwalt
Krylenko gehen auch während der Tagung des
Parteikongreſſes weiter.

Keue Verhaftunten im Elſaß.
Am Sonnabend nachmittag wurden bein

Ueberſchreiten der Rbeinbrücke von Straßburg
nach Kehl der Geſchäftsführer der „Wabrheit',
Baumann, der Vertrauensmann des Barons
Zorn von Bulach, Kohler, ſowie deſſen Frau
von der franzöſiſchen Polizei verhaftet. Die
neuen Verhaftungen ſollen auf die Tatſache
zurückzuführen ſein, daß am gleichen Tage in
Straßburg eine neue Antonomiſtenzeitung in
franzöſiſcher Sprache, „Das freie Wort“, er
ſchien, das die vor acht Tagen verbotene
„Friedensſtimme“ erſetzen ſollte.

„Die franzöſiſche Au'rüſtung bedeutet
Krieosge'ahr.

Der Majländer „Corrſere della Sera“
beſpricht die franzöſiſche „Aufrüſtung“, die
zwei Milliarden Franken für die Armee
mehr fordere, aſs der letzte Heereselat.
Der „Corriere dellag Sera“ ſieht in dieſen
franzöſi hen Rüſtungsmaßnahmen eine un
mittelbare Kriegsgefahr. Sezwinge Jkalſen, auch ſeinerſeſfs die kechniſchen

Mittel der Armee zu verſtärken.

Es wird alles geregelt, Kind! Sei ganz ruhig
und ſuche dich zu faſſen. Jch bleibe die Nacht über
in Ludwigstal. Allein mit dem Toten laß ich dich
nicht.“

Mit einem dankbar mäüden Blick ſah ſie ihn
an.

Sanitäter brachten eine Stunde ſpäter den
Freiherrn nach Hauſe.

Jn dem großen Saal, dem gleichen, den der
tlte Friedrich mit ſo viel Mühe für die Hochzeit
feier geſchmückt hatte, lag der letzte Merken auf
gebahrt. Ruhig, voll Frieden und weich in den
Zügen, wie faſt nie in ſeinem Leben, ſah das
bleiche, ins Gelbe ſpielende Geſicht, auf dem
breiten Paradekiſſen. Zu Haupt und Füßen
brannten je zwei Kerzen in hohen ſchweren Sil
berleuchtern. Hilbertt hatte für alles geſorgt und
nichts vergeſſen.

Jm Flur klang der ſchlürfende Schritt Fried.
richs. Er trug heute zum letzten Male die Livree
des Hauſes. Nun brauchte ihn niemand mehr. Er
war kein ſanfter Herr geweſen, der Tote. Und
doch, es war jemand geweſen, zu dem man gehört
hatte ſeit vierzig Jahren. Und Merken, das
wußte der Alte, hatte doch an ihm gehangen,
auch wenn er es nicht geſagt hatte.

Behutſam öffnete Friedrich die Tür zum
Saal. Ein Lichtfünkchen hüpfte neugierig mit
hinein, erloſch hier und flitzte dann wieder zu
den anderen, die draußen über die hellen Flie
ſen ſpielten.

Friedrich ging mit langſam-ſachten Schritten zu
dem Toten, entfernte das abgeronnene Wachs,
richtete eine Schleife zurecht und nahm ein Aeſt-
chen vom Boden auf. Dann verſenkte er ſich in
die Züge des Heimgegangenen. Der gnädige
Herr war ihm zuvorgekommen mit dem Sterben.
Das hätte er nie geglaubt. Nun gab es kein Rä
ſonieren mehr, kein Poltern und Schimpfen, und

hatte doch alles mit zum Tagewerk gehört
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En Rerſeburg. Mit Kind und Kegel ſetzte kurz

gontag, 5. dezember 1927

W ötndi und Umgebung.

St. Nikolaus kommt!
alle kennen den hübſchen Brauch, den die
ſich nicht nehmen laſſen, die Schuhe ins

Anter zu ſtellen. damit St. Nikolaus am 6. De
er etwas hineintut. Wie ein wohlerworbenes
gt vetrachten die Kinder dieſe Sitte, und ſieauſght wenn Nikolaus am anderen Mor-
m nichts hineingetan hat.
gieſer alte Bärbeiß iſt im Grunde ſeines Her
z ein gutmütiger Kinderfreund. Der Tag er-

Erett an den Biſchof Nikolaus von Myra, der
r Konſtantins lebte und als Kinder-

bekannt war. Von dieſer geſchichtlichen
önlichkeit hat der Nikolaus die charakteriſti

gen züge entlehnt. Wenn er mit der Rute
nnt und an die Tür ſchlägt, dann jagt er wohl
en Kindern Furcht und Schrecken ein, aber die
ſelbe Hand. die die Rute führt, verteilt dann
Rüſſe und Aepfel, und die polternde Stimme iſt
un doch freundlich Er heißt Polterklas oder

sünteklas, auch Ruhklas und hat in ſeiner Unraſt
was von dem alten germaniſchen Gott, der z. Z.

Winterſonnenwente in den dunklen Tagen
des Land durchzog. Untrennbar iſt darum vom
Rikolaus auch das Roß.

die Hausfrau bildet den Heiligen des Tages
in Kuchenteig nach, gibt ihm ein paar Roſinen-
gen und backt ein Pferdchen aus ſüßem Teig.
die Kinder ſind geſpannt ob der Nikolaus wirklich
was bringen wird.

Kinder

ßup'erne Sonntag“ in Merlebure.der „Kup 9
Mehr Schau als Kaufpublikum, ſo lautete

im allgemeinen das Urteil der Geſchäftsleute
über den Verlauf des „Kupfernen Sonntags“

nach Mittag eine kleine Völkerwanderung in
Merſeburg ein. Das prächtige Winterwetter
locte. Zunächſt wurde ein kleiner Ausflug in
die nähere Umgebung angetreten, die der
Rauhreif i eine prächtige Winterlandſchaft
verzaubert hatte. Dann ſtrömten die Spazier-
gänger in das Jnnere der Stadt, die geſchmack-
vollen Schaufenſterauslagen zu betrachten, zu
wägen und zu überlegen, ob die vielerlei
Wünſche mit dem Geldbeutel in Einklang zu
bringen ſind.

In den Hauptſtraßen herrſchte zeitweiſe ein
beängſtigendes Eedränge. Vor den hell er-
leucheten Geſchäftsläden ſtaute ſich die Menge.
Bei den Kindern war ein Fragen und Jubeln,
ob der ſchönen Sachen, die dort zur Ausſtellung
gelangten. Die Eltern konnten ihre Lieblinge
kaum von den Schaufenſtern wieder weg-
bringen, und mancher beſorgte Vater, der heim-
h ſeine Brieftaſche befühlte, verſuchte, die
Aufmerkſamkeit auf andere Dinge zu lenken
Aber nicht immer gelang das. Die Kleinen
blieben ſtandhaft.

„Ach, Vati, kauf mir doch ſo ertönte
es aus Kindermunde und der Vater hatte
alle Mühe, die kleinen Plappermäuler zu be-
ruhigen und ſie auf den Weihnachtsmann zu
vertröſten, der ihnen all die ſchönen Sachen
bringen werde.

Wenn es natürlich auch in manchen Ge-
ſchäften recht lebhaft zuging, ſo blieb doch die
Kaufluſt ſchwach.

Die nächſten Sonntage werden zeigen, ob
die Erwartungen der Geſchäftsleute ſich er
füllen werden. Es iſt ja in jedem Jahre das-
ſelbe: Erſt die letzte Woche bringt das richtige
Peihnachtsgeſchäft. Wir wollen hoffen, daß
die Geſchäftsleute auch in dieſem Jahre auf
ihre Koſten kommen und der Aufwand ſich

lohnen wird. g.
die Arbeit des nächſten Krefskages.

Provinzen können den

rege ee te et e c e e

nur 8,10 Prozent für den Arbeitgeber, 7,14 Pro
zent für den Arbeiter, zuſammen 15,24 Prozent, alſoknapp de Hälfte. Auf den Kopf der Arbeiterſchaft
umgerechnet, ergibt ſich in dem knappſchaftlichen
Betriebe dieſes Werkes eine Belaſtung von 771,12
Mark, in der Tongrube 251,04 Mark je Jahr und

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Verſicherungsbe. trägen abzuführen ſind, betragen
die Beiträge für nicht knappſchaftliche verſicherte
Arbe ter in den Tongruben deſſelben Unternehmers

Arbeiter.

Der Reichsverband der Automobil-
ind uſtrie hat ſich in einer umfangreichen Denk
ſchrift zu der Frage der Kraftfahrzeugſteuer ge
äußert. Die Landesdirektorenkonferenz nimmt da
zu folgende Stellung ein:

1. Der Reichsverband fordert bei den Per-
ſonenkraftwagen eine weſentliche Herabſetzung der
Steuer, die hauptſächlich auf dem Wege einer Ver-
minderung der Progreſſion durchgeführk werden
ſoll. Er begründet die Forderung einer Herab-
ſetzung der Steuer in der Hauptſache damit, daß
durch die Zunahme der Zahl der Kraftfahrzeuge
auch eine weſentliche Steigerung des Aufkommens
an Kraftfahrzeugſteuer zu erwarten ſei.

Wenn es auch zweifelhaft erſcheinen muß, ob
die Zahl der Kraftfahrzeuge in dem ſtarken Aus-
maß, wie von dem Reichsverband erwartet, zu
nehmen wird, ſo iſt doch

mit einer Vermehrung der Kraftfahrzeuge
zu rechnen.

Eine ſolche Vermehrung kann aber in keiner
Weiſe eine Herabſetzung der Kraftfahrzeugſteuer
rechtfertigen. Steigen doch die Koſten der Unter-
haltung der Landſtraßen wenigſtens auf abſeh-
bare Zeit mindeſtens entſprechend der Zunahme
der Kraftwagen.

Die Landesdirektorenkonferenz ſteht auf dem
Standpunkt, daß die Kraftfahrzeugſteuer keines-
falls herabgeſetzt werden darf und daß im Gegen

teil eine weſentliche Erhöhung der
Sätze der Steuer unerläßlich iſt.
Bei der letzten Regelung der Kraftfahrzeug-

ſteuer war davon ausgegangen worden, daß ſie
etwa ein Drittel der Koſten der Straßenunter-
haltung decken ſollte. Wenn nun die Zahl der
Kraftwagen und damit ihr Anteil am Verkehr
wächſt, ſo erachtet es die Landesdirektorenkonferenz
als eine Se vſtverſtändlichkeit, daß durch die Steuer
auch ein weſentlich höherer Anteil an den Unter
haltungskoſten aufgebracht wird, und zwar ein-
ſchließlich der Koſten der durch den Kraftwagen-
ver r notwendig gewordenen beſonderen Maß-
nahmen, wie Neudeckung von Straßen, Abflachung
von Kurven, Bau von Umgehunggsſtraßen, einſchl.
des Zinſendienſtes für ſolchen Zwecken dienende
Anleihen.

Die Finanzlage der Provinzen
iſt hauptſächlich infolge der großen, in dieſer Höhe
einzig und allein durch den Kraftwagenverkehr
notwendig gewordenen Aufwendungen für den
Straßenbau eine äußerſt ſchwierige geworden. Die

e e eſſenKraftfahrzeugſteuer und Wegebau.
Eine Entſchließung der LandesdirektorenKon erenz.

weiteren Ausbau der

Zu einem wichtigen Lichtbiidervortrag
(adet der Verein Merſeburg des Deutſchen Luftfahrt-
verbandes für morgen, Dienstag, 20 Uhr, nach Müllers
Hotel am Bahnhof im heutigen Anzeigenteil ein. Ueber
neuzeitliche Motoren-Betriebsſtoffe wird geſprochen
werden. Für jeden Motorenbeſitzer wird dieſer Experi
mental- und Lichtbildervortrag etwas Anziehendes
bieten und ſich darum der Beſuch lohnen. Der Ein-
tritt iſt frei.

Straßen unmöglich fortſetzen, wenn ihnen nicht
neue Mittel zugeführt werden. Ein Verzicht auf
den Ausbau bedeutet aber den Verfall der Straßen,
da es wirtſchaftlich und techniſch von Jahr zu Jahr
ſchwieriger wird, Straßen in der bisherigen Weiſe
zu unterhalten.

2. Ganz beſonders wird auf die enge
Verbindung von Kraftfahrzeugſteuer und

Realſteuern
verwieſen. Jeder Ausfall an Kraftfahrzeugſteuer
wird ſich in einer Erhöhung der Realſteuern aus-
wirken müſſen, wenn nicht die Straßenunter-
haltung Not leiden ſoll. Wenn jetzt eine Senkung
der Realſteuern angeſtrebt wird, ſo muß unbedingt
daran feſtgehalten werden, daß die Kraftfahrzeug-
ſteuer unter keinen Umſtänden eine Herabſetzung
erfahren darf, ſondern im Gegenteil weſentlich er
höht werden muß.

3. Die Landesdirektorenkonferenz hält es für
die Jntereſſen der preußiſchen Provinzen für un-
weſentlich ob die Kraftfahrzeugſteuer als Ver-
brauchsſteuer oder ähnlich wie bisher zur Er
hebung gelangen ſoll, vorausgeſetzt, daß der Er
trag der Steuer in keiner Weiſe leidet.

4. Was die Wünſche des Reichsverbandes auf
Abbau der Progreſſion der Steuer bei den Per-
ſonenkraftwagen betrifft, ſo ſoll zwar einem
ſolchen Abbau nicht grundſätzlich widerſprochen
werden. Es müßte aber ein Ausgleich
durch ſtärkere Heranziehung der kleineren Wagen

erfolgen.
Die Entſcheidung über die Frage der Möglich-

keit des Abbaues der Progreſſion wird in erſter
Linie von techniſchen Verſuchen abhängig zu
machen ſein, nach der Richtung, inwieweit der ſtarke

und ſchwere Perſonenkraftwagen die Straße mehr
abnutzt als der ſchwächere und leichtere. Ferner
wird zu berückſichtigen ſein, daß der ſtärkere Wagen,
um ſeine volle Leiſtungsfähigkeit zu entfalten,
einen beſonders guten Zuſtand der Straße erfordert.

5. Bei der Beſteuerung der Laſtkraft-
wagen erſcheint

eine hohe Zuſatzbeſteuerung

der Wagen mit anderer als Luftberei-
fung geboten, da dieſe Wagen auf die Straßen
ganz beſonders zerſtörend einwirken. Auch eine ſtark
progreſſive Beſteuerung der Wagen nach dem Ge
wicht beſonders derjenigen über drei Tonnen
erſcheint unerläßlich, da gerade die ſchweren Laſt-
kraftwagen die Straßen beſonders ſchädigen.

Eine Beſte uerung der Anhänger wird
aus ähnlichen Gründen ebenfalls für erforderlich
gehalten.

einen hochwert gen Vortrag über „Die Rundfunk
röhre“. Die Veranſtaltung war ſehr gut beſucht.
Der Zweck des Vortrages, das allgemeine Verſtänd-

3 9 rZum 20. Dezember, 10 Uhr vormittaags, iſt Kundfunkhörer ſich den Genuß der Rundfunkdar-
bietungen erſchließt, iſt voll erreicht worden.im Sitzungsſaale des Kreishauſes eine Kreis-

tagsſitzung anberaumt. Die reichhaltige Tages-
ordnung weiſt eine ganze Reihe wichtiger
Punkte auf. Die Anleihe bedingungen
für die auf den beiden letzten Kreistagen be-
ſchloſſene Anleihe von 1 150 000 RM., die be-
ſonders zum Bau des neuen Kreis-
hauſes beſtimmt iſt, ſind zu genehmigen;
vorgeſchlagen wird ferner eine Anleihe von
600 000 RM. für die in Dürrenberg er
richteten 57 Wohnungen und 7 Läden und die
Herſtellung weiterer 60 Wohnungen und
einiger Läden am Bahnhof Dürrenberg. Dann
ſt die Entſcheidung zu treffen, welcher Ent-
wurf aus dem Wettbewerb zum Kreishaus-
neubau zur Ausführung gelangt. Zu ge-
nehmigen iſt ferner der Ankauf des
ützener Waſſerwerks durch denKreis und die Herſtellung eines baureifen

Entwurfes für die Waſſer verſorgung
des Gebietes Lauchſtädt Schafſtädt. Wir behalten uns vor, auf die ein
zelnen Punkte der Tagesordnung noch zurück

zukommen. ſ.
Die teure Knappſchaft.

k Die Beſchwerden über die hohen Beiträge zur
nappſchaftlichen Verſicherung werden immer zahl

zeicher. Arbeltgeber, Angeſtellte und Arbeiter ſind
übereinſtimmend der Auffaſſung, daß dieſe ſoziale
Loſt n der gegenwärtigen Höhe auf die Dauer nicht
ſeleiſtet werden kann und daß die Auswirkung der
bappſchaftlichen Geſetzgebung nachgerade als ünſo-
Ral zu beze'chnen iſt.

ie berecht gt jene Beſchwerden ſind, zeigt fol
Ende Gegenüberſtellung, die von einem mitteldeut-
hen Kaliwerk ſtammt. Während für die dort be
Häftigten knappſchaftlich verſicherten Arbe ter ins-
amt für die Kranken, knappſchaftliche Penſions

waliden-, Unfall- und Arbeitsloſenverſicherung
m Arbeitgeber 15,45 Prozent, vom Arbeiter 16.30
eozent, zuſammen 31,75 Prozent vom Lohn an

nis für de Rundfunkröhre zu fördern, für das Werk
zcug, mit dem der mit Röhrengerät arbeitende

Unterſtützt durch gute Lichtbilder verſtand der
Vortragende, Tel.-Jnſp. Urich, in allgemeinver-
ſtändlicher Art zu zeigen, daß die Elektronenröhre,
äußerlich als unſcheinbares Ding erſcheint, ein kon-
plizierter, phyſikal ſcher Apparat iſt, in dem eine
große Menge wiſſenſchaftlicher und techniſcher Arbeit
vere nigt iſt.

Die Phhyſiker ſtellten erſt die elektriſche Leitfähig-
keit des Raumes um einen auf hoher Temperatur
befindlichen Körper feſt. Das führte zur Erf. ndung
der Glühlampe durch Ediſon (1880) und zu ſeinen
grundlegenden Verſuchen mit dem in die Glüh-
lampe einzgefügten beſonderen Draht. Hiernach
beſtand ken Zweifel mehr: vom Glühfaden zum
kalten Draht fließt ein Strom, wenn dieſer kalte
Draht an den -Pol der Batterie gelegt wird, von
welcher die Glühlampe geſpeiſt wird.

Flemming (1890) fand die Erklärung für dieſe
Vorgänge: der glühende Metalldraht ſendet in den
ihn umgebenden Raum Elektronen aus. Die Ar-
heit von Flemming ſchuf die erſte Elektronenröhre
Sie iſt das
Grundlegende Muſter r. die moderne Rundfunk

ro E.
Weitere Verſuche brachten die Erkenntnis, daß die
Röhre Strom nur in einer Richtung, in der vom
Glühfaden zur Anode, hindurchläßt, alſo als Gle:ch-
richter wirkt. Der nächſte Schritt war Ausnutzung
dieſer Gleichrichterwirkung dazu, die drahiloſen
Wellen hörbar zu machen. Jm Bl de vorgeführt
wurde die „Drei-Elektronenrohre“ als eine Erfin-
dung von de Foreſt. Er fand daß durch die Einfü-
gung des Gikters die Lautſtärke ſich erhöhen läßt.
Die Oeſterre cher Lieben, Reiß und Strauß ge-
wannen die Erkenntnis, daß mit der Röhre nicht
nur Gleichr'chtung, ſondern durch richtige En-
ſtellung der Gittervorſpannung auf formgetreue
Verſtärkung von Wechſelſtrömen, alſo auch von
Sprechſt:ömen erzielt werden kann.

Von der Erfindung der „LiebenRöhre“ bis zur
heut gen hochentwickelten Röhre, führen nicht

grundſätzl'che Aenderungen, ſondern nur noch kon-
ſtruktive Verbeſſerungen.

Die Entwickelung der Rundſunkröhre.
brachte am Freitag ſeinen Mitgliedern und Gäſten J Die Weiterentwicklung wurde verzögert durch

den Weltkrieg und die dadurch bedingte Nebenein-
anderarbe t der Phyſiker in den einzelnen Staaten.
Sie führt über Platin, Kohle und andere Metalle
als Glühfäden zu der
Wolframröhre mit dem e ſfaden aus Wolfram

raht.

Der Nachteil des Wolframfadens, hoher Strom-
verbrauch, ließ auf Mittel ſinnen, bei gleicher Lei
ſtung oder gar Leiſtungsverſtärkung Stromerſpar-
nis zu erzielen. So entſtanden die Oxydröhre und
de Thor umröhre. Die Wirkungsweiſe der Tho-
riumröhre wurde erläutert und dadurch Verſtändnis
K7t für die Mittel, das Taubwerden dieſer

öhre zu verhindern. Die Röhre mit Oxyd-Faden
hat gegenüber der Thor umröhre den Vorteil, daß
bei ganz erheblich geringeren Temperaturen ſchon
Elektronen in ausgiebigem Maße ausgeſendet
werden. Die Oxydröhre iſt daher, nachdem ſie mit
demſelben hohen Vakuum hergeſtellt werden kann,
wie die Thoriumröhre, dieſer überlegen.

Der Gang der Entwicklung war nicht ſo einfach,
wie die loſe Aneinanderreihung der geſchichtlichen
Tatſachen des glauben machen könnte.

Es iſt ein mühevoller Weg geweſen, der zu
dem heutigen vollendeten Fabrikat geführt hat.
Durch eine größere Zahl von Lichtbildern über

den Fabrikat onsgang einer Röhre wurde gezeigt,
mit welcher Sorgfalt bei der Herſtellung einer
Röhre verfahren werden muß und welche Kleinar-
bit dabei zu leiſten iſt, um ein hochwerriges Stück
zu erlangen.

Jm Anſchluß an einen kurzen Ausblick auf die
vorausſichtliche, künftige Entw.cklung der Röhren-
technik gab der Vortragende praktiſche Winke für
die

Auswahl der richtigen Röhre.
Für die Leiſtung einer Röhre als Verſtärkerröhre

oder als Audion iſt allein maßgebend ihre Steilheit
und ihr Durchgriff. Die Verſtärkerleiſtung iſt um
fo größer, je größer die Stelheit und je kleiner der
Durchgriff. Jn erſter Linie alſo auf Steilheit
achten. Gewarnt wurde vor der Verwendung „ſo-
genannter“ billiger Röhren, weil ſie Enttäuſchungen

ringen und der Rundfunkſache ſchaden.
Anſchließend an den Vortrag wurden ein 4- Röh-

ren- und en 5-RöhrenNeudrodyngerät vorgzeführt,
die erſtaunliche Leiſtungen brachten. Der Abend
war, wie viele Neuanmeldungen bewieſen, ein Er-
folg für den Verein, der die Förderung des Funk-

Streben der jungen Darſteller,

e
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„Chriſtophoros“ in der Kirche.
Die Spielerſchar des halliſchen Schüler-

bibelkreiſes veranſtaltete an Sonntag in der
Altenburger h die leider nicht ſehr
gut beſucht war, eine Vorſtellung des Legenden
ſpiels von Otto Bruder „Chriſtophoros“ Das

alte chriſtliche
Werke wieder neu zu beleben, iſt nur dankbar zu
begrüßen. Es war erfreulich zu ſehen, mit wel
chem Eifer die Spielerſchar bei der Sache war.
Mag auch vielleicht manche Einzelleiſtung zur
Kritik herausfordern, ſo verdient doch die Geſamt-
aufführung als Ganzes hohe Anerkennung. Der
Leiter hatte ſeine Schar vollkommen in der Hand.

Das Spiel hinterließ auf die e einen
tiefen Eindruck, der durch den ernſten, würdigen
Raum noch verſtärkt wurde.

rcccc—m——

Weihnachts Konzert im Dom.
Schon der äußer- Rahmen gab dem Konzert

die rechte Weibe. Der Halleſche Stadt-
ſingechor unter Leitung des Chordirektors
Karl Klonert erfüllte mit ſeinen glockenreinen
Stimmen die weiten Hallen unſeres Domes und
verſetzte die andäch tig lauſchenden n in eine
weihevolle Stimmung. Die wunderbaren, klang-
ſchönen, Choräle und Lieder waren dem Charakter
des Tages vorzüglich angepaßt. Es war er
ſtaunlich, welche Wirkung Chordirektor Klanert
mit dieſem Stimmenmaterial, ſelbſt in der Her
vorhebung der Einzelſtimmen, zu erzielen wußte.
Selten haben die Zubörer einen ſo tiefen und
nachhaltigen Eindruck bekommen wie an dieſem
weihnachtlichen Konzert.

Studienrat Oskar Rebling (5Halle) ſpielte
meiſterhaft auf unſerer ſchönen Barockorgel. Die
Hirtenmuſi? „Vom Himmel hoch“ von Joh.
Pachelbel war ein kleines Meiſterſtück, ebenſo das
Präludium und die dreiteilige Fuge in Esdur
von Joh. Seb. Bach, die in vollem Glanze er
ſtra

Zie ſchon bei anderen künſtleriſchen Darbie-
tungen, die am Sonntag ſtattfonden, ſo war auch
hier zu beklagen daß ſich nicht mehr Zuhörer
eingefunden hatten.

Liederabend.
Es iſt ſeltſam um die Merſeburger Bevölke

rung beſtellt. Jmmer wieder ertönt der Ruf nach
ranſtleriſchen Darbietungen, und wenn nach großer
Mühe ein Künſtler verpflichtet iſt, dann iſt der
Zuhörerraum leer. Auch am Sonntag war die
Veranſtaltung des Merſeburger Theater-
vereins im „Schloßgartenſalon“, der Lieder-
abend des Opernſängers du Fresne-von
Hoheneſche nur ſchwach beſucht. Den Weni-
gen, die gekommen waren, bot ſich freilich ein
ſeltener Genuß.

Jn dem jungen Künſtler lernte man einen
Sänger von außergewöhnlicher Begabung kennen.
Sein klarer, ſich ganz frei und natürlich entfalten-
der Baß bemeiſterte in Liedern von Brahms,
Wolf und Mozart die ſtetig ſteigenden Schwierig-
keiten des Stoffes. Der müheloſe Tonanſatz, die
Schönheit ſeiner Stimme, die beſonders im Piano
z' a Ausdruck kam, ſeine vornehme Art, ſind be-
ſondere Eigenſchaften dieſes Künſtlers. Man wird
mit ihm in der deutſchen Sängerwelt noch zu
rechnen haben. Als beſondere Delikateſſe brachte
er drei Michelangelo-Lieder in der Vertonung von
Hugo Wolf.

Der Abend wurde in der Tat zu einem künſt-
leriſchen Ereignis für Merſeburg. Fritz Buſch,
der als Begleiter mit zu dem ſchönen Erfolg ver-
half, durfte ſich, wie der Künſtler, wiederholt für
den lebhaften Beifall bedanken, den die kleine Zu
hörerſchaft begeiſtert zollte.

Klavſerabenö Frieöa KwaſtHoöapp.
Das zweite Konzert des Merſeburger

Muſikvereins findet am Mittwoch, dem
14. Dezember, 1928 Uhr, im „Schloßgartenſalon“
ſtatt. Als Pianiſtin iſt die Berliner Künſtlerin
Frau Frieda Kwaſt-Hodapp gewonnen worden.

Die Verloſung der Plätze erfolgt, wie bisher,
in der Stollbergſchen Buchhandlung (Ernſt
Schnelle) gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten,
Die Verloſung beginnt Montag, 12. Dezember.

Vorttagsabend in der Wiſſenſchaftlichen
Vereinigung.

Jn der wiſſenſchaftlichen Vereinigung ſpricht
heute Montag, 20 Uhr, Herr Reg.Aſſeſſor Dr.
Puſch über ſeine eigene Weltreiſe. Mitglieder-
(Familien-) Karten zu 3 M. für das Winter-
halbjahr werden no chan dieſem Abend ausge
geben. Auch Nichtmitglieder können die
Vorträge dieſes Winters gegen ein Eintrittsgeld
von je 50 Pfennigen für Perſon und Abend nach
ihrer Wahl beſuchen und ſind herzlich willkommen

Bei den Jüngern der Barbara.
Ueberlieferungsgemäß würdigten die Kame-

raden mit dem ſchwarzen Kragen, die Kameraden
des Vereins ehem. Artilleriſten am Sonnabend
im „Neuen Schützenhaus“ den Weihetag der Hei-
ligen Barbara, 3. Dezember, der Schutz- und
Siegesgöttin der Artillerie durch eine Feier. Es
waren fröhliche Stunden, die der Barbara ge-
weiht wurden. Das Beamtenorcheſter unter der
neuen tatkräftigen Leitung von Obermuſikmeiſter
a. D. Schotte weckte die altpreußiſchen Militär-
märſche wieder zu friſchem, blühendem Leben und
ſchuf mit einer abwechſlungsreichen Vortragsfolge
eine angenehme Stimmung.

Der Vorſitzende, Kam. Römpler, wies in
einer kurzen Anſprache, in der er beſonders die
beiden älteſten Mitglieder des Vereins, die Ka-
meraden Dautz und Thomas begrüßte, auf
den Sinn dieſer Feier hin. Mit einem Hoch auf
Generalfeldmarſchall von Hindenburg und auf

weſens ſich zur Aufgabe gemacht hat. das deutſche Vaterland wurde der Abend zum
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gemütlichen Teil übergeleitet. Acht junge Damen
führten einen gut eingeübten Holländer-Tanz vor,
der lebhaften Beifall hervorrief, und andere Mit-
glieder des Vereins brachten das unterhaltſame
einaktige Luſtſpiel „Lene in der Räucherkammer“
mit gutem Gelingen zur Aufführung.

Die Stunden vergingen im Fluge. Den Ab-
ſchluß der Feier bildete ein Feſtball. Eine Samm-
lung zur Weihnachtsbeſcherung für Waiſenkinder
erbrachte einen anſehnlichen Betrag.

Die „Blancke-Mafa“ in Roölershof.
Die „Blancke-Maja“, die unter dem Piloten

Fingér vor etwa 14 Tagen auf dem Flugplatz
in Halle den vorgeſchriebenen Halbſtunden-Flug
gemacht hat und anſchließend daran noch mehrere
Dauer und Höhen-Flüge, wobei ſich die außer-
ordentliche Steigfähigkeit beſonders
zeigte, ausführen konnte, iſt nunmehr am ver-
gangenen Sonnabend nach Adlershof auf dem
Luftwege übergeführt worden. Zu dieſem Ueber-
führungsflug, den auch Herr Fingér ausführte,
war eine beſondere Genehmigung des Reichsver-
kehrsminiſteriums erforderlich, weil die Maſchine
eine D-Nummer noch nicht beſitzt. (Rote Num-
mern, wie ſie bei Automobilen gebraucht werden
dürfen, gibt es im Flugzeugweſen noch nicht.)
Dieſe Genehmigung traf Mitte voriger Woche
bei der Flugtechniſchen Verſuchsgemeinſchaft Mar
tin H. Blancke ein, ſo daß ungeſäumt die letzten
Vorbereitungen für den erſten größeren Ueber-
landflug getroffen wurden.

Auf dem Wege nach Adlershof wurde eine
Landung in Tempelhof vorgenommen, wo das
Merſeburger Flugzeug allgemein große Beachtung
fand. Nach 40 Minuten Aufenthalt flog die
„Blancke-Maja“ nach Adlershof weiter, von wo
die Luftpolizei fernmündlich nach Merſeburg mel
dete: „Blancke-Maja, Baumuſter E4b, glatt ge
landet!“

Partei und Parlamentarismus.
Der Werkverein, Ammoniakwerk

Merſeburg, hatte am Sonnabend ſeine Orts-
gruppe zu einer Geſamtmitgliederverſammlung in
das neue Geſellſchaftshaus Röſſen eingeladen. Der
1. Vorſitzende, Nikolaus Schäfer, ſprach in
temperamentvoller Weiſe, von ſtürmiſcher Zuſtim-
mung der außerordentlich ſtark beſuchten Ver-
ſammmlung oft unterbrochen, über das Thema:
Partei und Parlamentarismus.

Der Geiſt, ſo etwa führte der Vortragende aus,
der uns Deutſche unglücklich gemacht hat, iſt der
dem Bismarckſchen Tatgeiſt entgegengeſetzte Geiſt
des Redens, des zielloſen Lavierens, des partei-
taktiſchen Schiebens, der Halbheit und Grundſatz
loſigkeit und der exzentriſchen Betrachtung der
Dinge. Wer ſeinem Weſen und Geiſte nach Par
lamentarier und Redner iſt, und nichts als das,
muß, um glücklich zu ſein und ſich auszuwirken,
um ſich herum

eine Welt der Rede, des Geſchwätzes,
des politiſchen und wirtſchaftlichen Parlamenta-
rismus ſchaffen. Darum mußte um Scheidemann,
Erzberger, Wirth und anderen neudeutſchen Par
lamentariern herum die heutige deutſche Welt,
dieſe Welt des deutſchen Unglücks, entſtehen. Das
iſt ſchon im Frieden unter Mitwirkung vieler an
gebahnt worden, die nicht wußten, was ſie taten.
Nun iſt es vollendet. Nicht Bosheit hat dahin
geführt, ſondern fluchwürdiger Leichtſinn.

Es fehlt jetzt nur noch eins, um das Elend
in Deutſchland voll zu machen und dem Volſche
wismus die Wege vollends zu ebnen, nämlich daß
dieſer gleiche Geiſt, der uns ſo herrlich weit ge
bracht hat, nunmehr da er mit ſeinem Syſtem
am Ende iſt auf den Gedanken kommt, ſein
Syſtem

durch die Diktatur zu krönen.
Gewiß, es iſt eine elende Geſchichte mit den Par-
teien und mit dem Parlamentarismus, aber die
Frage iſt doch die, was an die Stelle der Partei
und Parlamente treten ſoll. Wir haben ſchon
einmal ſo etwas wie eine Diktatur in Deutſch
land am Ende der Jnflation gehabt. Nicht
ſie hat die Helfferichſche Rentenmark geſchaffen,
dagegen hat ſie die Steuergeſetze ſo ge-
macht, daß infolge ihrer heute noch fortdauernden
Wirkung die Wirtſchaft jetzt aus tau-
ſend Wunden blutet. Sie hat ſich auf
dem Gebiete der Wirtſchaft unfähig erwieſen, den
Zuſammenbruch zu bannen. Sie hat auf dem
Felde der Verfaſſungs und Verwaltungsfragen
keinerlei Wege zur Geſundung gewieſen. Sie hat
den Augenblick nicht beim Schopfe genommen und
etwas Ganzes geſchaffen, ſondern ſie hat lediglich
aus den Nöten des Tages heraus gehandelt.

Eine ſolche Diktatur iſt nicht beſſer als Parteien
und Parlamentarismus. Sie iſt deshalb

noch gefährlicher,

weil in ihr leicht ein Uebergangszuſtand zur Dik-
tatur des Bolſchewismus liegen kann. Es gibt

Mitteldeutſcher
Jm Anſchluß an die Tagung wurden ein-

ſtimmig folgende
Entſchließungen

gefaßt:
Die Senkung der Realſteuern, die durch S 4a des

Reichsfinanzausgleichsgeſetzes vorgeſchr eben war, iſt
im allgemeinen nicht e ngetreten; in vielen Gemein
den ſind dagegen die Realſteuerzuſchläge auch im
Jahre 1927 weiter erhöht, obwohl den Geme nden

erhebliche n aus der Exn-kommen und Körperſchaftsſteuer zugefloſſen und
andererſeits erhebliche Minderausgaben durch Wo
fall der Aufwendungen für där es u ürſorge
in Fortfall gekommen ſind. Für das r 192
g von ſeiten der Gemeinden im gert auf de

eſoldungsreform eine weitere Erhöhung der Re
alſteuerzuſchläge geplant.

Die auf dem Außerordentlichen Mitteldeutſchen
Wirtſchaftstag n Halle verſammelten Vertreter von
Bergbau, Handel, Handwerk, Jnduſtrie, Land und
So twirtſchaft der Provinz Sachſen ſowie der
änder Thüringen und Anhalt beantragen daher
nachdrücklich, daß das Anhörungsrecht der
amtlichen Berufsvertretunzen der
Wertſchaft vor Feſtſetzung der Gemeindezuſchläoe für
die Realſteuern, das bisher überall in Fem Mittel-
deutſchen Wirtſchaftsgebiet galt und ſich dort in
jeder Hinſicht bewährt har auch in die neue Re'chs-keuergeſt bung als wingzende Vorſchrift gufge-
nommen wird. Nur dadurch wird ein Kampf zwi-
ſchen Wirtſchaft und Geme nden, der weder m In
tereſſe der Wirtſchaft noch im Intereſſe der Ge
meinden liegt, verm eden und ein friedlichcs Zu
ſammenarbeiten gewährlernſtet.

Die auf dem Außerordentlichen Mitteldeutſchen
Wirtſchaftstag in Halle verſammelten Vert:eter
des Bergbaues, Handels, Handwerks, der Jnduſtrieſowie der Land und Forſtwirtſchaft der Provinz

Wirtſchaftstag.
Sachſen und der Länder Thüringen und Anhalt rich
ten an die verantwortl ſchen Stellen die dringende
rn endlich mit der unbedingt notwendigen

eform der geſamten Verwaltung zu beginnen.S e begrüßen die in dieſer Hinſicht dürc die neueſten

Steuer des Reiches ſowie durch die
beabſichtigte Schaffung eines ReichsOberVerwal-
tungsger chtes eingeleiteten erſten Schritte. Jhre
Forderung richtet ſich ober nicht nur an die Re
gierungen und die Gemeindebehörden, ſondern vor
allem an d.e Parlamente und Gemeindevertre-
tungen.

Gerade auf Grund von Anträgen aus den Par-
lamenten ſind in den letzten Jahren neue Ausgaben
bewilligt, die weit über die von der Regierung ze-
machten Vorſchläge hinausg e ngen. Parlamente
und Geme ndevertretungen müſſen bei der Bewilli-
gung von Ausgaben unbedingt die Sparſamkeit
walten laſſen die die deutſche Wirtſchaftslage drin-
gend erfordert. Durch die jetzige Ausgabenw e rt
ſchaft wird nur zu leicht im Aus und Jnland der
Eindruck erweckt, als ſei Deutſchland wieder ein
re ches Land. Die Schäden, die dadurch entſtehen,
ſind unüberſehbar. Es erſcheint h eboten,
daß wie in England auch in Deutſchland den Fi-
nanzminiſtern ein E r gegen alle An
träge der Parteien verliehen wird, die neuen Aus-
gaben über die Voranſchläge der Regierunzen
hinaus verurſachen. Für Mitteldeutſchland
insbeſondere iſt der Abſchluß von Staatsverträgen
auf den verſchiedenſten Geb eten zur Ausgleichung
der Geſetzgebung und vernünftigen Abgrenzung der
Gerichts- und Verwaltungsbezirke dringend er-
forderlich.

Den Abſchluß der Tagung bildete ein Feſt-
eſſen im Hotel „Stadt Hamburg“, an dem
auch zahlreiche Vertreter der Behörden teil-
nahmen, u. a. Staatsminiſter Paulſen und
Oberpräſident Waentig.

Teee===uuuzunächſt einen anderen Ausweg. Wenn die Füh-
rer der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volks-
partei, auch alle Führer der ſonſtigen Rechtspar-
teien dieſen Schritt täten, könnte

eine mächtige nationale Partei,
die eigentlich keine Partei, ſondern die Trägerin
einer Weltanſchauung wäre, ſofort die Mehrheit
des deutſchen Volkes für ſich haben und im Volk
einen Widerhall finden, der uns in Zukunft wieder
das Recht gäbe, auf eine Einheit des Volkes, auf
die verlorengegangene Volksgemeinſchaft zu hof-
fen. Eine ſolche Entwicklung würde mehr als jede
Diktatur, der geeignete Untergrund ſein, für eine
Wiedergeburt des deutſchen Volkes.

HandarbeitsFAusſtellung.
Es iſt eine gute Tat, die nicht genug anerkannt

werden kann, daß der Deulſch-Evangeliſche Frauen
bund die Not des Mittelſtandes, der Sozialrent-
nerinnen lindern hilft. Von Zeit zu Zeit gibt er
denen, die einſt beſſere Tage geſehen haben und nun
in ihrem Alter der Not zum Opfer gefallen ſind,
Arbeitsmögl chkeit. Der Bund verſchafft hnen AL-
beit oder, wie es am Sonnabend der Fall war, er
ermöglicht eine Ausſtellung, in der Handarbe. ten
zum Verkauf gelangen.

Die Ausſtellung, die im unteren Saale des „Her-
zog Chriſtian“ ſtattfand, war verſtändn svoll und
umſichtig angeordnet. Prächtige Handarbeiten
konnte man da bewundern. Von den zarten Seiden-
ſchalen an bis zu modernen K.ſſenſtickereien oder
buntfarb gen nützlichen Strickwaren waren allerlei
kunſtvolle Handarbeitsgegenſtände vertreten. Auch
die Kunſt, die ja heute auch le der nach Brot gehen
muß, kam zu Worte Die Weimarer Künſtlerin,
Gertrud Korn, die einſt in Merſeburg zur Schule
gegangen ſt, hatte ausgezeichnete Arbeiten ausge
ſtellt, die vor allem durch die Klarheit der Lin en-
führung auffielen. Buntfarbene, zarte Holzſchnitte,
Radierungen und Aquarelle, ſamt und ſonders
außerordentlich preiswert. Wer Sinn für dieſe
künſtleriſchen Arbeiten hat, dem iſt Gelegenheit ge-
boten, noch am Montag nachmittag bis 19 Uhr und
am Dienstag in der Ze t von 10 bis 12 Uhr die
Gegenſtände zu bewundern und zu kaufen.Die Ausſtellung erfreute ſich ſofort nach der Er-
öffnung eines außerordentlich guten Beſuches. Be-
reits nach der erſten halben Stunde wieſen die
Auslagen erhebliche Lücken auf. Ein Zeichen, daß
derartige Ausſtellungen, die zugleich einen prak-
tiſchen Zweck erfüllen, von der Merſeburger Be
völkerung gern geſehen werden,

Wieder der Anhänger des Laſtautos.
Kaum haben wir über die ſich häufende Ge-

fährdung des Straßenverkehrs durch Schleudern
der Anhängewagen von I nta berichtet, ſo iſt
ſchon wieder ein ſolcher Fall zu verzeichnen. Am
3. Dezember, gegen 16 Uhr, iſt in Halle der
Motorwagen des in Richtang Halle-- Ammendorf
durch die Biegung Landwehr- Königſtraße fahren-
den Fernbahnzuges durch das die Königſtraße
u u Laſtauto I M 9808 beſchädigt wor-
en, indem durch den ſtark ſchleudernden An

hänger im Vorbeifahren ein Loch in die Blechver-
kleidung des Vorderperrons geriſſen wurde.

Obwohl der Kraftwagenführer den durch ſein
rückſichtsloſes Fahren herbeigeführten Zuſammen-
ſtoß bemerkte, fuhr er unbekümmert weiter.

Amtlicher Wetterbericht.
Vorherſage: Meiſt bedeckt bei wieder anſteigen-

den Temperaturen, vereinzelte Niederſchläge
Schnee nur im Gebirge, ſtellenweiſe Niederſchläge

Eine We'hnachtskaffeeſtunde.

Die bel ebte „Halleſche Hausfrau“ wird unſeren
Merſeburger Frauen am 6. Dezember im „Caſino“eine kleine weihnachliche Kaffeeſtunde beſcheeren, die

ſicherlich wiederum großen Anklang fenden wird.
Aus der künſtleriſchen Vortragsfolge ſeien nur ge
nannt die Namen Fritz Künzel, Ellen Bedemann
(Opernſoubrette), das moderne Tanzpaar Gert und
Eri Calen, ferner der Humoriſt Karl Scherber und
Terry, der urkomiſche Schattenſp ele zum Beſten
g'bt. Selbſtverſtändlich wird auch die ausgezeichnete
Hausfrauen-Kapelle unter Leitung von Kapell-
meiſter Leo Schönbach nicht fehlen. Jm 2. Teil der
Veranſtaltung werden die neueſten Modelle von
Abend- und Geſellſchaftskleidern, ſowie von Masken-
koſtümen der Firma Ernſt RauhLeuna vorgeführt

Vereine, Vorträge, Verſomm'ungen vſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Orlow“ mit Vivian

Gibſon und Bruno Kaſtner; außerdem ein gutes Bei-
programm. Sonntag um 11 Uhr: Vortrag: „Das
ſchaffende Amerika“.

Uniontheater. „Pat und Patachon am Nordſee-
ſtrand“; ferner „Das große Radiumgeheimnis“.

Kammerlichtſpiele. „Auferſtehung“ und „Kampf
um Liebe“.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Montag, 5. Dezemb.,
20 Uhr in „Müllers Hotel“ Vortragsabend.

Merſeburger Luſtfahrtverein. Dienstag 6. Dezemb.,
2024 Uhr in „Müllers Hotel“ VLichtbildervortrag über
„Neuzeitliche Motorenbetriebsſtoffe.“

Vaterländiſcher Frauenverein. Dienstag, 6. Dezemb.,
20 Uhr, im „Tivoli“ Theaterabend.

Halleſche Hausfrau. Dienstag, 6. Dezember, 15 Uhr
und 20 Uhr im „Caſino“ Weihnachts-Kaffeeſtunde.

Nationalpolitiſches Kolleg. Dienstag, 6. Dezember,
20 Uhr, im „Caſino“ Schulungsabend. Vortrag von
Kamerad Glaßner (Freyburg). Gäſte willkommen.
Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger. Montag, den
5. Dezember, 20 Uhr, Verſammlung im Alten
Deſſauer“. Gäſte willtommen.

Deutſchnationale Volkspartei Frauengruppe.,
Montag, 5. Dezember, 20 Uhr, im „Tivoli“, Zimmer 1,
Vortrag von Fräulein Hertwig (Halle) über „Frauen-
wünſche im Staat von heute“.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 8. Dezember,
20 Uhr, in Rülkes Hotel Adventsfeier. U. a. findet
Z. eine Verloſung ſtatt. Gäſte ſind herzlichſt will-
ommen.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
Fweckverband Leuna.

Marionetten-Theater.
Neu-Röſſen. Eine Puppentheater- Vorſtellung.

Viele Röſſener werden wohl etwas gering-
ſchätzig über das Puppentheater gedacht und ge-
meint haben, die Vorſtellung eigne ſich nur für
Kinder. Aus dieſem Grunde war die Turnhalle
nicht, wie ſchon ſo oft, bis zum letzten Platz gefüllt.
Leider denn diejenigen, die erſchienen waren,
haben ihr Kommen gewiß nicht bedauert; denn
was geboten wurde, war wirkliche Kunſt und köſt
licher Humor, Die in Maske und Mechanik guten
Figuren wurden von geſchickten Händen trefflich
geführt. Ein richtiges Variéts mit Anſager,

Tanznummern, Schlangenbeſchwörer
ezeigt. Ein Negertanzpaar und ein v
anzpaar karikierten die modernen Tann endänes

komiſcher Weiſe, daß das Lachen nicht vent in ſo
wollte Ein allerliebſtes lockenköpfiges Ummen
knäblein bearbeitete das Hylophon ſo geh undertäuſchend, daß man ganz deren dort n und
zu ſehen, während hinter der Szene ein Grade

n uſw. wande

phon ſpielte. Jn dem Märchenſtück Di ammo
des Hakim“, wurden alle Regiſter eniſch ache
fekte gezogen: Zauberei, Blitz und Don Ef-

onneriuſtig war auch das ſcherzhafte Famtt Sehr„Egon und Emilie“. Mk vergeſſen en
längſt verſtorbene Sänger Caruſo den der

erſchienen war, um, mit großem Beifall en
gen, eine Arie aus Rigoletto zu ſingen fan
es war ein ſehr unterhaltſamer und luſtiger Ah

Röſſen. (Schwerer Unglücksfalt an
dem Bahnhofe.) Am Freitagmorgen wurde
der 23jährige Arbeiter Thomas Bachmann p
der Hoch- und Tiefbaufirma Leiſtikow in Muslen
(Oberlauſitz) beim Verſchieben von Eiſenbahn

verletzt. Er erlitt einen Schädelbruch. Sein Ju
ſtand iſt bedenklich.

NeuRöſſen. (Verkehrsſtörung bei
der Ueberlandbahn.) Eine Verkehrsſtörun
trat am Sonntag kurz nach 21 Uhr am Pfalz

lichen Torgelände befeſtigte Haltedraht der Ober-
leitung ſich löſte. Die Drähte hingen tief auf die
Straße herab. Nach längeren Bemühungen konnte
der Draht ſoweit gehoben werden, daß eine un
mittelbare Gefährdung von Menſchenleben nicht

aufrechterhalten.

verein) veranſtaltete am Sonntag im Gaſthof
„Stadt Leipzig“ einen Unterhaltungsabend, der
einen fröhlichen Verlauf nahm. Ein kleiner
Schwank „Familie Kulicke“, der gut einſtudiert
war, fand lebhaften Beifall. Den Abſchluß des
Abends bildete ein gemütlicher Ball.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Mücheln. (G'e werbeſch a u). Vom 4. bis

Dezember ſteht unſere Stadt im Zeichen der Ge
werbeſchau. Die Ausſtellungsräume im „Deut-
ſchen Hofe“ laſſen nur 20 Firmen zu, bei vielen

Geſchäftsleuten müſſen daher die eigenen Räume
und die Schaufenſter dem Zweck der Gewerbeſchau
dienſtbar gemacht werden. Nicht nur durch die
diesmal angeſchloſſene Ausſtellung von Automo-
bilen und von landwirtſchaftlichen Maſchinen
und Geräten ſcheint die vorjährige Gewerbeſchau
übertroffen zu werden, ſondern auch durch die

ſteller und Geſchäfte in der Stadt machen, um zu

kann, was in der ſchenkfreudigen Weihnachtszeit
gebraucht, gewünſcht und begehrt wird.

Leipziger Börse vom s. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

9. 12. 3. 12.
2

Tr56.60 656.06
Adca 130,70 132.25 Lindner
Casseler ute 274,00 274,00 Manstfeld 03 2 103,7Chemn. A. Spinne 765,10 75,50 Meerane Kammg.

Norddtsch. Wolle 156,00147,60
Pittler Werkzeug 174,00

Polyphon Iptehſireer Brauk. 2600,60200,00

Prestowerke 120,50119,00
Rauchw. Walther 32,60) be
Riquet Co.Schubert &Salzer 321.00 a.
Stöhr Kammgarn 1.9,2. 127,60Thüringer Gas. 132.80 131.50

Thüringer Wolle 170,00
Wotanwerke 13.60 16.,00
Fahlberg-list 12,0012..00
Langbein-Piano 132 182,50

110,00 109,25
67,50 66,00

113,00 111,50

Chromo Najork
Etzold &KkKiebling
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.Köbcke Co. 117,50 116, 60
Landkr. Kulkwitz 67,20 67.00
Leipz. Baumwoll. 241,00 241 00
do. Wolle 31,00 31,00
do. Kammgarn 180,50 160.50do. tiypotn.-tsk. 130,00 129, 00 HolzstoffNieder-
do. Bier Riebeck 140,00 137,00 1 schlema 108, 00ltt7,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Dezember
Auftrieb: 718 Rinder (54 Ochſen, 394 Bullen, 380 Kühe,

25,25 25,00
109,75106, 20

90 Färſen), 267 Kälber, 741 Schafe, 2575 Schweine zu.
4301 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt
8 Rinder, 14 Kälber, 32 Schafe, 130 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen1 60-62, Kühe 330-41 30-41Schafe 260-64

do. 255 59 do. 423-2923-291 do. 31165-62 45.52
do. 345-541 do. a do. 435-4435 41
do. 435 44 Färſenlls0 62) dodo. 530-34 do. 245-59 i 64 61-62

Bullen1 58-6058-60Kälberi1! u 263-64 68-60
do. 253-57 53-571 do. 260-6260-641 S 360-6266.-
do. 545-52 45-621 do. 362-50 S 47
do. 440 44 do. 44451 46-531 S 56356 50-51Kühe 152-5452 551 do, 535-43 30-461 r
do. 242-5142-51 Schafe 160 64 56 58 7lö5 63-66

Geſchäftsgang Rinder ſchlecht, Kälber ſehr langſam,
Schafe und Schweine langſam Ueberſtand. 196 Rinder,
43 Schafe, 75 Schweine.

Eigentum, Druck und Werlag: Weerſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldham mer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlbers,

beide in Merſeburg.

FOrtsetzun der Kleinen Anzeiqen

loren von einer umſchlagenden Kipplore am Kopfe

platz in NeuRöſſen dadurch ein, daß der am nörd

mehr beſtand. Der Verkehr wurde durch Umſteigen

d. Bad Lauchſtädt. (Der Männer-Turn.

beſonderen Anſtrengungen, die die einzelnen Aus

zeigen, daß auch die Kleinſtadt alles das bieten

Offene Stellen
Ordentcher, ledig.
Geſchirrführer

zum 10. Dez. geſucht.
Lichtenſtein,

Dornitz b. Domnitz
(Saalkreis)

Aeltere einfache
ötütze

mit guten Zeugniſſ.
zum 1. Jan. evtl.
ſpäter geſucht. Hilſe
vorhand. Frau Apo-

thekenbeſ. Lehmicke,
Merſeburg,

Dom-Apotheke.

Ftündſtücsmarh

Beabſichtige mein

Kolonialwaren
Obſt- und 6üld-

fruchtgeſchäft

in beſter Lage der
Stadt an jung., tüch
tigen, branchekundig.
Kaufmann (unverh.)
gen Stellung einer
Kaution oder Waren
übernahme abzugeb.
Off. u. N 25420 an
die Exp. d. Ztg.

Herrſchafts Haus
Nähe Hpt.-Poſt, bei
25 000 M. Anz. ſof.
preiswert verk.
Balſter Co., Halle,

Kirchnerſtr. 9.

Tauſche meine
Gaſtwirtſchaft

auf dem Lande geg.
Landwirtſch. Angeb.
erbeten unt. B 4721
an die Exp. d. Ztg.

Landhaus
mit Laden zu verk.
Anfr. erb. u. L 25418
an die Exp. d. Zig.

Ein- oder- Zwei-
Familienhaus

Umgebung Halle, bei
10 000 M. Anz. zu
kaufen geſ. Off. unt.
F 4570 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Gaſthof

ev. mit Materialw.-
Geſch. bei einer Anz.
von 10 000 M. bald-
mö l. zu kaufen geſ.
Gefl. Off. erb. Poſt-
ſchließfach Freyburg
Nr. 29.

Landgaſthof
m. Saal u. evtl. einig.
Morgen Land bei
15-20 000 M. Anz.
zu kaufen geſucht.
Nur Beſitzerangebote
unter B 4700 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Muütomarkt

Motorrad

Preis 100 Mk., iſt
ſofort zu verfaufen.
Off. u. C. 872/27 an
die Exp. d. Ztg.

7 rFu verkaufen GSchöner Hund v l enſ. wachſ., abzugeben. W 3 e ger o rWieſner, eihnachts-
Harmonium Hane, Sehdiihſtr. 1. wünſch M ä

gut erhalten, ſehr Gaſtwipreiswert zu verk. utlaeſte aſtwirtswitwe. Am 26. Nov., abends zwiſchen 9 und Il(80 Marh. b geſuche 465 J mit ſehr gut ühr, vom Sürgergatten bis zur Weißen
P. B. Halle, Gebild. Dame, kath. mitPfännerhöhe 2 I. 21 Jahre, wünſcht em. Wone e

mit gebild., ſolid. hang, welcher über
h

evtl.Paleree O nten) zw fügt, wieder zu ver
heirat. Bedingüng:Eine junge Heirat Solider, ehrenhafter

hochtrag Kuh in Verbind zu treten. Charakter Off. unt.
Meld. mit Lichtbild ſQu 25402 an die

ſteht zum Verkauf. unt. B. M. 10, Halle, Exp. d. Ztg.
Dobis b. Wettin a S. hauptpoſtlagernd er

Nr. 14. beten.

Herrn i. ſicher Stellg.

Geſchäft, wünſcht ſich

etwas Vermögen ver-

(Krankenhaus) in Nerſeburg

Brieftaſche
von armem Angeſtellten verloren. Inhalt
600 Mk. Bargeld und Papiere Ernſt Heinze
Gegen hohe Belohnung abzugeben. Halle,
Töpferplan 3, II, Tel. 25543.
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gros 5 dezember 1927 Kummer 284

oſion in einer Munition sanſtalt.
cgau. Eine Exploſion ereignete ſich in der

An Runitionsanſtalt Süptitz. Man iſt dort
M blclich mit dem Zerſchlagen von Platz
ren beſchäftigt. Die Frühſtückspauſe war
W beendet, als unerwartet ein kleiner Teil
rer exvlodierte. Drei Frauen wurden
e. Sie haben z. T. erhebliche Brand
en im Geſicht und an den Händen erlitten.

z Verletzten ſind nach dem Krankenhaus ge-
hrach! worden.

des Harzoeröder Schloß Feimafmuſeum
Hatzgerode. Ein bereits früher erörterter Plan

harzgeröder Fürſtenſchloß für Zwecke eines
tzmuſcums auszunutzen, iſt auf dem erſten Hei

gabend der neuen Ramberzgemeinde wieder auf
üffen wo. den. Schon ſe t 1922 hatte der anhal-

Staatsrat der Stadt einige Räume des
Lhoſes als Muſeum zur e talt. um
Je dort vorhandenen wertvollen Sammlungen von
len Harzgeſteinen. Hölzern des Harzes und Wil

ſue waffen zu e nem Heimatmuſeum auszuge-
m. Mniſter Müller, ein Harzgeröder Kind,
te dafür beſondere Vorſchläge gemacht und der

aat warf auch ſchon 10 000 Mark zur Errichtung
iſt dann die Angelegenheit

giafen. Die neuerlichen Ausgrabungen auf der
chsbu

in ng liegt, eReudorf mit alten Bergwerksgeräten, Trachten
iw haben den Anlaß dazu gegeben, die Angelegen-
ſeit wieder neu aufzunehmen.

Die Schupo bleibt noch.
Aſchersleben. Wie gemeldet wird, wird die

Squzrolijei, die am 1. Januar Aſchersleben ver
laſſen ſollte noch bis zum 1. April hier bleiben;
wenigſtens in der Stärke von 70 Mann.

das Ende eines kommunaliſierten
Fabrikbetriebes.

Burg (Magdeburg). Die PhönixAffäre nimmt
ein mmer ernſteres Geſicht an. Nachdem der mit
der Prüfung der Bücher betraute Bücherreviſor
Schäpkow tz Bericht erſtattet hat, iſt gegen den bis
hetigen Le ter der Maſchinenfabrik Phönix, Dipl.
Ing Wurmbach, Strafantrag geſtellt worden. Eine
derantwortliche Vernehmung hat bereits du. ch die
Kriminalpolizei ſtattgefunden, de die Akten der
Staatsanwaltſchaft in Magdeburg zugele tet hat.
Von einer Verhaftung Wurmbachs wurde Abſtand
genommen, da kein Fluchtverdacht vorliegt. E ne
ſürmiſch verlaufene Einwohnerverſammlung hat
ſich ebenfals mit der Angelegenheit beſchäftigt und
der Stadtverwaltung ihr ſchärfſtes Mißtrauen
wegen der Verſchleuderung von Steuer und Spar-
kaſſengeldern ausgeſprochen. Die Ve. ſammlung
perlangte in einer Entſchließung ſofortige Auflö
ſung des Stadtparlamentes und Neuwahlen,

Kichtswürdiger Streich.
Helmſtedt. Regierungs- und Baurat Meier

hat ſch in der Moltkeſtraße ein Wohnhaus er-
bhaut, das ſoweit fertiggeſtellt iſt, daß es in
einigen Wochen bezogen werden ſollte. Nachts
iſt von unbekannter Hand die im Keller befind-
liche Hauptleitung des Waſſers aufgedreht wor-
den. Das Waſſer ſtieg in die Leitungen ſämt-
licher Siockwerke, in denen man erſt tags darauf
die Hähne anbringen wollte. Dadurch iſt ein
ganz erheblicher Schaden entſtanden, denn ſämt
liche Decken ſind durchnäßt ſehr viel Putz iſt ab
a und auch die Fußböden haben durch die
daſſernmaſſen Schaden erlitten.

Tödlicher Jagöun' all.
Diesdorf. Ein tödlicher Jagdunfall ereignete ſich

auf der Feldmark Waddekatt. Beim Ueberſpr en
gen eines Grabens entlud ſich das Gewehr des Di-
tektors Krouſe. Die Ladung drang ihm in den
Kopf, ſo daß der Tod ſogleich eintrat.

2

gendliche Jagdteilnehmer ihren Schießprügel
handhaben, zeigte ſich bei der hieſigen Feldjagd.
kin Erfurter Schütze, der mehrfach ſchon aufmerk-
len gemacht worden war, vorſichtiger mit dem
Gewehr umzugehen, verletzte einen Treiber durch
nen Streifſchuß im Geſicht. Ein Schrotkorn
keng in das linke Auge, ſo daß es ſofort auslief.

t

Pegau. Während der Unterſuchung eines
Teſhings entlud ſich im Zimmer der Voigtſchen
amilie ein Schuß, der dem 19jährigen Voigt in

den Unterleib drang Mit lebensgefährlichen Ver
lehungen wurde er nach dem Krankenhaus über
eſührt, wo er trotz ſofort vorgenommener Ope
ration ſtarb.

Ermlitz Bei der Treibjagd in den Ritterguts
valdungen wurden 32 Hafen, 1 Kaninchen, 11 Fa

wenhähne und 3 Enten erlegt. Beſonders Enten
r viel auf der Elſter zu ſehen, ſie ſind aber
ſo ſcheu, daß die Jäger kaum zum Schuß kommen

J Auf Rehwild wurde nicht geſchoſſen, es

er Le T Di e 7 letzJahre dem Rehbeſta ren Schadegefügt haben. yreltaww joweoren Schaden zu

m g rn.hßheſitſncnnſnn.7hf

9200 Mark Beute eines
Faſſaöenkletterers.

„Ahersleben. Jn einer Auguſtnacht kletterte der
Hährige Mechaniker Auguſt Siebel von hier am

S belegene Schlaſtibe der Wirtin urd ſtahl
t eine Kaſſette mit 9200 Mark. Bis zum näch
n Mittag, da er in Hornhauſen rerhafter

Tannenbäume auf dem Transpork.

ten und Kneipereien verausgabt. Das große
Schöſffengericht Halberſtadt verurteilte den Rück
falldieb zu zwei Jahren und einem Monat Zucht-

Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren ab.

Schon wieder ein Auto
unter dem Fug.

Zwei Tote.
Nordhauſen Sonnabend gegen 172 Uhr

ereignete ſich bei Hohenebra, an der Kreuzung der

Bahnſtrecke Nordhauſen-Erfurt mit der Chauſſee,

ein Nordhäuſer Autolaſtzug auf abſchäſſiger Straße
ins Rutſchen, überfuhr die herabgelaſſene Schranke

und ſtieß mit dem Perſonenzug 508 zuſammen, der
in dieſem Augenblick, von Nordhauſen kommend,
die Stelle paſſierte. Auto ſamt Anhänger wurden
zertrümmert. Fahrer und Beifahrer gerieten unter
den Zug. Der Chauffeur Willi Volkmann aus
Nordhauſen war ſofort tot. Dem Veifahrer aus
Greußen wurden beide Beine und ein Arm abge-
fahren. Er iſt inzwiſchen im Sonderhäuſer Kranken-
haus verſtorben. Von dem Perſonenzug iſt ein
Packwagen leicht beſchädigt und entgleiſt. Ein
Hilfs- und ein Erſatzzug wurden ſofort von Vahn-
hof Nordhauſen abgelaſſen. Der Verkehe auf der

wieder aufgenommen.
C G eè5z à

Eiſenbahnunglück im Vebel.
25 Perſonen verletzt.

Glauchau. Sonnabendvormittag ereignete ſich

Zugzuſammenſtoß. Der Perſonenzug 404, der
Glauchau um 7,49 Uhr verläßt, überfuhr kurz
vor der Einfahrt auf den Meeraner Bahnhof das
Einfahrtsſignal infolge des ſtarken Nebels und
ſtieß auf eine Rangiergruppe auf.
Lokomotiven der Züge wurden ſtark beſchädigt.

25 Fahrgäſte des iverletzt. Die Züge Glauchau Meerane und
Meerane Glauchau erlitten infolge des Zu-
ſammenſtoßes geringe Verſpätungen. Der Zug-
verkehr wurde eingleiſig aufrechterhalten,

Branö einer Glashütte.
Langewieſen. Sonnabend nacht entſtand in der

Se ewarFlaſchenGeſellſchaft, Abteilung
Glashütte, ein Brand, der ſich mit rieſiger Geſchwin-
d. gke t auf die ganze Hütte ausdehnte. Die durch
die ſtädtiſche Sirene alarmierte Feuerwehr traf mit
der Jlmenauer Motorſpritze faſt zu gleicher Zeit am
Brandherd en. Aber bei der Kälte und dem Waſſer-
mangel war es beſonders für die Motoſpritze ſchwie

haus und erkannte ihm außerdem die bürgerlichen

Etliche Wochen vor dem Weihnachtsfeſt beginnen ſchon die Vorbereitungen, die Einkäufe
der Geſchenke, des Weihnachtsſchmuckes, und Anfang Dezember ſetzen auch die erſten Ver
käufe in Weihnachtstannen ein, zunächſt meiſt nur für die früher ſtattfindenden Vereins
feſtlichkeiten, Mitte Dezember dann aber auch für den Haushalt. Millionenwerte in Tannen
ſind dann unterwegs; aus dem Thüringer Wald,
deutſchen Wäldern rollen die langen Züge mit dem unentbehrlichen Weihnachtsbaum nach
den Großſtädten, wo der Weihnachtsmarkt beginnt und Tag um Tag mehr davon zu

ſpüren iſt, daß der Weihnachtsmann unterwegs iſt.

c de

den Harzbergen, den großen weſt

rig, ihre volle Tätigkeit zu entfalten.
wärts fand man genügend Waſſer. An der Hütte
ſelbſt war nichts mehr zu retten. De Feuerwehr
konnte ſich nur auf den Schutz der Nebengebäude be
ſchränken. Beſonderem Schutz galt den Kohlenvor-
räten und dem Rohöllager. Tatkräftige Hände
ſchoben die in der Nähe ſtehenden Wagzgons aus der
gefährlichen La e des Brandherdes. Der mit
lautem Krachen einſtürzende Dach-
ſt u hl ließ die Feuerſäule turmhoch aufſte gen. Der
Betr eb muß wahrſcheinlich ſtillgelegt werden, ſo daß
über 100 Arbeiter arbeitslos werden.

Erſt ilmab

Un' all durch eine exp'oöſerendeKaffeekanne

Löſſau. Hier hat ein Lehrling in einer Werk-

ein folgenſchwerer Unglücksfall. Jnfolge der Glätte
der Straße und des Fehlens von Schneeketten kam

Strecke, der kurze Zeit geſtört war, iſt inzwiſchen

kurz vor dem Bahnhof Meerane ein ſchwerer

Die beiden
erſonenzuges wurden leicht

ſtatt eine verſchloſſene Kaffeekanne in den Ofen
geſtellt. Die Kanne explodierte mit lautem Knall,
der Meiſter fiel auf eine Maſchine und erlitt

eine ſchmerzliche Rippenquetſchung. Alle anderen
blieben unverletzt. e

Herbergsheim der Thüringer Turner.
Crawinkel. Das Gaſt- und Logierhaus in

Friedrichsanfang bei Crawinkel an der Straße
Ober ſof Ohrdraf wurde vom Kreis-
turnrat des dritten Turnkreiſes der Deutſchen
Turnerſchaft erworben und wird zu Lehrzweckenumgebaut. Eine Kreisheimlotterie ſoll Mebglich

keiten für den Ausbau ſchaffen

Ein Ehepaar erſchießt ſich.
Apolda. Der Beſitzer der Schankſtätte Poche,

Freeſe früher Baumeiſter in Charlottenburg
hat ſich am Freitagnachmittag erſchoſſen. Eine

halbe Stunde ſpäter erſchoß ſich auch ſeine Frau
Elſa geb. Kaiſer, aus Berlin gebürtig. Die Ur-
ſache des Doppelmordes dürfte Nervoſität der
Frau ſein. Der Mann war 54, die Ehefrau 50
Jahre alt.

Abbruch der Minneſänger-Herberge.
Eſſenach. Her wurde das als Hell grafenhof“ be

zeichnete alte Gebäude abgebrochen, das eins der
älteſtens Häuſer der Stadt Eiſenach war. Mit ſei-
nem hohen ſpitzen Dach war es ein echtes Beiſpiel
got ſcher Fachwerkbauten, aus denen Tiſenach früher
beſtand. Es hatte gewaltige Keller. In dieſem
Hauſe ſollen die Minneſänger der Sage nach Her
berge gefunden haben. Die Legende läßt Heinrich

von Ofterdingen und den Zauberer Klingsvor hier
übernachten. Mit dem Abbruch des Gebäudes iſt
Eiſenach um ein reizvolles Stück ſener Vergangen-
heit ärmer geworden.

Die größte Geflügelausſtellung
Europas.

Dresden. Hier wurde die 25. deutſche nationale
Jub läums-Geflügel- Ausſtellung in den Räumen
des ſtädt ſchen Ausſtellungspalaſtes eröffnet. Sie
iſt die größte aller derartiger Ausſtellungen, die bis
her auf dem Kotinent gezeigt worden ſind. 2000
Ausſteller haben über 12 000 Tiere zur Schau und
Prämi erung geſandt. Der Schutzherr der Aus-
ſtellung, M.niſter Krug von Nidda und von Falken-
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wurde. hatte er ſchon 2700 Mark durch Autofahr
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tein und der Präſident des Bundes Deutſcher Ge
lügelzüchter Schachtzabel, eröffneten mit An-
p. achen die Ausſtellung, die eine Heerſchau der
wertvollſten deutſchen Raſſet ere bildet. 150 Preis
richter walteten hres Amtes.

Ferkelpreiſe.
Bad Bibra. Bei einem Auftriebe von 78 Stück
in 14 Körben bewegte ſich der Preis zwiſchen 16
bis 28 Mark für das Paar.

waren 55 Stück Ferkel gefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 20 und 25 Mark für das Paar.

Liebenwerda. Der Schwenemarkt war
mit 330 Ferkeln und 20 Läufern beſch ckt.
Ferkel koſteten das Sück 6 bis 8 Mark. Beſſere
Tiere ſtanden b.s zu 10 Mark im Preis. Läufer
wurden das Pfund mit 50 b. s 55 Pfennig gehan-
delt, Das Geſchäft war flau.

Dölau. (Unſere Elektrizitätsverſor-
gun g). wird nun vorausſichtlich Mitte Dezember,
alſo noch vor We hnachten betriebsfertig ſein.
In der Gemeinde Vertretung wurde d.e öffentliche,
Ausſcheidung der durch Tod erledigten Gemeinde
vorſteherſtelle mit Meh. heit beſchloſſen. Das Pro-
jekt der Gasfernverſorgung ſtellte man aus prak-
tiſchen Gründen noch zurück.

Sch epzig (Der Geſangverein „Einig-
keit) Leitung Lehrer Voigt feiert, um Sonntag,
dem 4. Dezember, im Gaſthof des Herrn Dönicke,
ſein d. esjähriges W entervergnügen, beſtehend aus
Geſangsvorträgen, Cello- und Klarinetten-Soli und
zwei heiteren Theaterſtücken.

Tornau. (Die neue Verbindungs-
ſtraße) von der Berliner bis zur Deſſauer
Straße iſt nun fertig geworden. Der Gemeinde-
vorſteher Holze ließ eine Urkunde mit einpflaſtern,
worin alle Beteiligten, vom Landrat bis zum
kleinſten Arbeiter und die ganze Gemeinde-
vertretung mit eingetragen ſind. Jnsbeſondere iſt
es Landrat Müller, Regierungsaſſeſſor Tietze und
Baurat Knabe mit ſeinem Straßenmeiſter Horn
zu verdanken, daß die im Winter ſehr ſchlechte
Straße als Tornauer „Leichentransportweg“ ge-
pflaſtert werden konnte. Das ganze Material iſt
durch Steinſetzmeiſter Bruchord und Sandlieferant
Gaumitz mit dem Auto zuſammengefahren. Tau-
ſende freuen ſich heute über den Tornauer Ge-
meindevertreterbeſchluß, über die neue ſchöne Auto-
ſtraße.

Könnern. (Wachſende Ausgaben.) Ein
Bild von der ſchlechten finanziellen Lage der
Städte im allgemeinen boten die Ausführungen
des Bürgermeiſters Twiehaus-Wiele über die Ent-
wicklung des ſtädtiſchen Etats in den letzten drei
Jahren. Er iſt trotz vorſichtigſten Wirtſchaftens
in der angegebenen Zeit von 170 000 Mark auf
253 000 Mark geſtiegen.

Hergisdorf. (Männergeſangverein
„Deutſche Eiche“.) Ein Geſangskonzert ver
anſtaltete am Sonntag der Männergeſangzverein
„Deutſche Eiche“ (D.S.) im Gaſthofe „Zur Fortuna“
Das Konzert war ſehr gut beſucht, ſelbſt aus Halle
waren einige Mitglieder eines befreundeten Ver
eins erſchienen Mit den beiden Chören,, Sei ge
treu“ und dem „23. Pſalm“ wurde die Vortrags-
folge feierlich eingeleitet. Dieſe und alle übrigen
Chöre wurden von dem ſtarken Chor, den der Drri-
gent feſt in der Hand hatte, recht gut dargeboten.
Viel Anklang fanden auch die vom kleinen Chor
geſungenen Lieder „Abendſtändchen“ von Härtel u.
„Die Spinnerin“ von Wörz. Der Chormeiſter A.
Gottſchalk erfreute mit zwei Baritonſolis. Das
Quartett „Die Macht des Gefanges“ ließen den Hu
mor in feinſinniger Weiſe zu ſeinem Rechte kommen.
Der Abend brachte für Mitglieder und Gäſte einen
flotten Sängerball.

Uftrungen. (Noch Zuckerrüben in der
Erde.) Schnee und Froſt haben ſich für verſchie-
dene hieſige Landwirte zu früh eingeſtellt. Auf
dem Felde ſtehen noch Zuckerrüben, die der Ernte
warten. Auch iſt noch verſchiedentlich Weizen zu
beſtellen.

Ermsleben. (Goldene Hochzeit.) Frei-
tag war es Herrn Gottfried Brandt und ſeiner
Ehefrau Karoline geb. Sperling beſchieden, ihre
Goldene Hochzeit zu feiern.

RNaumburg. (Säureſpritzer). Nachdem
vor längerer Zeit einem jungen Mädchen im
Handelshof „Zum Hirſch“ mit einer ätzenden
Flüſſigkeit das Geſicht verbrannt worden iſt, hat
unlängſt wieder eine Perſon mit einer ähnlichen
Flüſſigkeit einem hieſigen Einwohner. Kleidungs
ſtücke ſtark beſchädigt.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Rundfunk. Dienstag, 6. Dezember.

10 Uhr: Wirtſchaflsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und voraus
ſage Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmedungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe- und
Börſenbericht. 15--15.30 Uhr: Leſeproben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 16.3018 Uhr
Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.
Dirigent: Hilmar Weber. 18.05--18.30 Uhr: Frauen
funk. Vortragsreihe: „Wiſſenswertes aus dem Fami
lienrecht.“ 1. Vortrag: Fräulein Referendar Hildegard
Berthold: „Rechtsgrundlagen der Ehe.“ (Eheliche Lebens
gemeinſchaft, Entſcheidungsrecht des Mannes, Haus
leitungspflicht, Schlüſſelgewalt.) 18.30 18.55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. G. van Evſeren und C. M.
Alfieri: Spaniſch für Anfänger. 19--19.30 Uhr: Vor
trag des Aerztlichen Bezirksvereins Dresden: „Bau und
Pflege des Ohres.“ 19.30--20 Uhr: Vortragsreihe:
„Wanderungen durch unſere Heimat.“ 19. Vortrag.
O. Th. Stein-Dresden: „Wanderungen durch das Jſer-
gebirge.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte
und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Uebertragung
Thomaskirche in Leipzig: Feſtkonzert zur Feier des
125jährigen Be ſtehens der Leipziger Singakademie.
„Manaſſe.“ Oratorium für Soli, Chor und Orcheſter
von Friedrich Hegar. (Zugleich zum Gedächtnis des
am 11. Juni geſtorbenen Meiſters.) Mitwirkende: Lotte
Mäder- Wohlgemuth (Sopran), Paul Beinert (Tenor),
Max Spilker (Bariton) vom Stadttheater zu Leipzig.
Leipziger Sinfonieorcheſter. Leitung: Prof. Guſt. Wohl

aus der

gemuth. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15
Uhr: Tanzlehrkurſus. 22.30--24 Uhr: Unterhaltungs-
und Tanzmuſik

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Ferkelmarkt
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Fußball in Halle.

K. Erſtens kommt es anders und zweitens als
man denkt Dieſe Deviſe trifft ganz beſonders auf
das Spiel Wocker gegen VfL. 96 zu. Als recht
glücklich kann man dieſen 2: 0-Sieg der Blau-
weißen bezeichnen, denn überraſchenderweiſe
lieferten die Blauroten ein ſelten gutes Spiel,
dem nur der Sturm in aller Unbeholfenheit nicht
die Krönun geben konnte; Torgelegenheiten
waren genügeno vorhanden. Wacker hatte ſchein-
bar den Gegner zu ſtark unterſchätzt, und ſo ließen
ſich die Blauweißen mehr als nötig gehen. Tho-
mas als der gefährliche Torſchütze wurde reichlich
gut bewacht, trotzdem fanden ſich aber auch die
Rebenleute wenige bereit Erfolge zu erzielen.
Durch Thomas und Biewald kam Wacker in der
11. bzw 16. Minpvte zu den zwei Erfolgen. Die
zweiten 45 Minuten blieben trotz vieler Gelegen
heiten beiderſeits torlos.

Der Sieg des Meiſters hinterließ einen ange
nehmen Eindruck. Verdient wurde 99- Merſeburg
mit 3:1 niedergehalten. Entſcheidend war hier
das produklive Läuferſpiel von Dähne, der auch
für den Sieg den Ausſchlag gab.

Das Unentſchieden zwiſchen Neumark und
Eintracht konn nur als gerechte Wertung ange-
ſehen werden Wenn Neumark auch im Vorteil
lag, ſo vermochten die Braunjacken den Vor-
ſprung nicht zu halten.

3t

Eintracht und Neumark 2:2.
Den Leiſtungen beider Mannſchaften ent

ſprechend, iſt das Reſultat gerecht. Obwohl zu-
gegeben werden muß, daß der vereiſte Platz große
Anforderungen an die Spieler ſtellte, ſo hätten
ſelbige doch in punkto Ruhe und Sicherheit beſſer
bei der Sache ſein können. Was beiderſeits an
ſicheren Torchancen vergeben wurde, war unbe
ſchreiblich. Von den zehn Stürmern konnte nur
Mockwitz allein gefallen, der aber mit ſeinen gut-
angelegten Angriffen bei ſeinen Nebenleuten keine
Gegenliebe fand. Von den Neumarkſtürmern ent-
täuſchte ganz beſonders Roſt, der kaum ins Spiel
kam. Beide Stürmerreihen verkörperten reinen
Durchbruchsſtil. Während ſich die Läuferreihen
die Wage hielten, hatte Eintracht in der Ver-
teidigung durch Kloppe ein Plus, ſelbiger war
jederzeit ballſicher und wohl der Beſte der zwei
Mannſchaften. Die Torleute zeigten verſchiedent-
lich gute Paraden.

Die beiden von Neumark erzielten Tore hätten
bei Verſtändnis zwiſchen Tormann und Verteidi
gung Eintrachts verhindert werden können,
während der Ceberus Neumarks gegen die zwei
Tore Eintrachts machtlos war Der Schiri aus
„Reutralien“ konnte nicht immer befriedigen.

Wie erwartet
Vom halliſchen Handball. Boruſſia ſchlägt 96.
REC.Böllberg gegen PSV. Merſeburg 6: 1.

Der knappe Sieg des Meiſters.
Das intereſſanteſte Spiel, zwiſchen Boruſſia

und dem VfL. 96, ging mit 63 zugunſten der
Schwarzen aus Die größere Energie und der
Siegeswille verhalfen den Schwarzen zum Sieg,
außerdem waren ſie vom Glück recht begünſtigt-
Der Herr aus Neut alien konnte nicht gefallen.

„Ueberraſchen muß der knappe Sieg des
Meiſters, der in den HRC. einen eifrigen und
mit den Platzverhältniſſen beſtens vertrauten
Gegner vorfand Erſt die letzte Minute brachte
dem PSV. Halle den Sieg. Jm Verlauf des
Spieles ging es bei gleich verteilten Torgelegen-
heiten mit dem Ergernis von 3:3 in die zweite
Halbzeit. Zwei weitere Tore gelangen jeder
Partei. Erſt am Schluß wurde der PSV. glück
licher Steger.
Böllbere gegen PSV Merſeburg 6:1 (4:0).

Die Merſeburger Gäſte brachten für ihren
Sturmführer Schnelle Erſatz mit, was ſich recht
bemerkbar wachte Der Sturm der Domſtädter
arbeitete wohl rech. gut zuſammen, kam aber nur
ſelten zu einem Wurf, ſo daß Erfolge ausblieben,
obgleich dem Spieverlauf nach ſolche berechtigt
geweſen wären Die Böllberger warteten nicht
mit den ſonſt gewohnten Leiſtungen auf, kamen
aber zu Erfolgen dank ihres energiſchen Jnnen-
trios. Jm allgemeinen war der Spielverlauf
recht offen. Jm Felde waren ſich beide Mann
ſchaften gleichwertig und lediglich der durch-
ſchlagskräftigere Sturm der Ruderer ſtellte den
Sieg feſt. Fauſt (96) war teilweiſe recht unſicher.

Jn der Reſerveklaſſe
ſchlug PSV. 2. HRC. 2 .10 6. Hierbei unter
lief dem Schiedsrichter ein Fehler inſofern, als
er das Reſultat mit 8:7 für PSV. angab.
re e r gegen Boruſſia-Re-

e wit 9:2. Das Spie 2gegen 98 2. fiel aus. ter atte
pung Die 1b- Klaſſe
rachte die Eintrachtelf durch ihren Sieg üBlauWeiß mit 3.2 (2 2) ver r

heblich näher Der Sieg der Eöntrachtler dürfte
durch beſſeres Zuſammenſpiel verdient ſein.

Sport in Bad Lauchſtädt.
D. Am Sonntag fanden n Bad Lauchſtäauf dem VfB.-Plutz drei Spiele ſtatt. i

1030 Uhr, ſpielte di. 1 Hecrenhandballelf gegen
die gleiche von Mücheln. Mücheln kam in
dieſem Spiele gar nicht auf, ſo daß es mit 10 2
geſchlagen wurde Danach ſollte die Jugend
gegen Neumark ein Verbandsſpiel austragen
Da aber Neumark nar mit ſieben Mann er
ſchienen war, fand das Spie nicht ſtatt.
9 Nachmittags tra en ſich im Fußball VfB.
Lauchſtädt 1. und Braunsdorf 1. Ob-
wohl es einen harten Kampf gab, konnte ſich
Braunsdorf doch der Sieg buchen. Anſchließend
ſpielte VfB 2. gege Brounsdorf 2. Auch dieſes
Spiel gewann Bra. usdorf

Auf dem Handballplatze in Bad Lauchſtädt
Handball D T.

ſollten zwei Spiele, Cröllwitz gegen Lauchſtädt,
ausgetragen werden Da Cröllwitz noch im letzten
Augenblick abſagte, konnte kein anderes Spiel
mehr beſorgt werden.

Auf vereiſten
Die meiſten Plätze waren geſtern hart an der

Grenze der Spielfähigkeit; die Vereiſung bildete
z T. eine derartige Gefahr für die Spieler, daß
man es lieber geſehen hätte, das Spielen wäre
unterblieben. Preußen bekam daher auch ſchon
am Sonnabend von Schkeuditz eine Abſage
wegen ſpielunfähigen Platzes, in Halle fiel das
Ligaſpiel Favorit 98 aus dem gleichen Grunde
aus. So blieb als einziges Spiel, an dem
Merſeburg unmittelbar beteiligt war, die Be
gegnung Sportfreunde 99, die Halle nach Kampf
1:3 gewann. Die anderen Ligareſultate waren
Wacker 96 2:0 und Eintracht Neumark 2:2.

Jn Kayna gab es mit 1:1 unentſchieden Kaynas
gegen Mücheln, eine Rieſenüberraſchung. Mücheln
verſchoß noch einen Elfmeter!

Jm Handball ſchlug 99 Ammendorf 4:1, leider
nur im Geſellſchaftsſpiel, da der Schiedsrichter
fehlte!

99 Sportfreunde Halle 1:3 (6:1).
Der Gaumeiſter gewann ohne Zweifel verdient;

er war ſchneller am Ball und fand ſich mit den ſehr
ſchwierigen Bodenverhältniſſen (teilweiſe Eis-
bahn) offenſichtlich beſſer ab. Dazu hatten ſie in
ihrem Mittelläufer Dähne (fr. Magdeburg) einen
überragenden Mannſchaftsführer, der ſelbſt Brödel
übertraf; letzterer war allerdings nach Halhzeit
nicht der alte, wie überhaupt die Geſamtleiſtung
des Sportvereins hinter der der Vorſonntage zu
rückblieb. Die Mannſchaft, in der Stößel für
Büttner verteidigte, fand nie ſo recht den vollen
Zuſammenhang, auch taktiſch ſpielte ſie unklug, in
dem ſie wieder einmal die Flügel viel zu wenig be
ſchäftigte. Trotzdem hatte Halle nicht etwa leichtes

nene cent re a zv e e r e e un an e t Denn n

Feldern
m es dauerte recht geraume Zeit, bis man

beim Stande von 3:0 ſagen konnte, daß die Veil-
chen die Punkte ſicher hatten. Mehr als einmal
lag der Ausgleich ſür das von den Hallenſern in
der erſten Minute erzielte Tor in der Luft, aber
auf dem glatten Boden ginge ndie Chancen un
genutzt vorüber. Auf der Gegenſeite war diesmal
Rummel erfreulich ſicher und an den Toren ſchuld-
los; auch die Verteidigung zog ſich egen den wuch-
tigen Sportfreundeangriff im allgemeinen gut aus
der Affäre. Von den Außenläufern war Heine
nach Halbzeit der erfolgreichere. Der Sturm hätte
fleißiger ſein können, wenn auch die halliſche
Läuferreihe, in der man O. Böhme zur Bewachung
des Merſeburger rechten Flügels aufgeſtellt hatte,
ein ſehr glückliches Störungsſpiel lieferte. Das
einzige, wohlverdiente Ehrentor ſchoß ſchließlich
Roßburg 10 Minuten vor Schluß durch verwandel-

ten Elfmeter.
Eine ſehr ſchwache Leiſtung als Schiedsrichter

bot Herr Fauſt (Fortuna Leipzig); er verkürzte
die erſte Halhzeit um glatte 10 Minuten und traf
auch ſonſt manchmal Entſcheidungen, die völlig un

verſtändlich blieben. tDie Ligatabelle.
1. Klaſſe Geſp. Gew. Uſch. Verl. Tore Pkt.

J W

Wacker 10 7 2 1 685:15 16 4Boruſſia 9 6 2 1 31:10 14 4Sportfreunde s 6 7 2 23:13 12 4
Sp. V. 98 9 4 2 3 19:13 10 8Favorit 9 5 4 14:18 10 899- Merſeburg 9 4 5 17224 8 10VfL. Merſeburg 9 4 5 11:18 8 10Neumark 1 1 6 11:22 3 13Eintracht 9 1 2 6 9:20 4 14VfL. 96 10 2 4. 7 13380 5 15

Fum Gauturntag des Kordoſtthüringer Turngaues
in Merſeburg.

Der Nordoſtthür. Turngau, der weitaus
größte im eVrband der D. T. auf dem Gebiete
der Leibesübungen, rief feine Mannen zum Gau-
turntag nach Merſeburg. Jn dieſer Stadt „des
Merſeburger Rabens“, fanden ſich über 300
Vereinsvertreter zuſammen, um einen Rückblick
über die Jahresarbeit zu halten und über das
Wohl und Wehe des Gaues für das Jahr 1928 zu
beraten. 9,30 Uhr vormittags wurde der Gau-
turntag von dem Gauvertreter Meyer eröffnet
Die Geſangsabt. des M Z. T. Merſeburg brachte
eine weihevolle St'mmang in die große Verſamm-
lung vrch Geſangsvertöge

Der Gauvertreter begrüßte die Vereinsver
treter und die zahlreichen Gäſte und betonte be
ſonders das Erſcheinen des Herrn Stadtrat Dr.
Trumpler als Vertreter des Magiſtrats und
dankte für die gaſtfreundſchaftliche Aufnahme.
Jn ehrenden Worten gedenkt er der in den letz
ten Jahren verſtorbenen Turner und des Alt-
meiſters der deutſchen Turnerei des „Turnvaters
Jahn“ zu deſſen 75jährigen Todestages. Jm Na-
men der Stadt Merſeburg begrüßte Stadtrat Dr.
Trumpler die Turner und wies auf die vor-
nehmen Ziele der D. T. hin, welche körperliche
und geiſtige Durchbildung pflegt.

Der Gauvertreter Meyer übermittelte die
Grüße des altbekannten Geheimrats von Prieß-
dorf, welcher ſich auf einer Reiſe von Köln nach
Holland befindet. Weiterhin gibt er bekannt, das
der Gau geſetzlich unter Nr. 530 im Vereins-
regiſter eingetragen iſt und wirbt gleichzeitig für
die Lotterie, welche zur Entſtehung des neu zu
erbauenden Kreisheimes in Thüringen mit bei-
tragen ſoll.

Das Kreisheim ſoll im Juli 1928 bezugsfertis
daſtehen.

Neu aufgenommen wurden die Turnvereine
Niemberg b. Halle, Gößnitz b. Bibra (an der
Grenze des 13. Kreiſes); Turnabt. d. Deutſch.
Oſtbundes Halle und Zentralfechtkluh Halle.

Der gedruckte Kaſſenbericht, welcher vorlag,
wurde genehmigt. Freudig ſtimmte die Verſamm-
lung zur Bereitsſtellung der Mittel für ein
„Nordoſtth. Zimmer.“ im neu zu erbauenden
Kreisheim zu. Der Gaukaſſenwart Bachmann legte
ſeinen Haushaltsplan vor, welcher nach Erläu-
terung des Gauvertreters, von der Verſammlung
genehmigt wurde. Herzlichen Dank entbot die
Verſammlung dem Gaukaſſenwart B. für ſeine
arbeitsreiche Tätigkeit. Hierbei wurde betont, daß
das Gauturnfeſt 1927 in Bad Lauchſtädt große
Erfolge brachte. Richtlinien wurden feſtgeſetzt und
genehmigt über die Abhaltung bei Gau und
Bezirksveranſtaltungen. Eingehend berichtet
wurde über die Gauunterſtützungskaſſe.
Nunmehr erörtert Obergauturnwart Frohne den

Jahresplan 1928.
Turnverein Granſchütz übernimmt im Auguſt

1928 das Bezirksturnfeſt für Bezirk Weißenfels.
Größere Gauveranſtaltungen fallen wegen dem
Deutſchen Turnfeſt aus. Die Vereinsjugendwarte
treffen ſich am 6. 5. 28 in Merſeburg. Strafgau-
gelder werden weiter erhoben. Gauvertreter
Meyer wird für ſeine Tätigkeit einſtimmig wie-
dergewählt. Desgleichen erfolgt Wiederwahl des
Gauoberturnwarts Frohne des Gauw. f. volks-
tümliche Uebungen Benn, des Gauſpielwart
Wurche, Gauſchwimmwart Wettin, Gaujugend-
wart Lutze, und des Gaupreſſewarts Reißbach.
Gauoberturnwart Klinz berichtet über die Erhe
bungen und die Papiere wurden inzwiſchen aus
gegeben. Ausführlich ſpricht Gauvertreter Meyer
über das deutſche Turnfeſt 1928 in Köln. Mängel
und Erfahrungen aus dem Vereinsleben wurden
noch bekanntgegeben und beſprochen.

Die ländlichen Vereine ſollen eine noch größere
Unterſtützung von den ſtädtiſchen erfahren.
Gegen 5 Uhr wurde die Verſammlung mit

einem markigen Schlußwort des Gauvertreters
Meyer geſchloſſen.

nnneeenIIIIIU«VIIXIU-—uUGR»-»GSp. V. 22 Gr. Kayna-- Mücheln 1:1.
Dem Müchelner Sp. V. gelang es, auf eigenem

Platz des Meiſter-Favoriten, ein Unentſchieden
herauszuquetſchen, denn erſpielt haben ſie es ſich
wahrhaftig nicht. Nahmen ſie doch alle, wenn
auch erlaubten Hilfsmittel in Gebrauch, beſonders
des „Ball-ausſpielens“, um bei der ſichtlichen
Rieſenüberlegenheit des Sp. V. 22 Gr. Kayna,
beſonders in der zweiten Halbzeit, Zeit zu ge
winnen und es gelang ihnen. Zumal Kayna
noch 2 Elfmeter zugeſprochen bekam, von denen
erſterer glänzend geſchoſſen und gehalten
wurde, und der zweite haushoch darüber ging. Jn
der Mitte der erſten Halbzeit ging Mücheln ſogar,
als dem Kaynger Tormann der Ball außerhalb
des Tores aus den Händen fiel, mühelos durch
den Mittelſtürmer in Führung. Erſt mit dem
Halbzeitpfiff konnte Kayna durch eine Steilvor
lage, die der Mittelſtürmer aufnahm und glän-
zend einſchoß, ausgleichen. Jn der zweiten Halb
zeit wehrte ſich Mücheln ſchlecht und recht mit
allen Leuten und Kayna zerfiel in zu engmaſchigem
Spiel, was natürlich nicht zu Erfolgen führen
konnte, da man ſich obendrein noch in körperliches
Einzelſpiel einließ und Mücheln ein gutes Steh-
vermögen hatte. Der Schiedsrichter von Spiel
verein gung Leipzig machte eine feine Figur und
brachte, durch ſeine eigene, eine feine Ruhe in die
oft erregten Gemüter.

m. Das Spiel VfB. Schkeuditz gegen Preußen-
Merſeburg fiel wegen ungünſtiger Bodenverhältniſſe
aus.

Untere Mannſchaften.
Preußen Merſeburg III. unterlag auf eigenem Platze
der gleichen Elf des Sp.-V. 22 Gr.-Kayna. mit 2:5.
Junioren gegen T. u. R. Weißenfels Junioren 1:9!
Eine derbe Schlappe für die Schwarzweißen. Aller-

dings ſpielte Preußen nur mit 10 Mann, während
Weißenfels 3 Mann aus den Herrenmannſchaften mit
ſpielen ließ. Preußen Jugend trat gegen Kayna-
Jugend leider nicht an. Die Knaben ſiegten im
Pflichtſpiel gegen VfL. Knaben nach beſſeren Leiſtungen
mit 3:2.

Preußen unterliegt gegen Neumark 2:4.
Das Spiel brachte den Schwarzweißen die erſte

Niederlage in der Verbandsreihe. Preußen, mit drei
Mann Erſatz, war dem Gegner völlig ebenbürtig, ja,
zum Teil überlegen. Die vier Tore Kommen fal. alle
auf das Konto der Hintermannſchaft, die zu weit auf
rückte. Leider wurde das Spiel ſehr ſcharf durch
eführt. Der Schiedsrichter war kaum der richtige

ann am Platze: wenn es im Guten nicht geht, ſoll
man vor Herausſtellungen nicht zurückſchrecken.

Jm dritten Spiel
Ammendorf gegen Giebichenſtein 4:1 (2:1)

lagen die Giebichenſeiner von vornherein, in
folge Erſatze- ſirrn drei hre beſten Leute, nicht
günſtig uch hier wurde das Spiel, wie uns
mitgeterlt wird an g atteisähnlichem Spielfeld
ausgetragen. Durch dieſen Sieg Ammendorfs
ſtehen Sportbrüder und Anmendorf mit vier
Minuspunkten an erſter Stelle.

Sportbrüder gegen Reideburg 5:1 (4:0).
Auch hie. ſah der Platz von draußen ſpielfähiger
aus, als er in Wirklichtei; war. Es gab heitere
Augenblicke; aber am ſchlimmſten war die Si-
tuation fü den Torwart der infolge der furcht
baren Glätte einem Torſchuß ſozuſagen machtlos
gegenüberſtand wenn er v nicht direkt in die
Se geſpiel bekam uf dieſe Weiſe kam

portbrüder s erſten Erfolg. Der Linksaußen
flankt, der Verteidiger von Reidebrg verfehlt,
und der Torhüter muß zuſehen, wie der Ball
leicht neben ihm ins Netz rollt Ueberhaupt
ſind Sportbrüder noch weitere dreimal erfolg-
reich, darunter durch einen Handelfmeter, der von
Seiten Reidelurgs vermieden werden konnte.
Pach der Pauſe hat es den Anſchein, als ob
Sportbrüuder mir dem 4:0 zufrieden wären,

Reideburg erſpielt ſich zwaneine leichte Feldüberlegenheit Rinuten la

Tor auſ. Weitere Erfolge lagen oft e ei
barer Nähe, doch anf der Sturm in n grej
zu Glück un machen ſich Sp hieße
wieder frei und ſtellen durch ein ünſte e

edas Reſultam zu ihren Gunſten ſicher
leicht höher ausfallen köanen, do

tormann klärt nomit vie. ü e den zweitenlautete das Ergebnis 6. 4 für Sorge
e

Entle

n
e duSportverbandes, ſah in Kiel den deu glionen o

Meiſter Holſtein mit Phoenix-Lübeck im hrit jenigen 5 be
Erwartungsgemäß blieben die Kieler leichten gllionen
ger mit 3:.1 Bis zur Pauſe verſtanden e Sie enüber de
Lübecker, das Treffen torlos zu halten. di tember 5

EntlaſtuDeutſchland Eng'and unentſchieden e n
Glanzleiſtung der deutſchen Hotkeyelf rund um 48

Zum erſten Male ſeit 1913 hatte eine deu I nonats o
Auswahlmannſchaft wieder Gelegenheit ſich the noch 27 45

den beſten Hockeyſpielern zu meſſen. Wahrend a i 2512
erſte Länderkampf im Jahre 1913 in Vecenha Der Rot
bei London die Engländer mit 9:1 als gang über Mill.
legene Sieger ſah, konnten diesmal unſere Ven tember 4182,
treter beweiſen, welche Fortſchritte inzwiſchen i gotenumlau
deutſchen Hockeyſport gemacht worden ſind d govember v
zweite Länderkampf, der am Sonnabend in Foſte xchrend di

Rovembet (2
peringer iſt

Ein gewiſſer
re i ch unge

ſtone ſtattfand, zeigte zwei gleichwertige Man
ſchaften und endete unentſchieden 22 (1:9

Die engliſche Elf, die das Beſte darſtelte
was das Jnſelreich aufbieten konnte, eigte vorallem vorbildliche Stockſicherheit. Gang ſchen Beſtandes a

war der Linksaußen Ogilvy, ferner ragte n Millionen U
der rechte Flügel heraus. Der Mittelläufer Kir Kovember e
kaldy zeichnete ſich durch präziſe Vorlagen aus
Die geſamte Deckung arbeitete vorbildlich, Vei Eine
Deutſchland iſt in erſter Linie das glänzende
Spiel des Verteidigers Haußmann (Heidelbero
zu erwähnen, der um ſo mehr Arbeit hatte al Hie Be
ſein Nebenmann Proft (Leipzig) teilweiſe recht und den Ko
unſicher war. Jn der Läuferreihe ſpielte Theo Auch das E
Haag wieder die erſte Geige, aber auch ſein ſtelle über
beiden Nebenleute Jrmer (Bremen) und 3 noch nich v

ander J nan beſtreb
(Berlin) paßten ſich ihm ſehr gut an. Jm Sturn ine großezeichnete ſich Haverbeck (Hannover), Müller un gonfelti
Kurt Weiß (Berlin) aus, Boche (Berlin) nütte i Konmunalc
die ihm gebotenen Chancen gut, während Woll- J bedarfes de
ner (Leipzig) nicht zu der ſonſt gewohnten Form i begeben.

auflief. deſtens 250Der Empfang der Deutſchen war ein überaus de der A
herzlicher, die guten ſporrkichen Beziehungen c werden.
fuhren bei dem anſchließenden Bankett eine
weitere erfreuliche Feſtigung. Die Bedeutung de KReihsan
Länderkampfes wurde dadurch noch beſonders tn a

teiunterſtrichen, daß zahlreiche namhafte Perſönlih-
keiten des engliſchen Sportlebens dem Tun d iſt

192327 per

beiwohnten, zu dem auch die Deutſche Bohſaft 11d 646 R
einen Vertreter entſandt hatte. von 21 714

i

das KreditHaymann ſchlägt Röſemann. a angeg
Ein großartig angelegter Boxtag brachte der in

Weſtfalenhalle in Dortmund ein mit 8--9000 h erffcht
Menſchen vollbeſetztes Haus. Zahlreiche Promi- hen man
nente des Boxſportes, u. a, der Europameiſter Interventic
Max Schmeling, ſein letzter Gegner in Berlin-
der Engländer Gipſy Daniels, der Diener-BVe
zwinger Bud Gorman, Willi Drehkopf der Amerb J Eſnſchrä
kafahrer, und Europameiſter Domgörgen, weilten et
in der Weſtfalenhalle, und wurden dem Publikum Beim

vorgeſtellt. gramm einn der Entſcheidung um die Deutſche Schwer- Ausſicht ge
gewichtsmeiſterſchaft ſtanden ſich Ludwig Haymang F heblich erw
(178 Pfund) und Ernſt Röſemann (188 Pfund) J ren Lieferr

egenüber. Röſemann litt an einer fieberhaften worden ſind
autentzündung, was ihm durch ärztliches Alte werden

bezeugt war und war nicht auf dem Poſten. Er n in
hätte aber auch gänzlich geſund. den Bayern in
ſeiner augenblicklichen Form nicht ſchlagen können. J die Schw

Haymanns blendende Abwehrtechnik, gepaart
mit gelegentlichen kräftigen Angriffen, hatte der In der
Hannoveraner nur ſeinen recht primitiven Kampf Deutſcher
ſtil und ſeine allerdings enorme Schlagkraft gegen durch den
über zu ſetzen So ham es denn, daß von den J SWhönherr,
zehn Runden des großen Kamwp'es ihre
Röſemann lediglich die zweite für ſich buchen kont
Haymanns Punktſieg war ganz nbertegen er Gefähr
wurde, da der Bayer in Dortmund eine rieſige J irtſchaft
Beliebtheit genießt, ſtürmiſch bejubelt. Se ge. ung

36 Mill. T
Tonnen imAmktliches aus dem Saalegeu. n e

x JGau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele. e
(Verbindliche Mitteilung Nr. 32.) F

2. Neuanſetzungen, Sonntag den 11 12 Ber
Spiel Nr. 290. Ia, 11 Uhr: Boruſſia gegen PSV.

(Holzhauſen): I ternSpiel Nr. 291. 1a, 11 Uhr: Wacker gegen 9 nen ar

(Füllgraf): ehere Nr. 292: 1a, 13 Uhr: 98 gegen Völlberg enisot

(Gottſchalk); tSpiel Är. 298: 1a, 15 Uhr: PSV. M zegen I

HRE. (Hampel); amSpiel Nr. 294: Reſ., 10 Uhr. Boruſſia gegen w ge
PSV. (Ammendorf); i elenannSpiel Nr. 295: Reſ., 10 Uhr: Wacker gegen 95 les in

(Eintracht); KuslösungsW 296: Reſ., 11 Uhr: 98 gegen Völlbetg n

(Blauweiß); utgSpiel dir. 297. 1B, 10 Uhr: Vfe.-M. zegen

Blauweiß (Röſſen): t EisenSpiel Nr. 298: 1B, 15 Uhr: 99 gegen Zſcher V T Verſe

(Ammendorf); uSpiel Nr. 299: 1B, 14 Uhr, Ammendorf gegen J 5eelten

Eintracht (Bo uſſia); bie ſipenSp'el Nr. 300: 2a, 14,30 Uhr: Kayna zegen e
Neumark (VfL.-M); ab ehere el Nr 302 3a, 14 Uhr: PSV. gegen Zörbig J Sang
(98);Spiel Nr 303: 3a, 14 Uhr: Blauweiß gegen Sohlit

96 Boruſſia), 57Spiel Nr. 304: 3B, 14 Uhr: Cröllwitz gegen n h.

Blouwe ß (PSV.): er ichSpiel Nr. 306: 3B. 14 Uhr: Reichsbahn gegen h

PSV (96); BraSpiel N. 8307: 8B, 13 Uhr: Blauweiß gegen 22

Boa ckochba 98); ha aratOswald. Bormann. rauet

c Pat
3Ri
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Eatlaſtung

geſtandes an deckungsfähigen Deviſen von 157,3

Entlaſtung der Reichsbank.
die Wechſeleinreichungen in Höhe von 366,69

gillionen halten ſich nahezu auf der Höhe der-
eaigen zum Ultimo des Vormonats, die 367,59
Nllonen betrugen. Dagegen bleiben ſie erheblich
wgenüber den vorherigen Monaten zurück (Ultimo

Shtember 510, Auguſt 569 Mill.). Jn der Ge
nubelaſtung der Bank iſt eine erhebliche

eingetreten: das Wechſelporte-
ſuile von 2482.8 Mill. am Ultimo November iſt

m 480 Mill. geringer als am Ende des Vor-
monats (2802 Mill.); Ende September betrug es

s Mill. Ende Oktober 4230,56, Ende Sep
tenber 4182,43 und Ende Auguſt 3934 Mill. Der
gotenumlauf iſt alſo vom Ende Auguſt bis Ende
govember von 3934 Mill. auf 4181 Mill. geſtiegen,
pehrend die Wechſelbeanſpruchung am Ultimo
Rovember (2.4 Milliarden) noch um rund 200 Mill.
geinger iſt als Ultimo Auguſt (S.6 Milliarden).
in gewiſſer Ausgleich iſt durch Deviſenein-
reichungen geſchaffen, was durch Erhöhung des

Millionen Ultimo Auguſt auf 282,4 Mill. Ultimo
Fovember erwieſen wird.

Eine große Kommunal- Sammel
ablö)ungsanleihe.

Hie Beſprechungen zwiſchen der Reichsbank
und den Kommunen ſind noch nicht abgeſchloſſen.
Auch dos Ergebnis der t der Beratungs-
ſelle über den Anleihebedarf der Gemeinden liegt
noch nich. vor. Andererſeits wird verſichert, daß
wan beſtrebt ſei, ſpäteſtens Anfang Frore 1928
eine große Kommunal-Sammelablöſungsanleihe
zut Konſolidierung der ſchwebenden kurzfriſtigen
Kommunalanleihe und zur Deckung des Anleihe-
bedarfes den Gemeinden für das r 1928 zu
begeben. Die Höhe dieſer Anleihe wird auf min
deſtens 250 Mill RM. geſchätzt. Der größte
Teil der Anleihe ſoll im Auslande untergebracht
werden.

x

Reichsanleihe. Die Reichsanleihe A.G. ver
öffenſlicht jetzt den Abſchluß für 1926/27, der be
reits durch die Generolverſammlung genehmigt
worden iſt. Der Verluſt des Geſchäftsjahres
192327 per 31 Auguſt betrug 448 936 RM. (i. V.
u 66 RM Gewinn), bei Zinſeneinnahmen
von 21713 RM. Das Effektenkonto wird auf
55 Mill. RM, (i. V. 17) und unter Paſſiven
das Kreditorenkonto auf 37,36 Mill. RM. (i. V.
330) angegeben. Aus dem Ans vorliegenden Aus-
zug iſt eine Urſache für die Steigerung des
Effektenkontos an das Zwölffache
nicht erſchlliohy Man wird aber nicht fehlgehen,
wenn man die Zunahme dieſes Bil enzpoſtens auf
Interventionskäufe des Reiches zurückführt.

Einſchränkung der Reſchebahnaufträge.
vein ahlwerksverband iſt ein Tele-

Ausſicht genommenen Einſchränkungen ganz er
heblich erweitert und die bis Mai 1928 vorgeſehe-
nen Lieferungen nun bis Anfang Auguſt geſtreckt
worden ſind. Auch die Waggonbauaufträge
werden in gleicher Weiſe geſtreckt.

die Schwieri keiten in der Mühleninduſtrie

In der 28. Generalverſammlung des Vereins
Deutſcher Handelsmüller e. V., ſprach nach einer
durch den Vorſitzenden des Vere.ns, Kommerzienrat
SWönherr, gehaltenen Begrüßungsanſprache der Ge-
Ha führer des Deutſchen Landwirtſchaftsrates,
Dr. Schindler, über Landwirtſchaft und Müllerei“.
2 Sch udler unterſtrich die Ausführungen hinſichtlich
er Cefährdung der deutſchen Müllerei und Land
Airtſchaft durch das Ausland. Er verwies auf die
Ete zerung des Weizenexportes Nordamerikas von
26 Mill. Tonnen im Jahre 1912--13 auf 10,7 Mill.
Zonnen im Jahre 1926-—-27 und der des arzentini-
ſhen Exportes von 24 Mill. Tonnen n den Jahren
1909-13 auf 3,6 Mill. Tonnen im letzten Ernte

jahre. Der Redner betonte, daß dieſe Entwicklung
ſowohl für die Landwirtſchaft als auch für die
Müllerei bedrohlich ſe. Der Redner fo derte die
Beibehaltung der Einheitsfront zwiſchen Müllerei
und Landwirtſchaft.

Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis-Pitterfeld
e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

Am 29, November dieſes Jahres, hielt die Elek-
triſche Ueberlandzentrale Saalkreis Bitterfeld
e. G. m. b. H., unter dem Vorſitz des Herrn Frei-
d v. Bodenhauſen zu Burgkemnitz, ihre ordent-
iche 1. Vertreterver ſammlung ab. Es waren 34

Vertreter anweſend. Der Jahresbericht wurde
von Herrn Direktor Dr. Jng. Fleig erſtattet. Die
Jahresrechnung 1926/27 wurde genehmigt und be
ſchloſſen, eine Verzinſung der Genoſſen-
ſchaftsanteile nicht vorzunehmen,
worauf dem Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung
erteilt wurde. Das ausſcheidende Vorſtandsmit-
glied Herr Graf zu Solms auf Röſa wurde wieder-
gewählt. Die Genoſſenſchaftsſatzung wurde wegen
der geſetzlich eingeführten Vertreterverſammlung
entſprechend geändert. Zum Sein berichtete
Herr Direktor Dr. Fleig über die Einführung es
Einheitstarifes und de Neufeſtſetzung des Grund-
ſtrompreiſes ſowie der Ermäßigung der monat-
lichen Pauſchalgebühr für wenig benutzte Brenn-
ſtellen.

Kap'talserhöhung bei NSU.
In der av. G.-V. der NSU. Vereinigte Fahr

eugwerke A.-G. in Neckarſulm erklärte der Vorſende Direktor Schmidt-Branden, die augenblick-

l ſchen Verhandlungen mit einer amer kaniſchen
G.uppe über eine Anleihe (es handelt ſich bekannt
lich um 4 Mill. Dollar. D. Red.) ſeien ſehr weit gze-
diehen. De damit in Verbindung ſtehende Kapi-
talserhöhung von 12 auf 20 Mill. RM. ſolle dazu
dienen, die Umſtellung, in der ſchon ſehr viel ge
ſchehen ſei, vollends durchzuführen. Jm Geſchäft
n Motorrädern, Fahrrädern und Bremsnaben habe
man der bisherigen Nachfrage nicht gerecht werden
können. Bedeutender noch ſei die prozentuale Stei-
gerunz der Verkaufsziffern für Kraftwagen. Auch
im Exportgeſchäft 5 ein ſteigender Umſatz erzielt
worden. Die Geſellſchaft trete nun mit einem neuen
Gebrauchswagen an die Oeffentlichkeit, einem Sechs
zyl.nder in der Stärke 6/30 PS.,

Handel und Gewerbe im November
Die Wirtſchaftslage hat ſich im November

gegenüber Oktober wenig verändert. Die
Schlüſſelitnduſt ien ſind im allgemeinen
noch z beſchäftigt ebenſo die Elektrizitäts und
chemiſche Jnduſtrie Bus der Maſchinen-
und Textilikduſtrik wu'de vereinzelt ein
Rückgang gemeldet, ſoi onmäßig ſtark iſt das Bau-
gewerbe zurückgenangen Jt. Handel und Hand
werk hat ſich das Weihnachtsgeſchäft noch wenig
ausgewirkt. Die Berliner Börſenkurſe hatten un
gefähr den Stand des Vorjrhres. Die arbeits-
tägliche Kohlenförderung an der Ruhr zeigt eine
bemerkenswert Stetzerung, der tägliche Abſatz
des Syndikats betrug 263 000 Tonnen. Der No
vemberkaliabſatz wird über das Oktoberergebnis
(631 670 Doppelzentner) etwas hinausgehen. Jn
der Eiſeninduſtrie war die Geſchäftstätigkeit im
allgemeinen lebhaft. Die andauernde Verteuerung
der Rohſtoffe ha. die Lage in der Tuchinduſtrie
etwas verſchlechtert.

Vorkurse der Berliner Börse vom 5. Dezember

Befriedigender Kaliabſatz.
Wie aus induſtriellen Kreiſen verlautet, er

rechnet ſich der Abſatz des Kaliſyndikats im No-
vember auf etwa 700,000 Dztr. Reinkali, über-
ſteigt alſo die Schätzung um 100,000 Dztr. Jm
November 1926 wurden rund 683,000 Dztr. abge
ſetzt. Der Dezemberabſatz wird auf 750,000 Dztr.
gegenüber 960,000 Dztr. K'O im Dezember 1926
geſchätzt.

Rückgang des Großhandelsindex,
Die auf der Stichtäg des 30. November be-

h Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsomtes iſt gegenüber der Vorwoche um 0,6
Prozent, von 140,9 auf 140,1, zurückgegangen.

Neue Preiſe des Kupferblechfyndikates.
Der Entwicklung des Rohkupfermarktes ent

ſprechend, hat die Verkaufsſtelle des Kupferblech-
ſyndikates in Kaſſel den Grundpreis für Kupfer-
blechfabrikate mit Wirkung vom 1. Dezember 1927
ab auf 185 RM. feſtgeſetzt.

Preiserhöhung für Jutefabrikate.
Man ſchreibt uns aus Mannheim: Die Jnter-

eſſengemeinſchaft deutſcher Juteinduſtrieller hat
mit Wirkung ab 1. Dezember die Preiſe für Jute-
fabrikate um 100 M. pro Waggon erhöht. Rohjute
liegt im Ausland feſt, und Fachkreiſe glauben da
für mit einer weiteren Preiserhöhung rechnen zu
müſſen.

48 W
Konkursnachrichken.

Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin: Of,A Of ſener Arreſt mit

Anmeldefriſt. GlV. Gläubiger-Verſammlung;
VerglT. Vergleichstermin.

Mühlhauſen: Fa. Heinrich Leithäuſer. KVerf.
mangels Maſſe eingeſtellt.

Saalfeld: Oppermann u. Winkler,
fabrik. VerglT. 14. Dezember.

Apolda: Fa. Hermann Schneider. Schlußtermin
23. Dezember.

Gera: Textilwarenhandl. Paul Grau. Vergleichs
verfahren eröffnet. VerglT. 19. Dezember.

Schönebeck, Elbe: Verſt. Gutspächter Hermann
Haacke in Frohſe. Af. 16. Dezember, GlV. u. Prft.
23. Dezember.

Deſſau: Deſſauer
KVerf. aufgehoben.

Weißenfels: Fa. Fr. Kannewurf jr., Jnh. Schuh
fabrikant Paul u. Willy Kannewurf. Prft. 15. Dez.

Magdeburg: Oberingenieur Artur Braſch.
GAufſ. beendet.

Erfurt: Bildhauer Hugo Grobe in Bindersleben.
Vergleichsverfahren eröffnet, VerglT. 9. Dezember.

Erfurt: Kfm. Oscar Skeder. Vergleichsverfahren
eröffnet. VerglT. 15. Dezember.

Bernburg: Ww. Melitta Kühn geb. Zapfe, Güſten.
Af. 15. Dezember, GlV. u. Prft. 21. Dezember.

Quedlinburg: Edeka Großhandel für Quedlinburg
u. Umgegend, eGmbH. KVerf. eingeſtellt.

Kölleda: Kauſmann Karl Palm. Wt. u. GlV.
14. Dezember, Prft. 11. Januar 1928, Af. beträgt drei
Wochen.

Schkeuditz: Bauunternehmer Paul Beck in Papitz.
GAufſ., aufgehoben.
Eisleben: Hdl. Albert Hoffmann. Af. 24. Dez.,

GlV. u. Prft. 7. Januar 1928.
Halle Hutmachermeiſter Richard Duſel. Af.

10. Dezember, Gl. V. 3. Dezember, Prft. 17. Dezember

Konfitüren

Roſtſchutzfarbwerk GmbH.

179,00
65,7.

5 Ke egeanle de
Allg. Da C i
Bk. el. Werte

171,650

Barmer Bacucv. 126,50
Bayr Hyvp San
do. Vereimbank 151,00
Berl. Handels
Commer adank
Darmstadthsnk
Dentsche Bank
Diehontoges,
Dreadüner Bank
Mitteld Credtt
Oasterr Credit,
Reſchshans
Wien Bankv.
Swiltheiß
Accumulator

Dynamit NodelAdlerwerke
El. Licht- Kraft

Aeohaffenturg E. Lieferung
Essen Steink.
Fahlberg- Lt.

Bergmann El.
Bin.-Karlsr. lod,
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Oub 2
Buderus
Buseh WVeggon 67,73
Charl. Wesser S
Chem v. Heyden
Contt Caoutch,
Daimler Motor
Dessauer Gas
D. Atl Telegr.
Di. Luxemburg
D. Erooil
Di, Kadelwerke

17,62 Di. Kallwerke dDi. Maschinen
D. Eisenhandel

12,62
130,2
145.75

Feldmühle

Ges. el.

tlammersen

c
c

J Hohenlohe
Hollmann

L J S

Farbenindustrie
Pap

feltenGuilie
Gelsenk Berg.

Unterv.
Goldschmidt
Hackethal
tibg. El. Werke

Nationale Auto
Hanss Lloyd
Harpener Berg
Hartmann Mech.
Hirsech Kupfer
tioesch Stahl

Ilse Bergbau
Kall Aschersl.
Karlsr. Mased,
Kläcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß 6 Co.
Lahmeyet

62.50
107,25

170,75

26,20

Kütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdettfurtn
Sarotti
Scheſdemande l
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit. B.
do. Text
Schneider, tiugo
Jehud. Saller.
Schuckert El.
Siegen Solingen
Siemens-Halske 253.25
Stettin Volkao
Stöhr Kammgaro
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzst. 821,00
Ver. Schuhlabr.
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr. 66,50
Westeregeln

Laurahltte
Linketiofmann
Ludwig Loewe 222,00

C. Lore zMannesmang 131,00
Mansfeld Bg, 102,25
Metallbank 133 50
Motor Deutr

155.00

Oberbodart rOderschl, Koks 86.,12
Orenstetn 122.50
Ostwerke 308,00Phönin Berg 65,62
Pöge Elektro

Polyphon 7Rhein, Braunk, 212,00
do. Elekiro 142.50
Rheinstad 147.,50d. Wenn Elcar.

277
77.00

Nordd. Wolle

us5.75

112.62
i31,50

53,00 Rhensnia

Schwächer.
BVerlin, 5. Dezember. (Eigene Drahi

meldun g.) Die Börſe eröffnete im Durchſchuitt
etwa 2—3 Prozent niedriger, das Angebot wor
jedoch nicht drängend.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 5. Dezember.
Weizen. März 278 Mai 280; Roggen: März

265,25, Mat 269,5; Hafer: gut 237 bis 244, mittel
226 bis 236; Sommergerſte 244 bis 260; Futter-
weizen 234 bis 242; Gelber Platamais 210 bis
214; Kleſner Mais 212 bis 216 bis 220; Futter-
erbſen 250 bis 260, Taubenerbſen 360 bis 380;
Wicken 265 bis 275; Torfmelaſſe 112 bis 114;
Roggenkleie 152 bis 160, Weizenkleie 152 bis 156.

m 4

Amtliche Deviſenkurſe vom 3. Dezember 1927.

Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4.1795 4.1875 1 Pfund Sterl. 20.404 20.444
100 holl, Guld. 168.96 169.30 100italien. Lire 22.705 22.745
100franz. Frks 16.445 16.485 100 ſpan. Peſet. 69.40 69 54
100 ſchweiz. Fr 80.625 30.785 1 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 Belga 58.475 58.595 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.387 12.407 Markka 10.522 10.542
100 ſchwed. Kr 112.83 113.05 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr.111.21 111.43 1japan en 1.918 1.922
100 dän Kron. 112.11 112.33 1braſil. Milrs 0.4985 0.5005
100 öſtr. Schill. 68.91 57 03 100fugoſl. Dinar7.364 7.378
100 ung. Pengö 73.15 73.29 100 portug. Esc. 20.60 20.64

Berliner Produktenbörſe v. 3 Dezember. Amtlich
ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen märk. 239 242 Viktorigerbſen 51,00-—57,00
Roggen märk. 241--243 Kl. Speiſerrbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220-266 Futtererbſen 21,00--22 00
Wintergerſte S Peluſchken 20,00--21,00
Hafer märkiſcher 202--212 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 211--213 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen blaue 14,00 14.75100 Kilogr. 31,00--34,50 Lupinen, gelbe 15,70 16,10
Roggenmehl Seradella100 ilogr. 32.00--34,25 Rapskuchen 19,00
Weizenkleie 15,00--16,25 Leinkuchen 22,80-23.00
Roggenkleie 16,00 15,25 Trockenſchnitzel 11,80 12,00
Raps 345 350 Soya-Schro 20,50--21,20
Leinſaat 360 365 Kartoffelflocken 24,10--24,60

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. Dezember.
Auftrieb: 2212 Rinder. darunter 380 Ochſen, 504 Bullen-
1328 Kühe und Färſen. ferner 1614 Kälber. 3395 Schafe,
11 986 Schweine, 576 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilograinm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
61 64, 2. Klaſſe 55--58, 3. Klaſſe 49-52, 4. Kl. 40--45.
Bullen: 1. Klaſſe 58--60, 2. 54-57, 3. 49--52. 4. 45--48.
Kühe: 1. Klaſſe 46--49, 2. 35--42, 3. 25--32, 4. 20--24.
Färſen: 1. 56-57, 2. 50--63, 3. 43--47. Freſſer:

älber: 1. Kl. 2. Kl. 75 85 3. 58--70. 4. 43--53.
Schafe: 1. Kl. 60--61, 2. 45--62, 3. 36--40. 4. --32
Schweine: 1. Kl 2 Kl. 62--64, 3. 60--62, 4. 56--660,
5. 52—65, 6. Sauen 54--56. Marktverlauf: Bei Rindern,
Kälbern u. Schaffen ruhig bei Schweinen ziemlich glatt.

Magdeburger Zuckermarkt v 3 Vegember. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26.75. Liefe-
rung Dezember 26,75, Januar 26,90, April-Juni 27,50.
Tendenz: Ruhig.

Die Bekämpfung der Ackerſchnecke.

Ein großer Schädling der Winterungen be
ſonders des Roggens ſt die Ackerſchnecke. Die
diesjährige feuchte Witterung brachte ihr be
ſonders günſtige Entwicklungsbedingzungen, wes
wegen ſie verheerend in verſchiedenen Gebietenauftritt Man muß ihr daher zu Leibe rücken
und ſie umbringen. Zur Bekämpfung e gnen ſich
von all den vielen Mitteln die im Handel befind
lichen Kaliſalze, von denen dem feingemahlenenKainit die e Wirkung zukommt, da er eine
äußerſt gute Verte. lung geſtattet. Mit einer
Gabe von 3—4 Zentnern je Morgen wird man
in den meiſten Fällen ausreichen, um ſämtliche
Schnecken reſtlos zu vernichten.

Am beſten wird hierbei die Wirkung des He
derichkainits ausgenutzt, wenn man ihn in zwei
Gaben von i Stunde kreuzweiſe über den
Acker ausſtreut. Dadurch erreicht man nicht nur
eine ſehr feine Verteilung des Kainits, ſondern
es werden auch ältere Schnecken, die mitunter die
erſte E.nwirkung noch s getötet. Die
ſicherſten und größten Erfolge erreicht man vor
allem dann, wenn nach dem Ausſtreuen trockene
Witterung einſetzt. Es verſäume daher kein Land-
wirt, die Schnecken auf den Winterſaaten durch
Anwendung mit dem billigen und erfolgbringen-do. Spreng 8270

156,50 1 Riebeck Montan el Walidhot den Hederichkainit zu vert. lgen.

Berliner Börsenkurse.
die Not vom 3. Dezember.v oterungen t Aktien und Anleihen verstehen sſfeh nelehsmark für 100 Reſchsmark““: für auf Papiermark lautende
ken und Anleihen in „Reiſchsmark für 100 Reichsmark““

öekennreſchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
2. 12. A D Cred. Anst. 132,75 133,00

eri. Handelsges, 233,50
89,60 do tlyp.-Bank 202,00
101,00 Com. u. Privathb. 162,12

v7.60

J 3 12
Di Gidam f. 322 94,10

do 135390,50doDt Reiehsani 27 37,50
tsch Ablösgs.

Schuld einsch

uslösungsr 52.,75
do auss ehe

oeuigs 13,00 12,87Schutz Am 7.40 766
Eisenbahnaktien

A. T VerſenAie. 0 en 146, o0
Beschu L. Ein

lektr Hochkiald.-Bib, e
Heſſe-fietist

tederlaus Ehb.
hantunghahn

Darmst Nat. B. 212,00
Deutsche Bank 1651,00
Disk. Command. 148,00
Dresdner Bank
Hall. Bankvereinheiehsb an 172.50
Sachsische Bank 178,00 176,00

Iindustrieaktien
Akkumulatoren Rhre
Adi Portl.-Zem. 13
Adler Oppenh.Adlerhütte Glas 115,25
Adlerwerke 62
AlexanderwerkAiſg Eſektr. Ges. 151,25

do. do. Vra. o4.0 65,00
Ammendl. Papier 210,00 216,00

Aralo-Guano SAnh. Kohlenw. 100, 00
do, do. V. A 00Ankerwerke A. G. IlAnnabg. Steingut 41,80
Augsb. Nbg. Mib. 101,00
Dachm. Ldw. 207,00
P. J. Bembergrger, w. 258,50

652.62

765.,75

6,90 7,12
Schlttahrtsaktien

wern e s o.t üdam. 206.00 207,00
r npen 206,50 (20 0e h Hoye 147.00
t r 6..80 65. 75

Brauerelaktien b
ſſ68, 00 168, 00

282,00 273.00
364,75 3653,00

ergmaänn Elek.
Berſin-Gub. Hut

do. Holzkont
do, Karlr. In

kagehardt1 dtwenbrauerej

Dtsch. Steinzeug 244,00 [242, 00
do. Tel. u. Kab, 88,00
do. Ton- u. Stz. 135,25
do. WVoll waren 47.37
do Eisenhdl. 79,87do. Metallhdi. 65,00

Dommitzsch Ton 130,60
0 Donnersmarckh.Doering& L ehrm. 32,00

Eilenburg Kattun
EiutrachtBraunk. 157,00 158,75
Eisenb.-Verk.-M. 130.00 130,00
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El Licht u. Kraft 192,00 192,00
Eschw. Bergw. 195,00 183,50
do. Rating. Mat. SEssen. Steinkohl. 131,50 130. 50

Etzoldu. Kießling 66,00 65, 25
Excelsior Fahrr. 104,00 103.,00

56,00Faber Bleistift
Fahlb Saccharin 125,50
FalkensteinGard. 114.00 112,00
1 G. Farbenind 247,67
Feldmühle Papier 167,00
Felt. Gufſleaume 114,25 [114,50

Borus Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 174,00
Braunschw. Kohl 270,00
Braunschw. lIute
Braunsch. Masech.
Preitenb. Portl. C.
B iderusEisenw
würstfor Kränzt 565,00Busch Opt ind. 86.,00
Busch Lüdensch. 80.00
Busch, Waggon 70,75

Calmoo Asbest 39,50
Capito Klein
Caroline Braunk. 181,00
Carton. Loschw., 106,00
Chari Wasserw 121,50 120, 50
Chem F. Buckau 94,00
Chem F Grünau 77,90
Chem Heyden 124,20

do. Milch 38,25
do. ind. Gels. 76,00
Chrom. Najork 110,50
Concord. ch. Fab. 56,7

do. Spinnerei 130,50Cont, Caoutch 106.,00

Corona Fahrr. 77,00
Cröliwitz. Papier 139,60

Daimler Motoren 78,00
Dessauer Gas 51 50

92.75
1.6.00

67, 50
176.,00

66,00

S S

32,00

140,00

79.50
162,50
92,00
156,00

Ditsch. Atl. Telegr.
do Asphalt
do. Babcock 141,00 137,00
do. Erdöl A. G II 40 116,60
do Fenstergi

FlenderBrückenb. b
127,87

Friedrichsh. Kali

104,50
Fröbeln Zucker

o. 12,00
do. Gl. u. Spg. Gebhardt& König

do abel Bo,75 64,00 [GermamaPort C. 167,00

do Maschinen 62,75 Gladbach Wolle 185,50 165,50
82.60 61,75W Patzenn. 66,50 67,003.Ri 110,75140,50 135,50 da. Masch, r

Fraustädt. Zuck.
Freund Masch. 25,00

120,60 160,00
Friedrichshütte
R. Frister Co.

69.,75

Gaggenau 34,75
Gebhardt Co.

do Gußstahlf. 98,70 Gelsenkireh Berg 126, 50
do ute-Sp. 143,00 Genthin Zucker c

136.00
do Kanwu. FSes ſ. eſekt. Unt. 264,00 26,75
o. Linoleumw. 238,00 Giidemeister 90,12 90,50
do. Post-u. Eis. 32,00 32,00 Glauzigerzueker 102,00 102,00ao. Schachihau 92.00 92.00 Slockensianſw. i 39.00 3750
a 6pega 65,25

Klöckner-Konz. 114.,62

153,50 133,50

Th. Goldschmidt 102,00
Hallesche Masch. 150,00 148,00
Hammersenu. Co. 156,00
Hannov. Masch. 64,00 64,00
Hansa Lioy
Harburg. Eisen 07.25
harb Gummi 00Harkort Bergw 26,00
Harpen Bergbau 172,25
Hartmann Masch. 25,00
heckmann A G.

Leipz. Pranozim. 138,50
LeonhardBraunk. e S
Leopoldsgrube 65,75
Lind, Eismasch. 141,25
Lindbg. Stahlw..
Lindströn A. -G. 301 50
Linge] Schuhftr. 61,75
Lingner- Werke 111,75
L. Loewe G Co. 229,00 230,50
Luckau u. Steffen

e Lüdensch. Met. 101, o0Hedwigshütte l Lüneb. Wachsbl. 682,00 680,00
Hildebrd Miſhten „23 65,do. tlolzind. ai4gdeh; 572,50 3 Mucu lHilgers Verzk. do Mühlen 126,00Hitſewerke 22509 25,50 Mannesmannröh. 35,00
Hiipert Masech. 75.00 Mansieid A. G. 103.75
Hirsch Kupfer 105,00 NMaschip BuelrHirschb. Leder 119,0o0 as- Wtloesch Stahlw. [134, 00 137,75 MeeraneKammg.
Hoffmann Stärke 73,00 72,80

Niederlaus. Kohl.Hohenlohewerke 17.75 Norcdd Woiltam 166.75 157,00
Hotelbetriebsges. 169,00
HubertusBraunk. 133.90 Oberb. Ueber Z. 892,25
HumboſdtMasch. 32,0o0 ſObsch.-Eisb.-Bd. 680,00

66,00 KokswerkeHumboidt Mühle 65,50
do. do. GenubIlse Bergbau 187,00 188, 75

Industriebau 118,00 80 e
Max Jüdel J Co. la8, 00 Osnabr KupkerJülich Zucker 64,87 62,00 terte 313.50 312. 00
Kahls Porzellan 93,00 Phöm Berghbau 67,75
Kaliw. Ascherslb. 147,00 145,00 do Braunk. 3,00
Kalker Aasch. 38,00 Pintsch I24,00 104,00

9,50“

152,00

Karlsruh. Masch. 17,87 Pittler ine in vo
u Plauen Gardinen 117.0Köin-Neuess, B. 134,00 136,37 Piauep en 1.00 60.50

Köin. Gas 87.22 do. Stickerei 149,00Körbisdort Zuck. 95,00 Plauen Tüll a. G. 273,00
Gebr. Körting 77.50 Pö e Elektr. 00,00 100, 2
Körtings Eleict, 109.75 10.,00 o A. 533,(00
Kytihäuserhütte 61,75 29,50
Lahmeyer Co. 16,00
Kaurahüdite 74.00 73,75 Bavensb. Spinn.
Leipz. Immobil. 114.,00 118,00 Reichelt Metal! 75,75

Rathgeb. Wagg. 69,75
Rauchw Walter 63,00

0 Scheidemandel

C. Tack J e 9 10s, 00 1
Tafelglas I08,00
Teichgräber DTelefon Berliner 57.00

do. Vabchinen 18.88 u Teutonis d
do. Spiegelgl. 162, Thür. Bleiweißfb. 48,Rheinstaht, 150,50 15.50 do. kl. a. a 143,00

Rh. W'stf. Kalkw 33,00 „Gas Leipzig. 133,00
do do. Sprgst. Irachenbe. Zuek. 47,00
Rheydt Elektech. Triotis Porzellan 76,25A Riebeck Mont. 50 Tunlabrix Fiöhs 89.00
D. Riede! *5,00 00 Ver. Olanzstotf. 528, 00
ockstroh-Werie 119, 00 Gothaniawerk 144.00

Roddergrube 605, 00 605, 00 tHarrerPorti. C 104,00
Ph Rosenth. Pz. 108, 00 o. Jutesp. Lit. B 119,50
Rositzer Braunk. e do. Laus, Glas 133,00Bositazer Zucker l. b do. Märk. Tuch 65,50
Rütgersw. A.-G. 682,50 62,12 do. Port.-Zem.,

Schimischow 232,00
Sachsenwerk 108,50SachsCartonn. M. 268,67 V. SchuhfBern V. 63.75
SachsGubstDonl. 130, 00 do. Smyraa. T. 188.20
Salzdetturtn 220,50 do. St. Zyp& W. 162,00 162.,00
Sangeri. Masch. 121,00 Ver. Thür. Metali 43,12
Sarotti- Schokol. 173.00 Vogel Tel. -Draht 88,7
SauerbreyMasch. 80.75 5378 h n 8222
Saxonia-Zement Voſics et Porz. 47.50
Schneider. tage 108.00 100.80 Vorwhl. Poritl.-2 128,00
Schomburgsöhn. T08,00 108, 00 Wandererwerke
Schönebeck Met. 75,00 W'arstein Grub.
Schubert &Salzer 324.,00
Schuckert Co. 60,75
Siegen-Solinger 43,50
Siemens Olasnd. .00
Siemens &lalske 255,00
Sinner A. G. 6
Sonderm Stier
Spinn. Renuer e
Sprengst. Carbon
Stadtberg. Hit.
Sltabturt. Chem.
Stock Co.Stöhr Kammoarn 189,75
Stoewer Nähm. 47,0“

Reits Martin 78. 00 77.00
Rhein. Braunk. 216,00 220.50
Rhein Chamotte 50,00

do. Elektrizität 142,75

Wegelin Hühn.
Wsch.-Weißent.
Westeregeln Alk. 1.
W'issner Metall
Wit. ener Guß
Wittkop Tielb.
Woll. R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co

Zeitzer Masch.
Zelistoff- Verern. 1365,00

do. Waldhot 232,75 239, 50
i mann W.Leipa, Landkraftt 66,00 69,00 Reisholz Papier 240,00 238,00

Stollberger Zink 93 t
Strale. Spielkar: en 444, 00

c

e e

S S e
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Die Über
Anzeigen Anna

r Kleine Anzeigen“ gilt die Wort.
erechnung DasWort koſtet nur b Pfg

en 15Pfg. Schluß den
me 10 Uhr vorm

iititititititit t

Offene Stellen

lauf,

Berlin 8W 48.

als

überkragen.

Bekannte Lebensverſicherungs- Geſellſchaft ſucht einen

tüchtigen Fachmann

Eeſchäftsſtellenleiter
für den Regierungsbezirk Merfeburg mit Sitz Halle a. d. S.

Es können für dieſen Poſten nur erſte Fachkräfte
mit beſten perſönlichen Beziehungen zu allen maßgebenden
Kreiſen berückſichtigt werden, die ſich mit Eifer der Or-
ganiſations- und Werbearbeit, ſowie dem weiteren Aus
bau des Geſchäftes widmen.
Hie Stellung iſt ſehr entwicklungsfähig u. gut bezahlt.
Eine Generglagentur in Sachverſicherung wird mit

Ausführliche Bewerbungen mit lückenloſem Lebens-
Erfolgnachweiſen und Lichtbild

L. 2041 an Heinr. Eisler, Annoncen-Exped.,
erbeten unter

Mlgäuer Käſegroßhandlung

ſucht an allen Plätzen gut eingeführte

Vertreter.
Offerten unter 3 25411 an die Exp. d. Ztg.

Wegen Todesfall wird geſucht ein lediger,
zuverläſſiger und tüchtiger

öchuhmachermeiſter

n und kräftig, zur
einer gutgeh. Maß und

30-35 Jahre, ev.,
ſelbſtänd. Leitung
Reparaturwerkſtatt auf d. V.
Ang. u. C 1499 an die Exp. d. Ztg.

Nähe Halle.

Reisencdle
zum Vertrieb von Sprechappara-
ten gesucht.
sich melden.
Halle, Kleiner Sandberg 23.

Bewerber wollen

extrauensleute

Beamte, Reiſevertreter, Angeſtellte, neben
beruflich für leichte, müheloſe Tätigkeit geg.

geſucht.

keine Verſicherung. Off. u. D 1857 an die
hohen Verdienſt

Exp. d. Ztg.

Kein Verkauf,

Tägl. bis 10 M.
zu verdienen. Näh.
im Proſpekt mit Ga-
rantieſchein. Viele
Dankſchreiben!

Joh. H. Schulz,
Adreſſenverlag,

Köln 425.

Viel Geld
verdienen Hauſierer
und Wiederverkäufer
durch den Vertrieb v.
Weihnachts u. Neu
jahrspoſtkarten.

Hertel, Halle,
Luckengaſſe 2.

Als
Zeichner

und auch für d. Be
trieb ſ. Maſchinen

ik geeig. Kraft.
Off. unt. D 1850 an
die Exp. dieſer Ztg.

La

Jüngeren
Friſeurgehilfen

ſtellt ein
Paul Franke,

Harzgerode i. Harz.

Knabenſchneider
für 10jähr., bei Stoff-
zugabe geſucht. Ang.
mit Zutaten unter C
1494 an die Exp. d.
Zeitung.

Suche
Oberſchweizer

mit eig. Leuten f. gr.
Stall, Arbeiterfamil.
m. erw. Kind.

Friedrich Gareis,
ewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle,

Schmeerſtr. 17,/18.

Suche ſof. kräftigen
Anterſchweizer

Friedrich Gonſchorek,
Oberſchweizer,

Ritg. Schenkenberg
bei Delitzſch.

Anterſchweizer
zum 15. Dez. geſucht.

Ernſt Wermuth,
Oberſchweizer,
Domäne Helfta
bei Eisleben.

o

e

Hausdiener

vom Lande, 18 J.
ſucht für 15. Dez.

Schultheiß, Halle,
Merſeburg. Str. 10.

z

c i
i

Einen
öchmiedelehrling

ſucht zum 1. April
1928 Elſte, Unter
maſchwitz bei Halle.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern bei
freier Koſt und Logis
Hermann Schneider,
Schuhmachermeiſter,
Harzgerode i. Harz,

Schloßſtr. 5

Für mein Kolonial
warengeſchäft ſuche
ich für Oſtern 1928
einen

Lehrling
mit guter Schulbild.

Alwin Pätzold,
Weißenfels,

Leipziger Str. 26.

Sohn achtb. Eltern,
welcher Luſt hat, das
Schneiderhandwk. zu
erlern., kann Oſtern
1928 in die

Lehre treten
bei

Arno Thierichen,
Schneidermeiſter,

Zabeltitz
bei Großenhain.

Suche zu Oſtern 28
einen

Bäckerlehrling
geſund u. kräftig, g.
Schulkenntniſſe erf.

Ernſt Dörfer,
Bäck. u. Konditorei,
Hettſtedt (Südharz).

Für meine
Drogen und

Farbenhandlung
ſuche ich zum 1. April
1928 einen jungen
Mann mit guten
Schulkenntn., nicht u

16 Jahre alt, als
Lehrling

A. Steinbach, Halle
Königſtr. 14.

und Großhandlung

um 1. April 1928 ſuchen wir für unfereWo Strumpf- und Kurzwaren-Klein-

einen Lehrling
mit dem Zeugnis der mittleren Reife.

H. Fchnee Nachfolger
und F. Ebermann

Halle a. Saale, Gr. Steinſtr. 34.

mit abgeſchloſſener

handlung geucht.

Kaufm. Lehrling
Mittelſchulbildung oder

Oberſekundareife zu Oſtern von Elektro- Groß

unter J. L. 895 an Jnvalidendank Ann.-
Exp., Halle, Schwetſch.eſtraße 1.

Selbſtgeſchr. Bewerb.

Gelegenheit geboten,
lernen.

Kochlernende f. Reſt
b. Halle geſ. d. Ob.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und unter w der Abonne
ementsquittung für n aaufenden

Monat erfolgt die konenloſe Aufnahme
etner Kleinen Anzeige bie zu 10
Worten Jede weitere Wort koſte
s Pig Jifſern gelten als Worte diefett
gedrucktell berſchrifts zeile koſtet 15 Pfg
Der evt! Mehrbetrag wird der Ein
iachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Jntelligenter

Lehrling
geſucht für Oſtern 1928. Es werden große
Anforderungen geſtellt, ebenſo iſt aber auch

Papiergroßhandlung Heinicke
Köhler, Walter Seelig Nachf., K. G.,
Halle, Königſtraße 71-72.

viel und gründlich zu

ſucht für die

Bedingung:
Vertrautſein

zwar nur vondie den feſten
beit haben.
unt. B Z 300

Große Aktiengeſellſchaft

zum 1. Jan. 1928
eine jüngere

Kontor ſtin

arbeiten, Kartei,
uſw., Maſchinenſchreiben und
Stenographie.
Wir bitten um ausführliches

handſchriftliches

Offerten

ſtelle dieſer Zeitung.

Werbeabteilung

mit allen Büro
Regiſtratur

Angebot, und
ſolchen Kräften,
Willen zur Ar

erbeten
an d. Geſchäfts

von
ſucht.

an die Exp. d. Ztg.

Junges Fräulein
nicht unter 18 Jahren, das ſich im Haushalt
weiter ausbild, will und Liebe zu Kind. hat,

als Stütze
nach kleiner Stadt im Thür.
Jlmenau, in gut. bürgerlich. Haushalt, bei
vollſtändig. Familienanſchluß u. Gewährung

Taſchengeld, möglichſt per ſofort ge-
Gefl. Anzebote erbet. unter A 15730

Wald, Nähe

Dienſtmäöchen
zu ſofort geſucht.

Leßmann, Leipzig,

te ine
Junges branchekund.
Serbierfräulein

ſucht
Otto Strampe,

Konditorei und Café,
Bad Berka, Thür.

Für Geſchäftshaush.
wird ſelbſtänd. ſolid.,

ehrliches
Alleinmädchen

zum 1. Januar 1928
geſucht, das perfekt
kochen kann und in
allen anderen Haus
arbeiten durchaus er
fahren iſt. Zentral-
heizung und Waſch
frau vorh. Angebote
nebſt Gehaltsanſpr.
an Frau Elſe Sturm,
Kahla in Thüringen
Bahnhofſtraße, Ecke

Oſtſtraße.

Tüchtiges, ſauberes
Mädchen

18-20 Jahre alt, un
bedingt zuverläſſig, zu
ſofort für kleinen
Haushalt geſucht. Am
liebſten von außer
halb. Offerten unter

25410 an die Exp.
d. Zig.
Junges, kinderl., i.
Haushalt gut erfahr.

Mädchen
für kleinen Haushalt
zum 15. Dez. geſucht.

Oppermann,
Halle, Talſtr. 29 a.

O OO Solides OMädchen
O für Haushalt u. O
O Küche geſucht. O
O Hot. Rot. Hirſch, O
O Eilenburg. O
0 O

Suche zum 1. Jan.
für junges Ehepaar
zuverläſſiges

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
das ſchon in Stellung
war. Zu melden bei
Dr. Baumann, Halle,

Raffinerieſtr. 27,
Sonntag vorm. und
Montag nachmittag

zwiſchen 4 u. 6 Uhr.
Junges Mädchen
am liebſten v. Lande
für kleinen Haush.
(2 Erw., 1 Kind) per
ſofort geſucht.

Halle a. S.,
Händelſtraße 29, I.

Tüchtiges, ordentlich.
Mädchen

im Kochen bewand.,
zu ſof. geſ. Frau
Komm.Rat Thomsé
Weiden (Oberpfalz).

Beſſeres, junges
Mädchen

möglichſt Gaſtwirts-
tocht., f. beſſ. Reſtau-
rant zur Ausbildung
für Büfett u. Stütze
der Frau geſ. Freie
Stat. wird gewährt.
Eintritt baldigſt. Off.
mit näh. Ang. unter
K 25417 an die Exp.
d. Ztg.

Ja., ehrliches
Mädchen

wird f. Botengänge
geſucht. Meld. zw.
6--7 Uhr abends bei

Stohr, Halle,
Oleariusſtr. 63.

Junges Mädchen
für alle Arbeit im kl.
Villenhaushalt (drei
Perſ.) zum 1. Jan.
1928 geſ. Waſchfrau
wird gehalt,, Näh-
kenntniſſe erw. Ge-
haltsanſprüche, Zeug-
niſſe an Frau Oberſt-

leutnant Kollm,
Oranienburg bei

Berlin, Haſenheide 14.

Erfahrenes, kräftiges
Hausmädchen

zum 1. Januar 1928
geſucht. Ausführliche
Angeb. an Rittergut

Henningsleben
b. Langenſalza i. Th.

Kräftiges
Hausmädchen

bis 18 Jahre alt,
möglichſt von aus-
wärts z. 1.oder früher eſucht.
Konditorei Weishahn,
Halle, Leſſingſtr. 1.

Zuverläſſiges
Dienſtmädchen

und einen Hofjungen
ſtellt ein B. Schröter

Januar

Berl ter Zir,
Knapendorf b. Merſe-

ine

tiiiift

iiz;ztt:

ift
e

lttiinntt

Suche zum 1. Jan.
1928 ein gebild., kin
derliebes jung. Mäd-
chen, das ſchon in
Stellung war, als

ötütze

der Hausfrau für kl.
Gutshaush. b. Fam.-
Anſchl. u. Gehalt.
Mädchen vorhanden.

Georgii,
Rittergt. Schaumberg

bei Schalkau, Kr.
Sonneberg.

Wirtſchafterin
welche melken kann,
ſucht für Neujahr

Frau Gutspächter
Runſt, Graicha,

Poſt Schmölln, Thür.

Wirtſchafterin
in kleine Gaſtwirt
ſchaft geſ. Gefällige
Off. mit Gehalts-
angabe erb. unter A
15747 an die Exp.
d. Ztg.

Stellen

Erfahrung auch in B
Sprachkenntniſſe,
reit, mit Kapitaliſt
Saatenhandlung zu gr

Angebote unter B
dieſ. Zeitung.

unst

in i
l i

i

niee

ff. Zeugniſſe.

222

kinder
oder

Frau

Aelteres,
loſes Ehepaar
alleinſtehende
für
Hausmanngſtelle
bei freier Wohnung
und Vergütung ſof.
geſucht. Tauſchwoh-
nung erforderl. An
gebote unter D 1845
an die Exp. dieſer
Zeitung.

Einfaches
Kinderfräulein

(Kindergärtn. 2. Kl.)
od. kinderliebe Stütze
weg. Erkrank. d. jetz.
aushilfsweiſe, evtl.
dauernd z. ſof. An
tritt f. meine beiden
Töchter, 6 u. 2 J
geſ. Vorzuſtell. zw.
2—4 od. 7—8 Uhr.
Frau G. Lingesleben,

alle,
Dryanderſtr. 34.
Durchaus ſaubere
Aufwartung

geſucht.

Halldalle,
Mühlweg 44, II.

e

Direktor-
evtl. Disponenten-Poſten geſucht. Samen-
und Saatenbranche gelernt. Langjährige

uchhaltung uſw. Ia.
Wäre be

neue Samen- und
ünden.
4699 an die Exped.

Praxis.
Bilanzen

Abſchlüſſe

Buchführungsarbeiten.
unter D 1855 an die

Geſchäftsleuten
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahresab-
ſchluß erfahrener Buchhalter mit 20 jähriger

Aufſtellung von
Einrichten und in Ordnung

bringen der Bücher Uebernahme laufender
Gefl. Anfragen

Exp. dieſer Zeitung.

für unſeren

Chau
37 Jahre alt, verheirat
handen), welcher 15

gebenenfalls auch erſt

denſelben nur beſtens empfehlen.
erbeten unter M 25419 an die Exp. d. Ztg.

Wir ſuchen wegen Aufgabe unſeres Autos

ffeur
et (Wohnung iſt vor-
Jahre in unſeren

Dienſten geſtanden hat, eine Stellung, ge
für ſpäter. Der Be

treffende iſt ein durchaus ſicherer Fahrer
und mit fämtlichen vorkommenden Repara-
turarbeiten vollſtändig vertraut. Die Repa-
raturen an unſeren Wagen hat derſelbe
immer ſelbſtändig ausgeführt. Wir können

Anfragen

Gewiſſenhafter
Buchhalter

ſucht ſtundenweiſe
Beſchäftigung. Off.
unter S 2243 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Jüngerer

Buchhalter
in allen Fächern er-
fahr., ſucht Beſchäf-
tigung in der Jn-
duſtrie, Handel, evtl.
als Reiſender. Gefl.
Angebote erbeten an
Horſt Höhne, Cottbus,

Burgſtraße 14.

Funger, tüchtiger
Hotel-Kellner

24 Jahre alt, noch in
ungekündigter Stellg.,
ſucht für ſof. oder
ſpäter gute Stell

als Alleinkellner.
Nehme auch Rech-
nungsſtelle an. Kau-
tion von 200 Mk.
kann geſtellt werden.
Gute Garderobe ſow
Zeugniſſe ſind vorh.
Angeb. erb. unt. A
15749 an die Exp.
d. Zig.

Suche
Nebenbeſchäftig.
täglich 3--4 Stunden.

Arbeit gleich.
Angeb. unt. X 25409
an die Exp, d. Ztg.

Junger
Väckergeſelle

18 Jahre, ſucht Stel
lung in Brot und
Weißbäckerei, woſelbſt
er ſich in ſein. Beruf
vervollkommnen kann.
P. Hoppe, Burgörner
b. Hettſtedt, Siedlung.

Väckergeſelle

Schleſier, 22 Jahre,
firm in Backſtube u.
Ofenarb., ſucht Stel
lung. Gefl. Angeb.
zu richten an
Hugo Siebeneichler,

Ob.-Schreiberhau

16. r

Väckergeſelle
19 Jahre. ſelbſtän-
dig, in Ofenarbeit u.
Feinbäckerei ſowie in
Konditorei etw. Gu-
tes leiſtend, ſucht für
ſofort od. ſpät. Be
ſchäftigung. Werte
Angebote an Ma

Paukſtadt, Erfurt,
Waldeng. 21e.

Jung. Bäckergehilfe
20 Jahre, ſucht gute

Stellung
wo er ſich noch in
Konditorei ausbilden
kann. Off. unt. C
1489 an die Exp. d. Z.

Jung. Banſchloſſer
möchte ſich als

Autoſchloſſer
ausbilden. Off. unter
C 1486 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Autoſchloſſer

23 Jahre, ſucht Stel-
lung als Beifahrer
für Laſt- oder Perſ.
Wagen, gut. Wagen
pfleger, (2 Jahre mit
Arzt gefahr.) Angeb.
unt. B 4715 an die
Exp. d. Zig.

6uche

für meinen früheren
Beamten

Herrn Guſtav Benke
in Wiſchershauſen b.
Wildberg, Pom., 40
Jahre alt, verheirat.,
1 Kind, eine

ſelbſtändige
Vegmtenſtelle

zum 1. Januar oder
früher, da ich meine
dortige Pachtg. auf-
egeben habe. Der-

ſelbe war meiſtens
in der Prov. Sachſ.
tätig in erſtklaſſig.
Wirtſchaft. worüber
ſehr gute Zeugniſſe
vorhanden ich kann
ihn ſehr empfehlen
und bin zu jeder
Auskunft gern bereit.

E. Siegel,
Dom. Markishauſen

bei Arnſtadt in
im Rieſengebirge. Thüringen.

Landwirt

wünſcht.

28 Jahre, groß und
kräftig, 7 Jahre
Praxis, Führerſchein
f. Landkraftmaſchin.,
ſucht Stellung. Land
wirtſchaft od. Neben-
betrieb.

Heinz Süſſengut,
Schildeſche

bei Bielefeld

Freiſchweizer
guter Viehpfleger u.
Melker, ſucht zum
1. Jan. Stellg. An
gebote erb. unt. B
4714 an die Exp.
d. Ztg.

Viehwärter
erſtkl. Melker, gute
Zeughiſſe, ſucht mit
erw. Sohn Stellung
unter 15--20 Milch-
kühen und zu weit.
20—30 Stück Jung-
vieh. Zuſchriften er
beten an

Fritz Feld,
Vierſen (Rhld.),

Löhſtraße 29.

Jung. Chauffeur
Schloſſer und Dreher,
gel., Führerſchein 2
u. 3b, ſucht Stellung.

Max, Halle a. S.,
Landsberger Str. 13.

Junger Mann
groß u. kräftig, 23 J.,
ſucht Arbeit gleich
welcher Art. Angeb.
erb. unt. B 4705 an
die Exp. d. Ztg.

Geſtützt auf gute
Zeugn. u. Empfehl.
ſuche ich für ſofort
oder ſpäter beſſere
Stellung als herr-
ſchaftlicher

Kutſcher
Flurſchutzbeamter

oder ſonſtigen Ver-
trauenspoſten. Bin

ev., nat. Geſ., gel.
i. fürſtl. Stall, Vat.
langj. herrſch. Kut-
ſcher. Vorſtellg. er-

Beſſ. Dame, 48 J.,
ſucht Herrn die

Wirtſchaft zu
führen

(Heirat ausgeſchloſſ.).
Off. unt. C 1491 an
die Exp d. Zig.

Beſſeres Mädel
ſucht Stellung als

ötütze

in beſſ. Haushalt.
Kreuſch, Halle,
Boelckeſtraße 9.

Junges, 17jährig.
Mädchen ſucht zum
1. Januar Stell. als

Hausmädchen

Am liebſten bei alt.
Dame oder zu kinder-
loſem Ehepaar. Selb
war ſchon 216 J. in
beſſ. herrſch. Laush.
tätig und beſitzt gute
Zeugniſſe. Off. unt.
S 2400 an die Exp.
d. Zig.

Geb., erfahrene
Woch u bäugl.-

Pflegerin
ſucht z. 15. Jan. od.
ſpät. Stellg. i. An
ſtalt od. Privathaus
Marianne Kohlſaat,
Marne in Holſtein,

Königſtr. 64.

Jung. Mädch., Mol-
kereibeſ.-Tocht., ſucht

Kochlehrſtelle

in gutem Hotel oder
größerer Bahnhofs
wirtſchaft. Angeb. an

Erna Joſt,
Auerſtedt in Thür.

Landwirtstochter,
20 Jahre, ſucht Stelle
auf Gut mit Fam.
Anſchluß als

btütze

zur Weiterbildung i.
Haushalt u. Kochen.
Vorkenntn. auch im
Weißnähen vorhand.
Angebote erbet. unt.
B 4696 an die Exp.

M. Hornauer,
Sommerſchenburg

b. Völpke.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,
Stellung als
Motorrad- oder

Autoſchloſſer
ſehr groß und kräftig,
womöglich mit Koſt
und Logis.

Hermann Pollandt,
Stellmacher,

Dom. Rothenburg
a. d. Saale.

Suche
Lehrſtelle

für meinen Sohn,
der Oſtern d. Schule

I verläßt (1. Kl.) als
riſchler

E. Scholz, Halle,
Witteſtraße 8, III.

Junges, anſtändig.
Mädchen vom Lande
ſucht z. 1. Januar im
beſſ. Hauſe

ötellung
Weißnäh- u. Plätt-
kenntniſſe vorhanden.
Werte Off. an
Herrn Albert Filz,
Neukirchen b. Delitz

am Berge.

VeiKöchin
oder Kalte-Mamſell,
20 Jahre alt, ſucht
Stellung. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. Off.
unz. C 1492 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Jg. alleinſtehende
Frau ſucht

ötellung
als Verkäuferin oder
Packerin. Textil
branche bevorz. Zeug
nis vorhanden (auch
Aushilfe). Off. unt.
S 2404 an die Exp.
dieſer Zeitung.

15j. Mädchen ſucht
Stellung als

Haushilfe
i. beſſ. Hauſe. Off. u.
D 1851 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Gebildetes, jung.
Mädchen aus guter
Familie, welch. 1 J.
die Haushaltungs-
ſchule beſucht hat u.
gute Kenntniſſe des
Hausweſens beſitzt,
ſucht Stellung als

Stütze
bei Familienanſchl.
Off. an M. Kränke,
Königſtein i. Ts.,

Hauptſtraße 27.

d. Ztg.

Fu vermieten

Leere Stube
an Jnhaber blauer
Karte ſof. zu verm.
Off. unt. F 25413 an
die Exp. d. Zig.

Möbliertes
Wohn u. Schlafz.
mit Küchenbenutzung
zum 1. Jan. z. verm.
Halle, Steinweg 55, II

miets

wohnung mit
vorhanden.

Dte Bezugsquittung i mIJnſerat einzuſenden Unſere e
haben das Recht auf eine
zeige bis zu 10 Worten monatlich

vehn

Freian,

Aush F.
möglichkeit, ſofort r

D 1852 an di ert.
dieſer Zeitung Ex.

Gut
möbl. Zimmer

an berufstät.ſof. oder ſpät
vermiet., erektr L

alle,
Kl. Ulrichſtr. 26, I

6. möbl. Zinn
in der Näheverſität z. r
zu verm. alleWilhelm g.

Zimmer
mit oder ohne
ſion, 1. Stock, bei K.

Penſionär
vermieten in DsOff. unt. D m
die Exp. d. Zeinng

Zwei leere
Zimmer

am Stadttheater, z
1. Jan. 1928 zu ver
mieten. Hale,

Friedrichſtraße 59.

Möbr. Zimmer

mit Schreibtiſch,Licht, zu v emg
alle,

Lauchſtädter Str.
hochpart. links.

Gut möbl. m.
an beſſ. Herrn z

vermieten. Holle,
Bertramſtr. 4, I x

Zum 15. Dez. ed,
t. Jan. 28 iſt an ält,
Herrn (Beamten uſw.
als Dauermieter)

möbl. Zimmer

im Nordv. v. Halle
zu vermieten. Werte
Off. u. D 1859 an
die Exp. d. Ztg.

Laden
mit Nebenraum,
Stadtmitte, 1. Jan.
zu vermieten. Off.
unter D 1849 an hie
Exp. dieſer Zeitung

t

Größeres Jnduſtriewerk ſucht in Halle
möglichſt Norden, eine

--10- Zimmerwohnung
mit reichl. Zubehör, W oder ſpäter zu
mieten. Sehr gut erhaltene herrſch. Tauſch

Etagenheizung
Angebote unter E. 25 412 an

die Expedition d. Ztg.

im Norden

III

Koſten.

L bis b. ZinwerVohnun

mit Bad in gutem Hauſe von jung. Ehe
paar auf blaue Karte ſofort oder ſpäter ge
fucht. Eventl. Umzugsvergütung oder Renon

Telephon 286 44.
C 1488 an die Exp. dieſer Zeitung.

Offerten unter

befindliche

Tauſche
meine ſchöne, moderne, in gutem Zur

eitung.

Hauſe

dieſer Zeitung.

in Arnſtadt Thür.
Suche: öleiche oder größere in Hal

Angebote unter S 2403 an die Expedition

Suche ſofort
Stube, Kammer

und Küche
Kurt Richter, Halle,

Pfännerhöhe 74, pt.

Ehemaliger Pol.
Beamter ſucht

Skube, Kammer
und Küche

oder 2 keere Zimm.
mit Küchenbenutzung.
K. Heuß b. Oertel,

Ein älterer Seibeamter ſucht für ſof.

ein
möbl. Zimmer

mit od. ohne Penſion.
Stadtmitte beborjug
Off. unt. B 3 505
an die Exp. d. Zis-

Laden

mögl. mit Sehr
bzw. Nebenräumen
fofort oder ſpäter
geg. gute Bezahlung
geſucht. Offert. unt.
R 25403 an die Et.

Leung b. Merſeburg. d. Zta

6 Fimmer Wohnung
(Bad, Telefon, reichlich Nebengelaſſe, I. Etage,
Zentrum, für RM. 1250) gegen
4Fimmer- Wohnung

in guter Wohnlage. Eilangebote unt. U 25 406
an die Expedition dieſer

Wohnungstauſch
Arnſtadt (Thür.) Halle

Biete: 5 Zimmer in villenähnlichem

drei katholiſ

1916 a
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m vollbeladenes Fuhrwert geſtohlen.
Ein ungewöhnlicher Diebſtahl wurde am
uwochnachmittag in der Wichertſtraße in

gittwe Dort wurde ein mit zwei
dem ſich

che anden, vonuannten Tätern entführt. Jn den ſpäten
endſtunden wurde das Fuhrwerk herrenlos in

Räye de Schönhauſer Allee aufgefunden und
zugeführt. Die Pferde wieſen
bis an die Knie hinauf auf

haben alſo die Diebe den Wagen

n verübt

Kiſten ven eziffert
ig ſind eine

„doktor“ Max in Berlin.
Jeht iſt der folſche Doktor Wax, in Wirklich

i ein Techniker Alfred Almes, der zunächſt im
Fheinland und danj in Pommern die katholi

zurch ein unglückliches Verſehen ſeine Frauſistet abe, arkt ſich für einen iniitenzarzt

In vittet den Geiſtlichen ſich an ſeinen Vater

1916 au'gegeben, 1927 zuge“ellt.
Eine merkwurdige Geſchichte erlebte eine

Poſtkarte, die noch in der Kricgszeit aufgegeben
zorden war und erſt jetzt de Empfängerin zuge
fellt wurde. An 17. September 1916 wurde die
Katte in Helnersdorf bei Weißenſee ord-

ingsgemäß mit einer Fünfpfennigmarke fran-
e Friedrichshagen aufgegeben.

für dieſen nicht gerade übermößig langen Weg
gebrauchte di Karte alſo eſf Jahre. Das
lieb aber nicht ungeſtraft. enn mittlerweile
wurde das Porto erhöht, was der Abſender na-
ſürlich nicht vor. usſehen konnte. So mußte die
Enpfängerin für die „aftuelte“ Poſt auch noch
Strafporto bezahlen.

die Gemälde in der Räucherkammer.
Am Montao beginnt vor der Strafabteilung

24 des Hambv. ger Landgerichts ein großer
vilderfälſchungsprozeß, der die
Staatsanwaltſchaft ſchon ſeit nehreren Jahren
beſchäftigt. Angeklogt ſind die Kunſtmaler Pre-
diget und r 27 als Vildoerfälſcher und einige
Kaufleute als Vertreiber Wie Bilder. Die Ge-
mälde wurden in der Hauptſache nach dem Aus
land verkauft

Bereits im Jahre 1922 ging von Schweden
aus heh der Hamburger Staatsanwaltſchaft die

ehe ein, daß ig Hamburg Bilderfälſchungen
ettichen würden. Ein Ka mann in Hannover
erwath zwölf Gemälde zum Preiſe von 20 000
Mark. Um den Bildern den Anſtrich der Anti-
guität zu geben wurde Fe in der Lüneburger
Heide in Räuch»rkaten. s r Jnsgeſamt
ſind 112 Gemälde beſchlagnahmt. Der
Gewinn, den die Fälſcher aus ihren Betrüge-
teien gezogen haben, iſt e groß. Zu dem Pro-
ich der mehrere Tage in Anſpruch nehmen wird,iſt als Sachverſtändiger u 0. er Pauly
von der Hamburger Kunſtholle geladen.

Volles Licht in der Fälſcheraffäre.
Der Polizeiinſpektor Colombani iſt geſtern aus

Vien nach Paris zurückgekehrt und hat im Mini-
kerium des Jnnern über das Ergebnis ſeiner
Unterſuchung in der Fälſcheraffäre Bericht er-
ſattet. Dieſes Ergebnis läßt ſich nach den amt
hen Andeutungen in drei Feſtſtellungen zuſam-
menfaſſen: 1. Die Fälſchung von ungariſchen

Wertpapieren iſt erwieſen. Jn dem Safe des
Bankiers Blumenſtein in Wien ſind graße Pakete
gefälſchter Wertpapiere gefunden worden. 2. Die
Entſtehungsgeſchichte des Schwindels iſt bekannt
und läßt ſich in allen Etappen weiter verfolgen.
3. Blumenſtein hat mindeſtens für 25 Mil-
lionen Franes gefälſchte Wert-
papiere in den Handel gebracht. Die Namen
aller Perſonen, welche ihm für dieſes Geſchäft
Hilfe geleiſtet haben, ſind der Behörde bekannt.
Es kommt aber noch darauf an, feſtzuſtellen, welche
von dieſen Perſonen in gutem Glauben gehandelt
haben und welche im vollen Bewußtſein an dem
Verbrechen teilgenommen haben. Danach ſind
vorläufig keine neuen Enthüllungen, aber vielleicht
neue Verhaftungen zu erwarten.

Der tollwütige Hund.
Jn der Ortſchaft Emöke in der Slowakei wurde

auf dem Gutshofe Schwitzer der 13jährige Franz
Varga von einem tollwütigen Hund ge-
biſſen. Jn das Krankenhaus nach Neutra ge-
bracht, verſchied der Knabe unter furchtbaren
Qualen. Der tollwütige Hund trieb ſich in der
ganzen Umgebung herum und verletzte zahl
reiche Kühe und Ochſen in verſchiedenen
Ortſchaften durch Biſſe. Vieh im Werte von
170 000 Kronen mußte getötet werden. Ueber die
infizierten Dörfer, drei Gemeinden, wurde die
ſtrenge Sperre verhängt. Jm ganzen wurden
25 Perſonen von dem wütenden Hunde ge-
biſſen, die alle in das Paſteurinſtitut gebracht
wurden. Die Behörden wollen ſämtliche Hunde
und Katzen des Bezirkes vernichten laſſen. Bisher
gelang es nicht, den tollwütigen Hund einzufangen
bzw. zu töten.

Kampf um den Mann.
Eine ſeltſame Geſchichte berichten die franzöſi

ſchen Blätter aus Bordegaux. Dort fand man
eines Tages die Witwe Marie Barrières mit
Strangulationsmalen am Halſe bewußtlos in
ihrer Küche liegend. Sie erzählte, daß in der
Dämmerung eine junge Frau, deren Geſicht in
einem Tuch verhüllt geweſen ſei, ihre Wohnung
betreten, ſich auf ſie geſtürzt, ſie gewürgt und für
tot liegen gelaſſen habe. Da die Witwe Barrières
ſich einige Tage ſpäter mit einem 35jährigen
Landwirt verheiraten ſollte, der mit einer gewiſſen
Maria Francès zuſammenlebte, lenkte ſich bald
der Verdacht auf letztere. Maria Francès legte
denn auch ſofort ein Geſtändnis ab, gab aber
weiter an, daß ſie durch eine Köchin des in der
Nähe liegenden Schloſſes Miquel zu der Tat ge-
trieben worden ſei, die gleichfalls den vielbegehr-
ten Landwirt zu heiraten gedachte. Jn ein be-
ſonderes Licht wird der Vorfall noch gerückt, wenn
man hört, daß die mit ſo knapper Not dem Tode
entgangene Witwe Barrières im blühenden Alter

von 76 Jahren ſtand. a
300 000 Franken Lohnoelder geraubt.

Zwei Kaſſierer der de Wendelſchen Kohlen-
gruben in Kleinroſſeln (Lothringen) wur-
den von drei Banditen überfallen und beraubt.
Den Räubern fielen 300 000 Franken Lohngelder
in die Hände. Der begleitende Nachtwächter wurde
von ihnen niedergeſchoſſen. Die Täter ſind
entkommen.

Ein Dampfer mit 621 Paſſagieren
in See ot.

Nach einem Funkſpruch befindet ſich der
Dampfer „Suſana der ſich mit 621 Paſſa-
gieren an Bord auf dem Wege nach den ameri-
kaniſchen Jnſeln der Philippinen befindet, infolge
Maſchinendefekts in Seenot.

Ein ruſſiſcher Fug entgleiſt.
Auf der Jekateriner Eiſenbahn bei der

Stadt Dnjepr Petrowſk entgleiſte ein Zug. Man
zählte 7 Tote, 19 Leichtverwundete, 50 Schwer-
verletzte. Nachträglich wurden noch 18 Perſonen
als mehr oder weniger ſchwer verletzt gemeldet.
Elf Angeſtellte der Staatsverwaltung wurden
ſofort verhaftet, da die Unterſuchung ergab, daß
ein fallcher Befehl der Dienſtbehörde und der
Mangel jeglicher techniſcher Jnſtruktionen das
Unglück verſchuldet haben.

800 Fiſcher vermiß, 104 ertrunken.
Bei den Stürmen im Schwarzen und Kaſpi-

ſchen Meer ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen
164 Fiſcher ertrunken. 800 Fiſcher werden noch
vermißt.

Vierzehn Tote bei einem Eröbeben
in Celebes.

Jn der Palubucht im Nordweſten von Cele
bes (SundaJnſeln) hat ein von einer Spring-
flut begleitetes Erdbeben großen Schaden ange-
richtet. Einige Eingeborenenſiedlungen wurden
zerſtört. Vierzehn Perſonen wurden ge
tötet, etwa fünfzig verwundet.

Bilderrundfunk in Budapeſt.
Der bekannte Erfinder Kapitän Fulton hielt

im Vortragsſaale der Budapeſter Univerſität
einen Vortrag über ſeinen Bilderrundfunk, bei
welcher Gelegenheit der Budapeſter Großſender
einige Bilder ausſtrahlte. Dieſe wurden nicht
nur im Vortragsſaal ſelbſt, ſondern auch in Wien
empfangen. Dieſer Verſuch iſt um ſo bedeutungs
voller, als es damit das erſtemal gelungen iſt,
auf bedeutende Entfernung mit einem kleinen
tragbaren Bildempfangsphotographen Bilder zu
empfangen.

r DA
Das nächtliche Geſtänönis.

Nachdem Kriminalpolizei als mutmaßlichen
Urheber des ſchweren Verbrechens in der Grünauer
Straße in Berlin den 32jährigen Motorſchloſſer
Auguſt Krauſe aus der Reichenberger Straße ſeſt
genommen hatte, ſind jetzt die beiden Bluttaten
im Südoſten völlig aufgeklärt. Krauſe hat im
Laufe der Nacht ein Geſtä dnis abgelegt; er hat
zugegeben, ſowohl den Mord an dem Schankwirt
Rogowſki, als auch den Doppelmordve ſuch an
dem Ehepaar Rackow begangen zu haben.

Ein Bergwerksdirektor von Banditen
verſchleppt.

Der Bergwerksdirektor Thompſon, ein amerika
niſcher Bürger, iſt im mexitaniſchen Staate
Guerero von 20 mexikaniſchen Banditen ver-
ſchleppt worden, die für ſeine Freigabe ein Löſe
geld von 5000Peſos verlangen. Ein Angeſtellter
benachrichtigte die Behörden, die die Verfolgung
der Banditen ſofort aufnahmen und Thompſon
befreiten.

Die Choletaepidemie in Bengalen.
Jn Bengalen wütet die Choleraepidemie mit

ungeheurer Heftigk-it. Jn den letzten ſechs Tagen
ſind über 6000 Fäl e vorgekommen. Jn einem
Dorfe allein wurden 170 Menſchen weggerafft.
Die Epidemie dehn ſich immer weiter aus. Sie
hat jetzt auf Kalkutta übergegriffen, von wo
35 Todesfälle gemeldet weroen. Jn ganz Ben-
galen ſind im Louſe der letzten Wochen über
2000 Perſonen der Seuche zum Opfer gefallen.
Unter der europäiſchen Bevölkerung macht ſi
eine ſtarke Unruhe geltend, da ſie ſich ernſtli
bedroht fühlt Auch von der Jnſel Java werden
ähnliche Fälle geme det. Jn HolländiſchJndien

Steigen begriffen

die Choſera auf bisher freigebliebenei wie die kleinen Sundainſeln, ausgs
dehnt.

Ueberſchwemmungsgefahr im Rhonetal.

Wie aus Avignon (Südfrankreich) gemeldef
wird, ſteigt die Rhone infolge ſtarker Regen
güſſe ſehr ſtark. Da auch die Nebenflüſſe im

ſind, muß mit größeren Ueber
ſchwemmungen gerechnet werden

der Badekartenſchwindel in Karlsbaö.
Wie die Unterſuchungen jetzt ergeben haben,

hat der Oberbeamte Eharwarth ſich auch im Jahre
1926 bereits durch Ausgabe gefälſchter Badekarten
bereichert, und zwar ungefähr die gleiche Summewie in dieſem Sahre. Jnsgeſamt ſind nach den
bisherigen Feſtſtellungen 370 000 tſchechiſche ronen
d ihn veruntreut worden. Ob er auch in frü
heren Jahren dieſe Betrügereien betrieben hat, iſt
noch nicht geklärt. Charwart hatte ſi mehrere
Tage entfernt, iſt jedoch jetzt zurückgekehrt.

Bombenexploſion in einem luxemburgiſchen
Gewerkſchaſtshaus. Das Verbandshaus der Freien
Gewerkſchaften in Rümlingen (Luxemburg)
wurde heute durch eine Bombenexploſion zerſtört.
Von dem anſtoßenden Pfarrhaus fiel eine Wand
ein. Eine Perſon wurde verletzt. Man nimmt
ein Bombenattentat an.

Erſatzanſprüche aus dem Untergang der „Prin
cipeſſa Mafalda“. Zur Unterſuchung des Unter
ganges des italieniſchen Dampfers „Principeſſa
Mafalda“ iſt ein Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt
worden, an den ſich die durch die Kataſtrophe De
troffenen mit etwaigen Erſatzanſprüchen wenden
können Zur einheitlichen Wahrnehmung der
Intereſſen deutſcher Staatsangehöriger hat das
deutſche Koniulat dem Präſidenten des Unter
ſichungsausſchuſſes den Rechtsanwalt Perſico in
Genug, Piazza 5, Lampadi 14, benannt.

Ein engliſches Armeeflugzeug abgeſtürzt. Ein
Armeeflugzeug ſtürzte am Sonnabend in den Gar
ten eines Hauſes in Enfield, einem Londoner
Vorort, ab. Die beiden Jnſaſſen waren ſo
fort tot. Die Paſſanten ſahen ſchon vor dem
Sturz, daß mit dem Flugzeug etwas nicht in Ord
nung war, und daß es einen Landungsplatz
ſuchte. Es kam gerade noch über das Dach eines
Hauſes hinweg und ſtieß dann an die Krone eines
Baumes.

Der amerikaniſche Dauerflug mißlungen. Das
in San Franzisko aufgeſtiegene dreimotorige
Fokkerflugzeug „Spirit of California“ hat ſeinen
Ftug unt. rbrechen müſſen. Der Dauerflus iſt
mißlungen.

h

Auflöſung der denkaufgabe r. 61.
Aus einer Zeichenmappe.

Das Bild iſt deshalb nichts wert, weil es gar
nicht zur Zeit des allererſten Zeppelinaufſtiegs
gezeichnet ſein kann. Denn die erſten Luftſchiffe
des Grafen Zeppelin ſtiegen im Jahre 1906 auf.
Damals aber waren 1. noch keine kurzen Röde
Mode, 2. gab es damals noch nicht ſo viel Bubi-
köpfe, wie auf der Zeichnung zu ſehen ſind und
3. konnten damals (1906) die Flieger noch nicht ſo
hoch fliegen. Am 12. September 1906 legte als
erſter Europäer der Däne Ellehammer einen Flug
von 40 Metern in einer Höhe von nur einem
Meter zurück.
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heumatischen Schmerecnt-

war doch alles ſeinen Gang gelaufen und ſchön
geweſen, ſo wie es geweſen war.

Von der Straße her kam das Rollen eines
Wagens Friedrich ſah noch raſch dem Toten ins

ſcht, als müſſe er ſich erſt Erlaubnis holen,
eher ſich entfernen dürfe. Dann trat er eilig
in den Flur und ſtürzte die linke Hand über die
Augen ſo blendete ihn der jähe Uebergang vom
Dunkel in die ſtrahlende Helle. Mit der Rechten
a er die breite Flügeltür, die ins Freie führte,
zu.

Der feſte Männerſchritt, unter dem der Kies
J witſhte, verſchlang den weichen, frauenhaften,
der mit ihm kam.

Reichmann hatte den Arm um fein junges
Weib gelegt und führte ſie ſchweigend die weni
G Stufen hinauf. Vor knapp einer halben
t e waren ſie getraut worden und ſofort wie

t zurückgefahren. Ganz allein, denn Hilbertt,
e Brautführer geweſen war, lehnte e
gang mitzükommen, entſchieden ab. Als
dohzeitsgaſt in ein Trauerhaus zu gehen, erſten

talklos. Eliſabeths Geſicht war weiß und
en wie hr Kleid. Unter dem hauchzarien
gaen init der feinen Myrtenſpange darüber
r ihre verweinten Augen teilnahmslos auf

Umgebung. Als ſie Friedrich erblickte, kam
e ſtille Wärme in dieſelben.

Der Alte will Glück wünſchen, ihr die Hand

üſſ 3 een und bringt keinen Ton hervor. Keinen
n vermag er zu rühren. Die Tränen kollern

m über die ſtoppeligen Wangen.
Ich habe oben gedeckt, Baroneſſe,
Mau verbeſſerte er ſich.

liſebeth nickt, wirft einen Blick nach dem
n und dann auf ihren Mann. Reichmann
h ihren Arm durch den ſeinen.
Wir kommen gleich, Friedrich!“
kenndlich.

Ne hohe Eiſchentür ſchließt ſich hinter dem
nen Paar, das ganz nahe an den Katafalk

gnädige

ſagte er

ju

tritt. Reichmanns Geſicht war blaß. Sie hatten
ſich nie ſonderlich gut verſtanden, ſein Schwieger
vater und er. Aber das junge ſchöne Weib, das
ihm nun gehörte und ſeinen Namen trug, war
Blut von dieſes Mannes Blut. Das genügte, um
ihn mit Ehrfurcht des Toten gedenken zu laſſen.

Eliſabeth weinte nicht mehr. Stumm, mit
brennenden Augen ſah ſie in das friedliche Geſicht
des Schlafenden. Es machte den Eindruck, als
kämpfe ſie innerlich etwas mit ſich aus Dann
wandte ſie ſich an ihren Mann und griff nach
ſeiner Hand.

„Was iſt dir, mein Liebes?“ frug er weich.
„Georg, bei dem Toten beſchwör ich dich, ſag

mir die Wahrheit!“
Er erſchrak. Glaubte ſie, er habe ihr nicht alles

geſtanden
„Du weißt alles, Eliſabeth. Jch habe dir nichts

verſchwiegen!“ ſagte er ernſt.
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Das nicht,“ wehrte ſie. „Wiſſen

ob er freiwillig gegangen iſt!“
Reichmanns Blick wurde hell.
„Nein, mein Armes! Nicht freiwillig. Seine

Stunde hatte geſchlagen, ſo wie die eines jeden
von uns einmal ſchlagen wird nach Gottes Wil-
len. Jch habe deinen Vater ſelbſt noch unterſucht
und auch Hilbertt um ſein ſchonungsloſes Urteil
gebeten. Wir konnten nur beide das gleiche kon-
ſtatieren. Es war Herzſchlag. Er ſcheint gebadet
zu haben. Vielleicht war er noch erhitzt vom Ge
hen. Das Waſſer war kalt. Er hat es möglicher-
weiſe gar nicht empfunden, und wenn, dann war
es ſchon zu ſpät. Es war ein ganz ſchmerzloſes,
unvermutetes Sche'den. Noch ehe es ihm zum Be-
wußtſein kam, war alles ſchon vorüber.“

Die junge Frau hob die Hände ihres Mannes
an die Lippen.

möchte ich,

„Jch hätte keine Ruhe finden können, wenn
er ſo von mir gegangen wäre, ohne ein Wort de

Segens und der Liebe!“ ſagte ſie. „Nun werde
ich mich eher darein ergeben können.“

Reichmann nahm ihre kalten, ſchmalen Finger
zwiſchen die ſeinen.

„Niemand hat jetzt mehr ein Anrecht auf dich,
als ich allein“, ſagte er und zog ſie eng an ſich.

Willenlos lehnte ſie ihren Kopf gegen ſeine
breite Schulter. Er hob ihr Geſicht zu ſich empor
und tauchte ſeine Augen in die ihren, bis ihre
Lider ſich ſenkten.

„Mein Weib! Mein Weib!“
Er vergaß des Toten und preßte ſie, ſchwer

atmend, an ſich. Jn halber Abwehr duldete ſie
ſeine Küſſe. Der ſtumme Schläſer lag friedlich.
Es beirrte ihn nicht mehr. Ob nun der andere
ſein Kind küßte oder ſchlug, er mußte dazu
ſchweigen.

Eliſabeth ſah flehend zu ihm hinüber. „Vergib
mir, daß ich dich allein laſſe!“ baten ihre rotge
ränderten Augen.

Dann ſchritt ſie an der Seite ihres Mannes
hinaus in das Licht, in die warme, ſonnige Helle,
dem Leben entgegen, das nun kommen ſollte für
ſie beide.

Durch das kleine Doktorhaus in Eiſenbach
ſchritt das Glück. Es ſprang nicht mit Lachen und
übermütigem Tollen durch Zimmer und Garten,
das ſtille, bleiche Geſicht eines Toten ſah immer
noch mahnend in Reichmanns junge Ehe. Eliſa-
beth lernte allmählich verwinden, ſie blühte auf
wie eine Roſe, als habe ſie früher in zu knapper
Sonne geſtanden. Die Blicke ihres Mannes
weideten ſich an ihr, ging ſie über die Straße,
guckte er ihr nach, bis die Ecke ſie verſchlang;
war ſie nicht da, wenn er nach Hauſe kehrte, lief
er alle Winkel ab, nach ihr zu ſuchen, immer
wollte er ſie um ſich haben. Er ſchenkte ihr kein
übergroßes Maß von Zärtlichkeit, das lag nicht
in ſeinem Weſen. Aber er war ein guter Mann,
ſo wie er es ihr verſprochen hatte zu ſein.

Jhre Liebe bekam lachende Augen und ein
wonniges Leuchten. Eliſabeth ſang, es war eine
weiche, koſende Altſtimme und Reichmann hörte
in ſeinen Fachblättern auf zu leſen und horchte,
lächelte ſtill und freute ſich.

Reichmann ſaß mit Hilbertt in der großen
Laube hinter dem Haus. Der Platz war wind-
geſchützt, wie ſonſt keiner. Wilder Wein hing in
langen Reben über Dach und Seitenwände. Nur
ein fenſtergroßes Guckloch war fein ſäuberlich
herausgeſchnitten. Auch die Tür beinahe ganz
überwuchert. Wie eine grüne Draperie hingen
die Ausläufer zu beiden Seiten herab. Wenn
jemand herein oder hinauswollte, mußte er erſt
das Geranke beiſeiteſchieben.

Reichmann ſchalt über den Wirrwarr von
grünem Zeug. Aber Eliſabeth gefiel es, und ſo
wurde nichts daran geändert.

Die junge Frau trat eben aus dem Hauſe.
Beide Männer ſahen zugleich nach ihr hin.

„Gefällt ſie dir?“ lachte Reichmann
„Sie iſt die ſchönſte Frau im Umkreis!“ be

jahte Hilbertt. „Willſt du ſie nicht malen
laſſen

„Was dir nicht einfällt“, ſchalt Reichmann.
„Solche Flauſen. Jch hab' ſie in natura! Was
brauch' ich da noch erſt ein Bild von ihr.“

„Von wem?“ frug Eliſabeth haſtig. Sie hatte
den letzten Satz gerade noch erhaſcht.

„Von meiner Liebſten!“ neckte er.
Sie wurde brennend rot. Ein Zucken lief um

ihren Mund.
„Stimmt's etwa nicht, Hans Jörg?“ frug

Reichmann. „Sei gut, kleine Frau, ou biſt ſchon
reine einzige „Liebſte. Zumal wenn du mir
eiwas zu eſſen gibſt. Jch habe mörderiſchen
Hunger.“

„Nicht möglich!“ entfuhr es ihr.
Vor einer halb. Stunde hatte man zu Abend

geſpeiſt.

Gocrtjetzung tolgt.)
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Sonnabend früh um 4 Uhr entschlief nach langem

Leiden unsere l

Frl. Henriette Lasse.
Altersheim, den 3. Dezember 1927.

Die Beerdigung findet Dienstag um 15 Uhr auf dem Alten-

iebe Insassin

burger Friedhof statt.

Für die viel en Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Heimgange unserer lieben Enlschlalenen
sage ich nur auf diesem Wege meinen Dank.

Merseburg,

Im Namen aller Hinterbliebenen

Hedwig Meyer geb. Bernhard.

den 5. Dezbr. 1927.

nereeicht in

Curt Max, Schkop
Osward Merboth,

Todesälle:
Wilhelm Gollin, Röcken.
Milda JFäger, Söheſten.

Anna Triller, Merſeburg.
au
Zweimen.

Bettfedern
Ferner prima

Präfen Sie selbs
Proben u. Preisliste

Süehoſsehe bellledenn

Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 6u.5
Provinz Sachsen, Angersiraße 4

sendet Ihnen nur allerbeste, streng reelle Qualitäter

vedeufend billiger
zu Fabrikpreisen.
Bettinlett.
t und verlangen Sie
umsonst u. vortofrei.

Möbe
Schlafzimme
ſeſſel, ſowie

ſtelle dieſes Blattes.

liefert zu Fabrikpreiſen,
Gefl. Anfr. unter C 867,/27 an die Geſchäfts

l

in gediegener Ausführung

wie Herren Speiſe, Wohn
r, Küchen, Klub

Lichtspiel-Palast „Sonne“ Union Theater
Ab Dienstag, den 6. De ſember 1927

Mady Chriſtians in dem ſchönſten und
gewaltigſten Romanfim

Der Sohn der Hagar
Ein Film von der Heimat und dem Elternhaus.
Rach dem Meiſterroman von Paul Keller.
In weiteren Hauptrollen ſehen wir ein
Enſemble der beſten deunchen Filmdarſteller.

Im Rahmen der ſpannenden Handlung ent
rollt ſich das Schickſal eines unehelichen
Kindes, das elternlos ſein Leben als Bettel
muſikant friſtete, bis ihm das Gück im
Hauſe des wiedergefundenen Baters leuchtet.

Außerdem
bringen wir ein gutes Beiprogramm!

Anfang 5 Uhr und 8 Uhr.

Donnersigag, den 8 Deiember, abends 8. Uhr
2. Gaſtſpiel der Mitteldeutſch. Volksbühne

U-Union- Theater

Preiſe: 0.75, 1.00, 1.30 Mk. Vorverkauf ab Dienstag im Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“.

Nur 2 Tage Dienstag und Mittwoch:
An ang 6 Uhr und 8 15 Ulr
Fortſetzung der Sen ations Filmfolge

das große Radium Geheimnis

Der größte Sen ations-Film der je gedreht
wurde und der in ſeiner Art unter Verwen
dung der gefährlichſten Mittel der Technik
und als Gegenſatz die herrl.chſten Raturbilder
bietend, unerreicht iſt.

2. zeu: Die elektriſche Hölle
S 6 Akte O

3. Teil: In der Gewalt eines Wihnſiinigen
O 6 Akte O

Das Programm iſt auch ohne Kenninis des
erſten Teiles verſtändlich, oa der vorher-
gegangene Teil bildlich erklärt wird.

Operetten Abend

Die Kleine vom Cirens
Operette in 3 Akten.

auch auf Teilzahlung.
Einzelmöbel

Kirchliqe Nachrichten.
Dom. Getanſt: Jnge-

borg, Tocht. d. Monteurs
W. Eckardt; Lina Marie-
Louiſe T d. Landesober-
ſekretärs W. Müller Leo
pold Chriſtoph Alexander
Sohn des Augenar te
Dr. Baege. Beerdigt
Das Kind Anna Loutiſe
Doſtlebe; der Jnvalide
Auguſt Meißner; Frau
Henrieite Friedrich geb
Lehmann; Rentner Fried
rich Hofmann.

Stadt. Getauft: Helene
und Max, K. d Kellner
Malz. Seerdigt: Die
Witwe Lomazſch.

Altenburg. Getraut:
Der Schloſſer Fritz Nau-
mann u. Frau Anna geb.
Böhland. BVeirtdigt: Die
Ehefrau d. Privatmanns
Lange; Fräulein Martha
Bernhard.

Neumarkt. Getauſt:
Klaus, Sohn d. Arvbetters
Adolf Kittner Georg, S
d. Arbeiters E. Mangold;
Erika, Tocht. d. Maler
Hermann Quick.

Ihr Schichſal!
Zuverläfſige Aufklärung

betr. Beruf, Liebe, Che,
Lo.terie uſw. Geburis-
datum u. Ruckporto erbeten

Aſtrolog Siebert
Tilſit, Waſſerſtr. 4.

8
—2

Eig. Konjeknons- Anfertigung.

Herren- Konfektion
Beruſfskleidung
Wäſche jeder Art

gut und preiswer

Atlas, Merſebure
Warhkt 18.

Eig. Konſektions-Awertigung.

Auswärt. Theater.
Ziadttheater in Halle.

Dienstag, 20 Uhr:
„Zwölftauſend.“

Walhalla in Halle.
Freut euch des Lebens

Renes Lheater in Leipzig.
Dienstag, 19,30 uhr:
„Der Baja zzo.“

Alles Theater in Leipzig.

Mittwoch,
den 7. Dez. 1927,

abends S Uhr,
im

Muſenmsſaal.

Vortragsabend
Herr Lehrer H Müller:

„Ausgeſtorbene und ausſterbende Tiere
(mit Lichtbildern des Vereins Naturſchutzpark).

Gäſte ſind herzlich willkommen

vom Roten Kreuz Merſeburg Stadt
findet ein

tag, oen 6. Dezember, 8 Uhr im Tivoli ſtatt.

Königin Luiſe
Dienstag, 19 30 Uhr:
„Hoppla, wir leben.“

Operettenhans in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr:

„Drei arme kleine Mädels.“
Schauſpieldaus in Leipzig.

Dienstag, 20 Uhyr:
„Stiefinama.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Kiebtcplas.

Das gefährüche Alter.

Teichers Möhelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kossapreisen.

Hiſtor. Zeitgemälde in 1 Akt von Dr. Wilhelmy

Hektor
Schwank in 1 Akt von G. v. Moſer.

Der ſechſte Sinn
Schwank ia 1 Akt von G. v. Moſer.

Während der Pau en Büfett des Baterl. Frauen
vereins außerdem findet eine Verloſung ſtatt.

arten für 1.50 und 1.00 bei Pouch, Dobkowitz
und den Bezirksdamen zu haben.

C. 2. Gr. Ulrichſtraße.
Dempfey gegen Tunney

u Oſſi auf Abwegen.

Reſtaurant S

Hohenzollern
Morgen Dienstag
öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. ſr. Wurſt

auch außer dem Hau)e

Flügel
Pianos

arößte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
qungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33 34

ILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILeſer kauft bei unſeren

Jnſerenten.

Verein

gibt sich die

Experimental- und Lichthilder-Vortray
e

über

Neuzeitliche M
am

Dienstag, den 6. Dezember 1927
abends 8. 15 Uhr in Müllers Hotel am Bahnhof
sehr ergebenst einzuladen,

Der

des Deutsch. Luftfahrtverbancles
E.

Merseburg

Zum Beſten des Vaterl. Frauenvereins

Theater- Abend
der PrivatTheater geſellſchaft am Diens

Qualität
äußeeſt ergiebig, von föſtlcherw
Friſche und mäßig im Preis dies
ſind die beſonderen Kennzelchen
der Felaktoſtimacgarine-

2 Pfun 50 Pfeuiuig.

Fanmner-bidlspee

Ab heute ontag! Vier luſtige Tage!

Mit der b sher qröhten deutſchen Beſetzung!

Hermann Picha, der alte Schopfinger,
Schuhmachermeiſter.

Harry Liedke, der Unwiderſtehliche,
als Kai er Joſef i.

L'vio Pavanelli, des Kaiſers Bereiter,
Eich Kai er-Tietz, Fürſt Kanitz, Kanjler,
MWarnarete Lanner, Gräſin Szathiany,
Xenia Desni, als Staſi Schopfinger,

ein Madet wie min es lieben muß,
Eduard von Winterſtein, Gene. aliſ-

ſimus Lauton,
Lotte artcheel, Prinzeſſin Jo'ſefa,
Fritz Kampers, der Schuſtergefelle

Hermann Picha, Schuhmachermeiſter,
Hans Brauſewetter, der Schuſterjunge

Her entzückendſte, deutſche Großfilm, der
den Welterſolg der Förſterchriſtel noch über
treffen wird! Infolge ſeines hohen Künſt
leriſchen Wertes wurde dieſ. unübertreffliche
Werk auch für Jngendliche freigegeben!
Zwei tolle Luſtſpiele ſowie die neueſte

OpelWochenſchau vervollſtändigen
das Programm.

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfq. */7 u 9 Uhr.

Jede Dame

e

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten K. C. Le
ung Häithalter, Da
ſaſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die Figkr.

Anfertigung nach Maß
Korsetthans Emmy Cappe

mann Am Damm. man

V.

Ehre, zu seinem

otoren-Betriebsstoffe

Eintritt frei!
en

Ecluarcl Klaus
Tel. 27 Windberg 53 Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

MWestfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzöglicher

Qualität

Luckenauer u. Geiseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge rei Haus zu den biiligsten
Tagespreisen

9

l
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